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Einleitung. 


Vorliegende  Arbeit  beschäftigt  sich  noch  einmal  mit 
der  Frage  nach  dem.  anonymen  Verfasser  der  Arraser  Passion. 

Sie  ist  deshalb  gewissermaßen  als  eine  Fortsetzung  der 
Dissertation  von  E.  Pein:  ,, Untersuchungen  über  die  Ver- 
fasser der  Arraser  Passion  und  der  Vengeance  etc.,  Greifswald 
1903"  zu  betrachten  und  soll  in  ihrer  Gesamtheit  dazu  bei- 
tragen, sowohl  die  Kenntnis  der  in  dieser  Frage  aufgestellten 
Behauptungen  zusammenhängend  zu  vermitteln,  als  auch  im 
besonderen  durch  weitere  Untersuchungen  nach  andern 
Gesichtspunkten  neue  Argumente  herbeizuschaffen,  mit  deren 
Hilfe  es  möglich  ist,  den  in  den  Ansichten  über  den  unge- 
nannten Verfasser  der  Arraser  Passion  noch  heutzutage  herr- 
schenden großen  Gegensatz  zu  beseitigen  und  zu  einer  festen 
und    begründeten    Meinung    in    dieser    Frage    zu    gelangen. 

Da  die  Ansichten  der  meisten  Gelehrten  darauf  hinaus- 
gehen, in  Eustache  Marcade,  dem  Verfasser  der  mit  der 
Passion  in  der  gleichen  Handschrift  sich  findenden  ,, Ven- 
geance Jhesucrist",  auch  den  Autor  der  Passion  von  Arras 
zu  erblicken,  im  Gegensatz  zu  der  Annahme  Peius,  der  auf 
Grund  seiner  Untersuchung  gerade  zu  der  gegenteiligen 
Ansicht  gelangt,  nämlich,  daß  Marcade  nicht  der  Verfasser 
der  Passion  sei,  wird  also  diese  Arbeit  zunächst  die  fast  all- 
gem.eine  Annahme,  Marcade  auch  die  Passion  zuzuschreiben, 
und  ihre  Begründung  zu  prüfen,  nachher  die  Argumente, 
die  Pein  in  seiner  Dissertation  anführt,  genauer  zu  betrachten 
haben  und  wird  dann  durch  weitere  Untersuchungen  nach 
neuen  Gesichtspunkten  noch  m.ehr  Klarheit  in  diese  viel 
umstrittene  Verfasserfrage  bringen  müssen,  um  dadurch  zu 
einem  endgültigen  Urteil  zu  kommen. 
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Da  für  die  Individualität  der  Verfasser  mittelalterlicher 
Mysterien  besonders  die  Teufelszenen  charakteristisch  sind*), 
insofern  als  sie  von  ihnen  mit  großer  Sorgfalt  entworfen 
sind  und  sich  deshalb  Eigenarten  der  Dichterpersönlichkeit 
darin  widerspiegeln,  sollen  unsere  Untersuchungen  in  der 
Verfasserfrage  sich  im  wesentlichen  darauf  beschränken, 
durch  einen  Vergleich  der  Teufelszenen  der  Arraser  Passion 
und  der  Vengeance  eine  gleiche  oder  verschiedene  Behandlung 
und  Technik  dieser  Szenen  festzustellen  und  daraus  auf  die 
Identität  oder  Verschiedenheit  der  Verfasser  beider  Mysterien 
einen  Schluß  zu  ziehen. 

Bevor  wir  unsere  Betrachtung  in  der  oben  angedeuteten 
Weise  anstellen  wollen,  müssen  wir  uns  zunächst  mit  den 
grundlegenden  Tatsachen  vertraut  machen,  und  daher  das 
für  den  Zweck  dieser  Arbeit  durchaus  Notwendige  aus  der 
Geschichte  der  Arraser  Passion  anführen. 


*)  In  der  Ausführung  wird  dies  in  §  3  noch  näher  begründet  wer- 
den. 


Teil  I. 
§  1.     Allgemeines. 

Die  ,, Passion  von  Arras"  ist  die  erste  große  Passion 
des  XV.  Jahrhunderts,  welche  aus  einem  Gusse  geformt  ist 
und  ein  einheitliches  Ganzes  bildet,  während  die  ihr  vorher- 
gehenden Mysterien  Zusammenfügungen  von  einzelnen  Stücken 
sind  und  meist  von  mehreren  Verfassern  herrühren.  Die 
Arraser  Passion  dagegen  ist,  wie  sich  bei  einer  genaueren 
Durchsicht  des  Textes  aus  Inhalt,  Sprache  und  Geist  der 
Dichtung  ohne  weiteres  feststellen  läßt,  das  Werk  eines 
einzigen  Autors,  der  die  ganze  Erlösungsgeschichte  von  der 
Geburt  Christi  bis  zur  Himmelfahrt  in  einem  Zuge  darge- 
stellt hat,  über  dessen  Person  und  Namen  wir  jedoch  nichts 
wissen  und  auch  nirgends  eine  Andeutung  darüber  finden. 

Eustache  Marcade  wird  meistens  als  Verfasser  der 
Arraser  Passion  ausgegeben,  weil  er  als  Autor  desjenigen 
Mysteres  genannt  wird,  das  in  der  Handschrift  unmittelbar 
der  Passion  von  Arras  folgt,  der  bis  jetzt  noch  ungedruckten 
,,Vengeance  Jhesucrist"*),  wo  sich  folgende  Angabe  findet: 

(Vengeance  484cl9— 484d4.) 
,,C'est  la  vengeance  Jhesucrist 
20  Laquelle  cömposa  et  fist 

Ung  clerc  moult  bien  recommande 
S'eult  dampt  Ustasse  Marcade, 
A  nom  et  docteur  en  decret. 
Moult  sage  fu  et  mult  discret 
484d]  1  Bachelier  en  theologie 
Et  official  de  Corbie 


*)  Der  genaue  Titel  lautet:  ,,Mystere  de  la  Vengeance  de  nostre 
seigneur  Jhesucrist  sur  les  Juifz  par  Verpasien  et  Titus." 
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En  son  temps.    Et  sans  nez.I.  blasme 
Penser,  priez  dieu  pour  son  ame!" 

Diese  Bemerkung  über  den  Verfasser  bezieht  sich  also 
nur  auf  die  Vengeance,  nicht  auch  auf  die  in  der  gleichen 
Handschrift  enthaltene  und  ihr  vorausgehende  Passion,  wo 
ein  ähnlicher  Hinweis  auf  den  Dichter  gänzlich  fehlt,  und 
ist  besonders  wichtig,  weil  sie  für  die  Beurteilung  der  Person 
des  Dichters  grundlegend  ist. 

Von  iht  sagt  A.  Thomas  in  seinem  Artikel  ,, Notice 
biographique  sur  Eustache  Marcade" ^):  ,,0n  sait  que  le 
manuscrit  d'Arras  se  termine  par  une  notice  en  vers  qui  a 
ete  pendant  longtemps  le  seul  temoignage  connu  sur  cet 
auteur  et  qui  reste  encore  aujourd'hui  une  excellante  base 
pour  sa  biographie". 

Richard,  der  Herausgeber  der  Arraser  Passion^),  hat 
schon  in  seiner  Einleitung  über  den  Dichter  Marcade  manch 
nützliche  Angabe  gemacht,  und  später  hat  dann  namentlich 
A.  Thomas  in  dem  eben  genannten  Artikel  durch  neuer- 
dings bekannt  gewordene  Dokumente  über  die  Lebensge- 
schichte des  Eustache  Marcade  m,ehr  Licht  zu  verbreiten 
und  so  besonders  das  Datum  seines  Todes  festzustellen 
gewußt. 

Nicht  so  günstig  gestaltet  sich  dagegen  die  Frage  nach 
der  Person  des  Dichters  der  Arraser  Passion,  denn  es  findet 
sich  im  Drama  selbst  kein  solcher  Hinweis  auf  den  Autor, 
wie  es  in  der  Vengeance  der  Fall  ist,  überhaupt  keine  An- 
deutung irgend  welcher  Art;  sein  Nam.e  wird  nirgends  im 
Text  erwähnt. 

Allerdings  ist  die  Möglichkeit  vorhanden,  daß  der  Name 
des  Verfassers  auf  der  ersten  Seite  der  Handschrift,  die  leider 
verloren  gegangen  ist,  genannt  war;  dies  ist  aber  nur  eine 
Vermutung.  Jedenfalls  steht  es  fest,  daß  sein  Name  an  keiner 
Stelle  im  Text  vorkommt.  Wir  können  nur  aus  dem  Stück 
selbst  schließen,  daß  es  ein  begabter  und  gebildeter  Dichter 
gewesen  sein  muß. 


1)  Romania  XXXV  (Jahrg.    1906)   S.   584. 

2)  Le  Mystere  de  la  Passion  d'Arras.    Publie  par  J.  M.  Richard. 
Paris  1893.  Einl.   S.  VII  ff. 
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^    2.    Die   verschiedenen    Ansichten   in    der   Verfasserfrage. 

Die  Frage  nun,  ob  Marcade,  der  Verfasser  der  Vengeance, 
auch  als  Dichter  der  Passion  anzusehen  sei  oder  nicht,  welche 
in  dieser  Arbeit  einer  genaueren  Erörterung  unterzogen  werden 
soll,  ist  schon  oft  untersucht  worden  und  hat  eine  sehr  ver- 
schiedene Beantwortung  erfahren. 

Was  zunächst  die  Ansichten  in  der  Verfasserfrage  an- 
langt, die  vor  dem  Erscheinen  des  Druckes  der  Arraser 
Passion^),  also  vor  dem  Jahre  ISOP),  herrschend  waren, 
so  gehen  sie  alle  darauf  hinaus,  daß  sie  auch  Marcade  die 
Passion  zuschreiben.  Sie  entbehren  natürlich  jeder  Begrün- 
dung, da  bis  zu  dem  genannten  Jahre  beide  Mysterien  nur 
als  Manuskripte  existierten  und  die  Behauptung,  Marcade 
habe  auch  die  Passion  verfaßt,  lediglich  dem  Umstände  ihren 
Ursprung  verdankt,  daß  beide  Dramen  sich  in  einer  Hand- 
schrift zusammen  finden. 

Gaston  Paris ^)  sagt  von  Eustache  Marcade,  er  sei 
,,connu  comme  auteur  d'un  Mystere  de  la  Passion"  und  be- 
ruft sich  in  einer  Anmerkung  hierzu  auf 

Petit  de  Julleville*),  da  dieser  derselben  Ansicht 
sei.  An  der  unten  genannten  Stelle  spricht  er  von  Marcade 
als  dem  ,, auteur  de  la  Passion  et  la  Vengeance  Jhesus-Crist", 
ohne  natürlich  diese  Behauptung  irgendwie  zu  begründen^). 

J.  M.  Richard,  der  Herausgeber  der  Arraser  Passion^), 
handelt  in  seiner  Einleitung  auch  über  die  Verfasser  beider 
Mysterien  und  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  Eustache  Mar- 
cade   wahrscheinlich    auch    die    Passion    geschrieben    habe. 


^)  Le  Mystere  de  la  Passion,  Texte  du  manuscrit  697  de  la  bib- 
liotheque  d'Arras,   public  par   Jules  Marie   Richard.   Arras   1891(3). 

2)  Der  Umschlag  trägt  zwar  die  Jahreszahl  1893,  doch  scheint 
die  Ausgabe  der  Passion  schon  1891  erschienen  zu  sein,  da  das  Titel- 
blatt die  Zahl   1891  zeigt. 

3)  Romania   XVI  (Jahrg.   1887)  S.  416. 

4)  Petit    de    Julleville:  Les  Mysteres  Bd.  I.  S.  314. 

^)  vergl.  ferner:  P.  de  Julleville:  Les  Mysteres  Bd.  II,  S.  415. 
®)  Ausführlich  ist  diese  Ausgabe  besprochen  worden  von 
E.  Stengel:  Zeitschrift  für  franz.  Sprache  u.  Literatur  Bd.  XVTI 
S.   217ff. 
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Diese  Schlußfolgerung  Richards  muß  uns  um  so  eigen- 
artiger erscheinen,  als  er  selbst  einige  Eigentümlichkeiten 
der  Passion  gegenüber  der  Vengeance  und  ferner  bedeutende 
Unterschiede  zwischen  beiden  Dramen  feststellt. 

So  führt  er  an,  daß  der  precheur,  dessen  Rede  das 
erste  Drama  schließt,  nicht  das  zweite  ankündige,  daß  das 
letztere  sich  nicht  als  Fortsetzung  des  ersten  darstelle  und 
daß,  vom  christlichen  wie  vom  literarischen  Standpunkt  aus 
betrachtet,  die  Vengeance  keineswegs  eine  unerläßliche  Er- 
gänzung sei.  Ferner  sagt  er  selbst:  ,,Ces  deux  mysteres  sont 
absolument  distincts"^)  und  führt  als  Unterschiede  beider 
Dramen  voneinander  an,  daß  die  Person  des  ,,meneur  de 
jeu"  in  der  Passion  gar  nicht  vorkomme,  daß  sich  in  der 
Vengeance  im  Gegensatz  zur  Passion  Anspielungen  auf  Zeit- 
verhältnisse finden,  daß  ferner  die  Vengeance  noch  Vorliebe 
für  ein  gewisses  Auskramen  von  Gelehrsamkeit  und  einen 
häufigeren  Gebrauch  von  Alliterationen  zeige  und  gibt  auch 
an,  daß  sich  die  Passion  gar  nicht  auf  die  Vengeance  beziehe 
und  außerdem  beide  Mysterien  unabhängig  nebeneinander 
stehen  können. 

Diese  von  Richard  angeführten  Tatsachen  müßten 
gerade  gegen  eine  Identität  der  Verfasser  beider  Mysterien 
sprechen. 

Die  hauptsächlichen  Gründe,  die  ihn  bestimmen,  für  Mar- 
cades Autorschaft  auch  an  der  Passion  einzutreten,  nämlich,  daß 
sich  in  beiden  Dramen  nicht  gerade  zahlreiche  Pikardismen 
zerstreut  finden  und  daß  ferner  beide  Mysterien  keine  Ron- 
deaux  aufweisen  sollen,  sind  nicht  stichhaltig  und  von 
Stengel^)  bereits  widerlegt. 

Nachdem  so  Richard  die  schon  vor  ihm  ausgesprochene 
Vermutung,  daß  Eustache  Marcade  außer  der  Vengeance 
auch  die  Passion  geschrieben  habe,  durch  einige  Gründe  zu 
stützen  gesucht  hatte,  waren  auch  nach  der  Veröffentlichung 
der  Passion  die  Ansichten  in  der  Verfasserfrage  im  wesent- 
lichen dieselben  geblieben. 


1)  Richard:  Einl.   S.  VIII. 

^)  Stengel  in  ,,Zeitschr.  für  frz.  Spr.  u.  Lit."  Bd.  XVII  (Jahrg. 
1895)  S.  219. 
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Petit  de  Julleville  sagt  in  seinem  1896  erschienenen 
Werke  ,,Histoire  de  la  litterature  frangaise"-^)  in  dem  Ab- 
schnitt, wo  er  über  die  Verfasser  der  Mysterien  handelt: 
,,C'est  ä  peine  en  effet  si  les  erudits  savent  aujourd'hui  le 
nom  d'Eustache  Marcade,  auteur  d'une  Passion  et  d'une 
Vengeance  de  Notre  Seigneur  Jesus-Crist"^). 

Wir  sehen  also,  daß  auch  hier  für  diese  Behauptung  jede 
Begründung  fehlt. 

Solange  die  Annahme,  Marcade  habe  auch  die  Passion 
geschrieben,  einer  genaueren  Begründung  und  das  Verhältnis 
der  Passion  zu  der  Vengeance  einer  eingehenderen  Unter- 
suchung entbehrte,  scheint  auch  unter  den  deutschen  Ro- 
manisten die  Frage  dahin  entschieden  gewesen  zu  sein,  daß 
man  in  Marcade  auch  den  Verfasser  der  Passion  sah. 

So  schreibt  Gröber  im  ,, Grundriß  der  Romanischen 
Philologie"^):  ,, Schon  vor  der  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts 
wird  der  als  Dichter  z.  Z.  geschätzte  Eustache  Marcade  ge- 
schrieben haben.  Er  nennt  sich  Verfasser  einer  Vengeance 
Jhesucrist  in  einer  mit  Miniaturen  versehenen  Handschrift 
von  etwa  1460,  der  eine  Passion  Jhesucrist  vorausgeht,  die 
man  ihm  wegen  Vereinigung  mit  der  Vengeance  in  derselben 
Handschrift  ebenfalls  zuerkennt". 

Diese  Annahme  Gröbers  ist  natürlich  unbegründet,  denn 
aus  dem  bloßen  Vorkommen  beider  Mysterien  in  einer  Hand- 
schrift läßt  sich  noch  nickt  beweisen,  daß  beide  Stücke  ein 
.und  denselben  Dichter  zum  Verfasser  haben. 

Derselben  Meinung  wie  die  bisher  angeführten  Gelehr- 
ten in  Bezug  auf  die  Verfasserfrage  ist  auch 

Emile  Roy;  dieser  versucht  aber,  seine  Ansicht  noch 
mit  einigen  andern  Gründen  zu  stützen.  In  seinem  Buche 
,,Le  Mystere  de  la  Passion  etc."*)  handelt  er  auch  über  die 
Verfasser  der  Arraser  Passion  und  der  Vengeance  und  kommt 


1)  Bd.  II.  S.  414. 

*)  vergl.  ferner  Petit  de  Julleville:  Les  Mystdres  IL  Bd. 
S.  415. 

*)  Grdr.  der  Roman.  Philologie  Bd.  IL  1.  (Jahrg.  1902).  S.  1229. 

*)  Emilie  Roy:  ,,Le  Mystere  de  la  Fassion  en  France  du  XI Ve 
an  XVIle  siecle"  IL  Teil  (Jahrg.  1904)  S.  275ff. 


16 


auf  Grund  folgender  Tatsachen  zu  demselben  Ergebnis: 
Wegen  der  im  wesentlichen  gleicher  Benennung  der  auftre- 
tenden Personen  beider  Mysterien  und  wegen  der  Benutzung 
gerade  der  Arraser  Passion  von  Seiten  des  Arnoul  Greban 
ist  er  der  Ansicht,  daß  Marcade  auch  als  Dichter  der  Passion 
zu  betrachten  sei. 

E.  Roy  sucht  also  w^enigstens  seine  Annahme  einiger- 
maßen zu  rechtfertigen;  es  fragt  sich  nur,  ob  die  Beweise, 
die  er  für  seine  Behauptung  gibt,  zwingend  genug  sind. 
Jeanroy^)  betrachtet  sie  allerdings  als  ,,convaincante." 

Der  erste,  der  in  der  Verfasserfrage  eine  andere  Meinung 
hatte,  war  Stengel. 

Die  Annahme  einer  Autorschaft  des  Marcade  auch  an 
der  Passion  ist,  wie  später  noch  genauer  auszuführen  sein 
wird,  zuerst  von  ihm  angezweifelt  und  nachher  widerlegt 
worden.  Stengel^)  erkennt  die  Argumente  Roys  nicht  als 
durchschlagend  an  und  ist  gegen  die  übliche  Annahme,  Mar- 
cade auch  die  Passion  zuzuschreiben,  namentlich  auch  auf 
Grund  der  weiterhin  ebenfalls  noch  genauer  zu  besprechenden 
Dissertation  von  E.  Pein^),  der  bedeutende  Unterschiede 
zwischen  der  Passion  und  der  Vengeance  festgestellt  hat  und 
daher  zu  dem  Schluß  kommt,  daß  die  Passion  Marcade  nicht 
zum  Verfasser  habe. 

Im  Jahre  1904  erschien  dann  ein  Artikel  von 
A.  Thomas  betitelt:  ,,NoticebiographiquesurEustache 
Marcade"*),  in  welchem  auch  Thomas  die  Passion  Marcade 
zuschreibt.  Es  heißt  dort  auf  S.  583:  ,,En  1893  Jules  Marie 
Richard  a  public  le  mystere  de  la  Passion  qui,  dans  le  meme 
manuscrit  precede  la  Vengeance  Jesus-Crist  et  qui,  selon 
toute  vraisemblance,  emane  du  meme  auteur  et  il  a  groupe 


1)  in  Romania  XXXV.  S.  373,  Anm.  1. 

2)  Stengel  in  Zeitschr.  f.  frz.  Spr.  u.  Lit.  XVII,  S.  219  ...  . 
Stengel  im  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Roman.  Phil. 
Bd.  VIII  (1904)  II.  Teil.   S.   347. 

3)  E.  Pein:  Untersuchungen  über  die  Verfasser  der  Arraser 
Passion  und  der  Vengeance.    Diss.  Greifsw.  1903. 

*)  A.  Thomas  in  Romania  XXXV.  (Jahrg.  1906),  S.  583-590. 
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de  nouveau  les  renseignements  que  Ton  possede  sur  la  bio- 
graphie  d'Eustache  Marcade". 

Thomas  selbst  stützt  seine  Annahme  durch  keine 
Gründe,  sondern  beruft  sich  in  einer  Anmerkung  auf  Emile 
Roy  mit  folgenden  Worten:  ,,Pour  les  raisons  qui  militent 
en  faveur  de  l'attribution  ä  Marcade  de  la  Passion  aussi 
bien  que  de  la  Vengeance  voyez  Emile  Roy:  Le  Mystere  de 
la  Passion  en  France  p.  275". 

Die  Gründe,  die  E.  Roy  an  der  genannten  Stelle  anführt, 
haben  wir  bereits  vorher  erörtert. 

Zwei  Jahre  später,  im  Jahre  1906,  veröffentlichte 
Jeanroy  seinen  Artikel  ,, Sur  quelques  sources  des  Mysteres 
Frangais  de  la  Passion"^). 

Jeanroy,  der,  wie  schon  erwähnt  worden  ist,  die  Ar- 
gumente Roys  für  überzeugend  hält,  sagt  von  dem  Verfasser 
der  Arraser  Passion  (S.  373  Anm.  1):  ,,cet  auteur  est  pro- 
bablement  Eustache  Marcade;  voyez  sur  ce  point  l'argumen- 
tation  convaincante  de  M.  Roy  p.  275". 

Auch  Jeanroy  gibt  für  seine  Behauptung  keine  Begrün- 
dung, sondern  beruft  sich  wie  A.  Thomas  auf  E.  Roy. 

In  dem  Artikel  ,,Le  Mystere  de  la  Passion  en  France" 2) 
hält  er  sogar  den  Beweis  für  die  Annahme  der  Verfasserschaft 
des  Marcade  auch  an  der  Passion  von  selten  Roys  für  erbracht. 
Er  sagt  in  einer  Anmerkung '"^j :  ,,M.  Roy  me  parait  avoir 
prouve  (p.  275)  que  c'est  bien  Eustache  Marcade  qui  est 
l'auteur  de  la  Passion  d'Arras". 

Überblicken  wir  noch  einmal  die  bisher  angeführten 
Ansichten  in  der  Frage  nach  dem  ungenannten  Verfasser 
der  Passion  von  Arras  und  ihre  Begründung,  so  sehen  wir, 
daß  fast  allgemein  die  Passion  auch  Marcade  zugeschrieben 
wird,  und  zwar  oft  ohne  irgend  welche  Gründe  anzuführen; 
meistens  ist  es  lediglich  eine  bloße  Vermutung  wegen  des 
Vorkommens  beider  Mysterien  in  einer  Handschrift. 

1)  in  Romania  XXXV  (Jahrg.  1906)  S.  373,  Anm.  1. 

2)  in  ,,Extrait  du  Journal  des  Savants."  (Sonderabdruck)  Sep- 
tember 1906,   S.   16. 

^)  Sonderabdruck  S.   16,  Anm  1. 
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Die  einzigen,  die  für  die  Behauptung  der  Autorschaft 
des  Marcade  auch  an  der  Passion  Beweise  anzuführen  suchen, 
sind  Richard  und  Emile  Roy.  Inwieweit  sie  ihre  Annahme 
stützen,  haben  wir  im  vorhergehenden  dargelegt. 

Wie  schon  kurz  angedeutet  worden  ist,  war  Stengel 
der  erste,  der  in  der  Verlasserfrage  gegenteiliger  Ansicht  war. 

Schon  im  Jahre  1895  hatte  er  bei  Besprechung^)  der 
Ausgabe  der  Arraser  Passion  von  Richard  kurz  darauf  hin- 
gewiesen, daß  es  falsch,  zum  mindesten  aber  noch  unerwiesen 
sei,  daß  wir  Marcade  auch  als  den  Verfasser  der  Passion  zu 
betrachten  haben.  Die  von  Richard  angeführten  Gründe, 
die  für  Marcade  als  Autor  der  Passion  sprechen  sollen,  läßt 
Stengel  nicht  gelten;  sie  seien  direkt  hinfällig^). 

Auch  W.  Suchier^)  sagt  bei  Besprechung  der  schon 
genannten  Dissertation  von  E.  Pein,  daß  auch  er  an  der 
Berechtigung   der   von  Richard  gezogenen  Schlüsse  zweifle. 

Bis  zu  einer  genaueren  Untersuchung  der  Beziehungen 
der  Passion  und  der  Vengeance  zueinander  mußte  also  die 
allgemeine  Behauptung,  daß  Marcade  auch  als  Autor  der 
Passion  anzusehen  sei,  als  völlig  unbegründet  dahingestellt 
bleiben,  und  erst  die  im  Jahre  1903  erschienene  und  auf 
Anregung  von  Herrn  Prof.  Stengel  verfaßte  Dissertation  von 
Ernst  Pein:  ,, Untersuchungen  über  die  Verfasser  der  Arraser 
Passion  und  der  Vengeance  Jhesucrist  enthalten  in  der  Hand- 
schrift 697  der  Stadtbibhothek  zu  Arras.  Greifsw.  1903"*) 
brachte  weitere  Klarheit  in  diese  viel  umstrittene  Frage  nach 
den  Verfassern  beider  Mysterien. 

Pein  handelt  in  seiner  Arbeit  über  das  Verhältnis  der 
gedruckten  Passion  zu  der  noch  ungedruckten  Vengeance 
unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Frage  nach  der  Ver- 
fasserschaft beider  Dramen  und  gibt  darin  auf  Grund  seiner 


1)  Stengel   in  „Zeitschr.   f.   frz.    Spr.   u.   Lit.   XVII,    S.   217ff. 

2)  Stengel  in  „Zeitschr.  f.  frz.  Spr.  u.  Lit."  Bd.  XVII,  S.  219. 
^)  im  , .Archiv  f.  d.  Studium  der  neueren  Spr.  Bd.  CXII,  S.  461. 
*)  Besprochen  ist  diese  Arbeit  von  Stengel:  im  ,,  Jahresbericht 

lür  die  Roman.  Phil."  Bd.  VIII  (Jahrg.  1904)  II.  Teil  S.  347.  u.  von 
Suchier:  im  ,,Arch.  f.  d.  Stud.  der  neueren  Spr.  Bd.  CXII,  S.  460  — 
462. 
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vollständigen  Kopie  des  Textes  der  Vengeance  eine  aus- 
führliche Analyse,  wobei  er  besonders  die  Unterschiede  her- 
vorhebt, welche  beide  Dramen  aufweisen,  sowohl  innerhalb 
des  Textes  als  auch  in  der  verschiedenen  Verwendung  strophi- 
scher Gebilde. 

Die    wesentlichsten    Unterschiede   beider    Stücke   sind 
nach  Pein  folgende: 

Die  Neigung  Marcades  zu  allgemeinen  Betrachtungen 
über  Zeitverhältnisse,  die  der  Vengeance  eigentümhch 
sind,  während  sich  in  der  Passion  nichts  Ähnliches  findet; 
das  Fehlen  in  der  Passion  der  Person  des  ,,meneur 
de  jeu",  der  nach  dem  prescheur  auftritt,  während  diese 
Person  nach  Petit  de  Julleville  in  vielen  anderen  Mysterien 
begegnet ; 

die  Neigung  des  Verfassers  der  Vengeance  zur  Re- 
flexion ; 

die   verschiedenartige   Verwendung  der   Rondelform 
in     beiden    Dramen    und    anderer    strophischer    Gebilde. 
Pein  stellt  auch  einige  Ähnlichkeiten  in  beiden  Stücken 
fest: 

Die  im  wesentlichen  gleiche  Anlage  beider  Dramen; 

die  Ähnlichkeit  in  den  ehrenden  Bezeichnungen  für 

Tiberius  des  in  Prosa  abgefaßten  Briefes  des  Pilatus  in 

der  Vengeance  mit  den  Bezeichnungen  des  Augustus  in 

der  Rede  des  Rüben; 

das  Vorkommen  weiterer  wenn  auch  niemals  geradezu 
wörtlicher  Anklänge  in  beiden  Dramen. 

Am  Schlüsse  seiner  Betrachtung  kommt  Pein  aber 
zu  folgendem  Ergebnis*):  ,,Es  kann  zwar  die  Benutzung  der 
Passion  von  Seiten  unseres  Dichters  (Marcade)  wegen  der 
oben  angeführten  Gründe  nicht  bestritten  werden;  gegen 
die  Annahme,  daß  er  auch  der  Verfasser  der  Passion  sei, 
sprechen  aber  neben  dem  Auftreten  des  meneur  de  jeu, 
sowie  der  Anspielung  auf  Zeitzustände,  vor  allem  die  zahl- 
reichen Betrachtungen  und  die  starke  Neigung  zu  weisen 
Aussprüchen,  wovon  sich  in  der  Passion  auch  nicht  die  ge- 


')  E.  Pein:  Diss.   S.   31,  32. 

2* 
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ringst e    Spur   finden  läßt,   während  sie   unserer  Vengeance 
ihr  eigentümHches  Gepräge  geben". 

Diese  von  Pein  angeführten  Gründe  gegen  die  Annahme 
einer  Autorschaft  der  Passion  von  Seiten  des  Marcade  bilden 
ein  augenscheinliches  Beweismittel  in  der  Verfasserfrage,  denn 
die  bedeutenden  Unterschiede  zwischen  beiden  Dramen,  die 
Pein  festgestellt  hat,  berechtigen  zu  der  Behauptung,  daß 
beide  Stücke  nicht  von  ein  und  demselben  Verfasser  her- 
rühren, mithin  die  Passion  nicht  auch  Marcade  zum  Ver- 
fasser haben  könne. 

Im  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Romani- 
schen Philologie"^),  Jahrgang  1904,  also  ein  Jahr  nach  dem 
Erscheinen  der  Peinschen  Dissertation,  hat  dann  Stengel 
bei  Besprechung  des  französischen  Dramas  im  Mittelalter 
noc  hmals  auf  die  irrige,  durchaus  unbegründete  Annahme 
(die besonders  E.  Roy^)  vertritt)  hingewiesen,  daß  der  Dichter 
der  Vengeance  auch  die  Passion  verfaßt  habe. 

Man  würde  nun  denken,  daß  auf  Grund  der  erwiesenen 
tiefgreifenden  Unterschiede  zwischen  unsern  beiden  Mysterien 
die  früheren  Ansichten  in  der  Verfasserfrage  eine  wesentliche 
Änderung  erfahren  hätten,  oder  daß  wenigstens  die  Gründe 
Peius  und  Stengels  widerlegt  worden  wären,  um  die  alte 
Meinung  als  richtig  hinzustellen.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall, 
denn  wir  haben  gesehen,  daß  trotz  der  Bedenken,  die  Stengel^) 
gegen  die  Annahme  der  Verfasserschaft  des  Marcade  auch 
an  der  Passion  erhoben  hat  und  trotz  der  Verschiedenheiten, 
die  Pein  in  seiner  Dissertation  festgestellt  hat,  an  der  alten 
überlieferten  aber  unbegründeten  Ansicht  festgehalten  wird) 
daß  Marcade  auch  die  Passion  geschrieben  habe,  ja  E.  Roy*, 
geht  bei  Erörterung  der  Verfasserfrage  gar  nicht  einmal  auf 
Stengels  und  Peius  Bedenken  ein. 


1)  Bd.  VIII,  S.  347. 

2)  E.  Roy:  Le  Mystere  de  la  Passion  en  France  du  XI Ve  au 
XVIIe  siecle.     II.  Teil  (Jahrg.  1904)  S.  275ff. 

3)  Stengel:    Zeitschr.    f.    frz.   Spr.  u.  Lit.  Bd.  XVII,   S.   219. 
*)  E.  Roy:  Le  Myst.  de  la  Pass.  en  France  II.  Teü  S.  275ff. 
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Von  den  französischen  Gelehrten  ist  Chatelain*)  der 
einzige,  der  sich  über  die  Frage  der  Identität  des  Verfassers 
der  Arraser  Passion  und  der  Vengeance  vom  Gesichtspunkt 
der  Metrik  aus  im  Sinne  Stengels  und  Peins  geäußert  hat. 

Neben  einigen  Übereinstimmungen  stellt  auch  er  be- 
deutende Verschiedenheiten  zwischen  beiden  Dramen  fest 
im  Gebrauch  der  Silbenmaße,  der  Rondels  und  der  Ballade 
imd  meint:  ,,I1  y  a  d'assez  fortes  chances  d'apres  les  quelques 
concordances  notees  plus  haut,  pour  que  Marcade  ait  parti- 
cipe  ä  la  redaction  de  la  Passion  d'Arras,  mais  il  serait  te- 
meraire  de  prononcer  que  Marcade  en  ait  ecrit  ou  ,,rarrange" 
les  25  000  vers". 

Chatelain  ist  also  nun  wegen  der  schon  von  Stengel 
und  Pein  erwähnten  metrischen  Unterschiede  zwischen  beiden 
Stücken  auch  der  Ansicht,  daß  Marcade  nicht  die  Passion 
geschrieben  habe. 

Peins  Meinung  in  der  Verfasserfrage  gründet  sich,  wie 
wir  gesehen  haben,  auf  die  vergleichende  Analyse  von  beiden 
Dramen  und  auf  eine  metrische  Untersuchung,  und  es  fragt 
sich  nur,  ob  die  Gründe,  die  er  für  seine  Behauptung  anführt, 
schon  erschöpfend  sind. 

Es  liegt  daher  die  Vermutung  nahe,  daß  in  die  Ver- 
fasserfrage durch  weitere  Untersuchungen  nach  andern  Ge- 
sichtspunkten noch  mehr  Klarheit  wird  gebracht  werden 
können,  und  daß,  wenn  Peins  Annahme  richtig  ist,  sich  neue 
Argumente  werden  finden  lassen,  die  seine  Meinung  be- 
stätigen. 

Wir  wollen  uns  daher  für  unsere  weitere  Betrachtung 
zwecks  Beibringung  von  neuen  Tatsachen  die  Frage  auf- 
werfen: ,, Lassen  sich  nicht  noch  weitere  Argumente  fest- 
stellen, die  für  oder  gegen  die  Annahme  sprechen,  daß  Mar- 
cade auch  als  Verfasser  der  Passion  zu  betrachten  sei?" 
und  aus  diesem  Grunde  die  in  beiden  Dramen  sich  findenden 
Teufelszenen    einer    eingehenden    Betrachtung    unterziehen. 


*)  H.  Chatelain:  Recherches  surle  vers  fran9ais  au  XVe  siecle 
Paris  1908,   S.  255/56. 
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Teil  IL 

Die  Teufelszenen  der  Passion  und  der  Vengeance. 

§  3.  Begründung  für  die  Untersuchung  gerade  der  Teufelszenen 
in  der  Yerfasserfrage. 

Wie  in  allen  mittelalterlichen  Mysterien,  so  spielen 
auch  in  unsern  beiden  Stücken  die  Teufelszenen  eine  besondere 
Rolle. 

Diese  erfuhren  meist  von  den  Dichtern  eine  selbständige 
Darstellung,  weil  sie  hierfür  keine  bestimmte  Vorlage  hatten 
und  sich  hier  ihre  Gestaltungskraft  selbständig  entfalten 
konnte.  Auch  war  das  Komische  das  einzige  Gebiet,  auf  dem 
die  Dichter  frei  zu  erfinden  wagten,  während  bei  den  ernsteren 
Szenen  alles  aus  Bibel,  Legende  und  Predigt  entnommen  war. 
In  der  Darstellung  der  Teufel  waren  sie  an  keine  Tradition 
gebunden;  ihre  Phantasie  hatte  hier  großen  Spielraum  und 
war  nicht  durch  festgeprägte  Charakteristika  der  Figuren  in 
Fesseln  gelegt.  Die  Szenen,  in  denen  die  Teufel  auftreten, 
gehören  zu  den  dramatisch  wirksamsten  und  sind  daher  von 
den  Dichtern  mit  einer  gewissen  liebevollen  Sorgfalt  ent- 
worfen. 

Den  Teufelszenen  ist  aus  diesem  Grunde  viel  Indivi- 
duelles der  Dichterpersönlichkeit  eigen,  und  die  Untersuchung 
dieser  Szenen  wird  uns  deshalb  zur  genaueren  Klarlegung 
der  von  uns  aufgeworfenen  und  noch  näher  zu  beantwortenden 
Frage  nach  den  Verfassern  beider  Mysterien  dienen  können. 

Daß  man  in  der  Beantwortung  der  Frage  nach  dem  un- 
genannten Verfaser  der  Passion  auch  die  Behandlung  der 
Teufelszenen  in  beiden  Dramen  nicht  übersehen  dürfe,  hat 
schon  StengeP)  bei  Besprechung  der  Ausgabe  der  Arraser 
Passion  von  Richard  erwähnt. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  sagt  Stengel,  wo  er 
über  das  Verhältnis  der  Passion  von  Greban  zur  Arraser 
Passion  handelt:  ,, Immerhin  wird  auch  in  dieser  Hinsicht 
Arnoul  Greban  lediglich  in  die  Fußtapfen  seines  Vorgängers 


1)  Stengel:  Zeitschr.   f.  frz.   Spr.   u.   Lit.   Bd.  XVII,   S.   223 
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getreten  sein  und  noch  manches  andere  ihm  bisher  zugesprochene 
Verdienst  bei  Dramatisierung  des  Passionsstoffes  wird  mit 
größerem  Rechte  dem  anonymen  Verfasser  unseres  Mysteres 
zuerkannt  werden  müssen.  Dahin  rechne  ich  insbe- 
sondere die  Behandlung  der  Teufelszenen.  Ein 
abschließendes  Urteil  ist  aber  aus  den  bereits  angeführten 
Gründen  vorläufig  noch  nicht  möglich". 

E.  Royi)  erkennt  in  der  breiten  und  ausführlichen 
Behandlung  einzelner  Szenen,  so  der  Teufel-  und  Hirten- 
szenen, und  auch  anderer  eine  Neuerung  in  der  Arraser 
Passion  gegenüber  den  vorhergehenden  Mysterien.  Er  sagt: 
,,C'est  la  premiere  fois  que  nous  voyons  developper  avec 
cette  profusion  les  diableries  et  les  bergeries   ...." 

Für  uns  kommen  hier  nur  die  Teufelszenen  in  Betracht, 
da  sich  in  der  Vengeance  keine  Schäferszenen  finden. 

Diese  Eigentümlichkeiten  der  Arraser  Passion  gegen- 
über den  ihr  vorhergehenden  Mysterien,  die  unserer  Passion 
ein  neues  Gepräge  verleihen  und  es  aus  der  Reihe  der  anderen 
wegen  dieser  Charakteristika  hervorheben,  sind  daher  wohl 
geeignet,  durch  eine  genaue  Untersuchung  uns  über  die  dabei 
beobachtete  Eigenart  des  Dichters  zu  unterrichten,  und  ein 
Vergleich  der  Teufelszenen  der  Passion  und  der  Vengeance 
wird  uns  daher  einen  Schluß  auf  die  Verfasser  der  beiden 
Mysterien  ziehen  lassen. 

Daß  die  Behandlung  der  Teufel-  und  Schäferszenen 
für  eine  Untersuchung  der  Quellen  der  Mysterien,  aus  denen 
die  Dichter  geschöpft  haben,  nicht  in  Betracht  kommen 
könne,  weil  sie  zu  ihrer  Darstellung  keine  direkte  Vorlage 
verwendeten,  sondern  sich  dabei  selbständig  und  schöpferisch 
betätigten  und  ihre  Phantasie  zur  Geltung  brachten,  daß 
deshalb  also  grerade  die  Teufelszenen  dazu  geeignet  sind,  auf 
d'e  Individualität  des  Verfassers  einen  Schluß  zu  ziehen, 
erkennt  auch  Jeanroy^),  wenn  er  sagt:  ,,Je  ne  parle  pas 
des  intermedes  gracieux  ou  grotesques  comme  les  bergeries 
ou  ,,diableries"  qui  n'ont  rien  ä  voir  avec  la  question  des 
sources". 


^)  E.  Roy:  Le  Mystere  de  la  Passion  en  France  II.  Teü,  S.  265. 
2)   Jeanroy:  Romania  XXXV,   S.  373. 
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Jeanroy  spricht  es  hier  also  deutUch  aus,  daß  die  Dichter 
in  der  Behandlung  der  Teufelszenen  als  selbständig  zu  be- 
trachten seien.  Deshalb  liegt  in  diesen  Tatsachen  also  ein 
wichtiges  Kriterium  für  die  Beurteilung  der  Dichter  unserer 
beiden  Mysterien  und  die  Untersuchung  gerade  der  Teufel- 
szenen zwecks  Beantwortung  der  Frage,  ob  der  Verfasser 
der  Passion  von  Arras  mit  dem  der  Vengeance  identisch 
sei  oder  nicht,  ist  daher  wohl  begründet. 


§  4.  Entwicklung  der  Figur  des  Teufels  auf  der  mittelalterlichen 
Bühne  und  Allgemeines  über  die  Namengebung  für  Teufel. 

Da  also  die  bis  jetzt  in  der  Verfasserfrage  angestellten 
Untersuchungen  die  Teufelszenen  als  solche  noch  nicht  be- 
rücksichtigt haben,  sollen  sie  in  dieser  Arbeit  einer  eingehenden 
Betrachtung  unterzogen  werden.  Bevor  wir  an  diese  Aufgabe 
gehen,  wird  es  angebracht  sein,  in  kurzen  Worten  auf  die 
Entwicklung  der  Figur  des  Teufels  auf  der  mittelalterlichen 
Bühne  einzugehen. 

Die  Teufel  zählen  zu  den  beliebtesten  Personen  der 
mittelalterlichen  Mysterien.  Dem  Volke  waren  sie  jederzeit 
gern  willkommen,  denn  sie  erregten  wegen  ihrer  fürchter- 
lichen Gestalt,  ihres  teuflischen  Schmuckes  mit  Hörnern, 
Schweif  und  Pferdefuß,  ihrer  eigenartigen  Reden  und  komi- 
schen Gebärden  das  besondere  Gefallen  der  Zuschauer.  Der 
Teufel  fehlte  auf  der  Bühne  nicht,  auch  wenn  das  Drama  in 
seiner  Handlung  über  die  heilige  Geschichte  h.inausgrif f ;  ja 
wir  sehen  ihn  sogar  in  Stücken  auftreten,  in  denen  man  ihn 
kaum  vermuten  würde. 

Die  Figuren  der  Teufel  sind  daher  von  hohem  Interesse. 

In  den  ältesten  Mysterien  erscheint  nur  ein  sprechender 
Teufel  unter  verschiedenen  Bezeichnungen,  z.  B.  als  ,,le 
dyable"  oder  ,,renemi",  meist  also  ohne  besonderen  Namen. 
Bald  macht  sich  eine  Zweiteilung  der  Rolle  bemerkbar, 
indem  der  erste  Teufel  mit  dem  zweiten  über  gewisse  Streit- 
und  Rechtsfragen  zu  disputieren  hatte^). 

^)  vergl.  H.  Wieck:  Die  Teufel  auf  der  mittelalterlichen  My- 
sterienbühne Frankreichs.  Diss.  Leipz.   1887. 
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Dann  war  in  Frankreich  eine  eigene  Art  von  Drama 
beliebt,  ,,diablerie"  genannt,  wobei  wenigstens  vier  Teufel 
zu  spielen  hatten,  woher  man  auch  den  Ausdruck  ,,le  diable 
en  quatre"  herleitet^). 

In  den  späteren  Mysterien  treten  die  Teufel  noch  zahl- 
reicher auf  und  spielen  daher  auch  eine  größere  Rolle;  wir 
sehen  da  geradezu  ganze  Heere  von  Teufeln  auf  der  Bühne  er- 
scheinen. Hier  zeigt  sich  der  Teufel  als  dichterischer  Typus 
in  greifbarer  Individualität. 

Die  Namen,  welche  die  Teufel  in  den  Mysterien  tragen, 
sind  wegen  ihres  häufigen  Vorkommens  auch  sehr  mannig- 
faltig. Wir  finden  da  eine  Menge  der  verschiedenartigsten 
Bezeichnungen. 

Diese  sind  erstlich  einmal  traditionell  überliefert,  der 
Bibel  entlehnt,  ferner  von  heidnischen  Gottheiten,  aus  der 
griechischen  und  römischen  Mythologie  oder  auch  von  histori- 
schen Persönlichkeiten,  wie  das  Wieck^)  in  seiner  schon 
genannten  Dissertation  nachgewiesen  hat.  Endlich  sind  auch 
die  Teufelnamen  vom  Dichter  frei  erfunden,  denn  mit  dem 
immer  zahlreicher  werdenden  Auftreten  von  Teufeln  sahen 
sich  die  Dichter  genötigt,  neue  Namen  zu  schaffen.  Über- 
haupt können  wir  sagen,  daß  das  mittelalterliche  Theater 
der  Franzosen  voranging  Namen  zu  erfinden,  in  denen  die 
besondere  Art  der  Tätigkeit  Ausdruck  fand.  Ferner  kommen 
Bezeichnungen  allgemeiner  Natur  und  neugebildete  vor, 
die  meistens  ziemlich  willkürlich  erfunden  sind,  daneben 
aber  auch  Namen,  die  in  bewußter  Absicht  den  individuellen 
Charakter  ihrer  Träger  bezeichnen  sollten. 

Die  Teufelnamen,  die  sehr  oft  der  Phantasie  der 
Dichter  ihren  Ursprung  verdanken,  sind  daher  besonders 
charakteristisch.  Überhaupt  haben  sich  die  Dichter,  wie 
schon  erwähnt,  in  der  Behandlung  der  Teufelszenen  sehr 
schöpferisch  und  selbständig  erwiesen. 


aus  Roskoff:   Geschichte  des  Teufels.     Leipz.    1869,   S.   364. 
^)  Wieck:  Der  Teufel  auf  der  ma.  Bühne.  Diss.  Leipz.  1887, 


S.  7. 
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Will  man  also  in  Bezug  auf  den  ungenannten  Verfasser 
der  Arraser  Passion  mehr  Klarheit  gewinnen,  so  ist  es  daher 
wohl  angebracht,  die  Teufelszenen  der  Passion  und  der  Ven- 
neance  einer  eingehenden  Untersuchung  zu  unterziehen  und 
nachzusehen,  ob  sich  hier  in  der  Technik  Ähnlichkeiten  oder 
Verschiedenheiten  ergeben.  Auffallende  Ähnlichlichkeiten 
werden  die  Annahme  einer  Identität  der  Verfasser  beider 
Mysterien  stützen,  während  durchgreifende  und  augenschein- 
liche Unterschiede  in  der  Behandlung  der  Teufelszenen  mit 
um  so  größerer  Beweiskraft  und  Bestimmtheit  die  Ansicht 
Stengels  und  Peius  festigen  werden,  daß  unsere  Mysterien 
nicht  von  ein  und  demselben  Verfasser  herrühren,  daß  also 
Marcade  nicht  der  Verfasser  der  Passion  sei. 


§  5.     Verzeichnis  der  Teufelszenen. 

Ich  gebe  zunächst  die  Stellen  an,  wo  sich  in  der  Ven- 
geance  und  in  der  Passion  Szenen  finden,  in  denen  Teufel 
vorkommen,  und  lasse  dann,  um  auch  über  den  Inhalt  der 
Teufelszenen  beider  Mysterien  unterrichtet  zu  sein,  eine 
Analyse  derselben  folgen. 

Vengeance.  Passion. 

I.  Journ6e.  I.  Journ^e. 

1.  328d4— 329cI7.         1.  1111—1213. 

2.  2393—2456. 

3.  5073—5144. 

4.  5452—5534. 

II.  Journee.  IL  Journ^e. 

2.  379a7— 379c6.  5.  6705—6748. 

3.  381b5— 381bl0.         6.  6841—7056. 

4.  386a6— 386d5.  7.  7865—7918. 

5.  397a2— 397cl.  8.  13065—13186. 

6.  399a21— 399c9. 

III.  Journee.  III.  Journ6e. 

7.  433a8— 433bl6.         9.  14096—14207. 

8.  463d7— 463dl8.        10.  16337—16420. 
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9.  467d2- 

-468bl. 

11.  17568  17729 

10.  481al- 

-481bl4. 

12.  18059  18231 

IV.  Journ^e. 

13.  20529  21029 

§  6.  Inhalt  der  Teufelszenen. 

Es  läge  für  unsere  Zwecke  nahe,  eine  vergleichende  Ana- 
lyse der  Teufelszenen  vorzunehmen.  Indeß  bedingt  die  Ver- 
schiedenheit der  Stoffe  beider  Mysterien  auch  verschiedene 
Inhalte  der  Teufelszenen,  so  daß  für  eine  solche  Vergleichung 
derselben  nur  sehr  wenig  Anhaltspunkte  zu  finden  sein  wür- 
den. Es  wird  daher  bei  der  Inhaltsangabe  mehr  Gewicht  auf 
die  Untei*schiede  sachlicher  Art  zu  legen  sein. 

Da  sich  also  eine  direkte  vergleichende  Analyse  der 
Teufelszenen  beider  Mysterien  aus  den  angeführten  Gründen 
nicht  gut  anstellen  läßt,  eine  Inhaltsangabe  aber  für  unsere 
weitere  Untersuchung  nicht  entbehrlich  erscheint,  gebe  ich 
zunächst  den  Inhalt  der  Teufelszenen  der  Vengeance,  dann 
den  der  Passion  an  und  werde  hierbei,  wo  wir  auf  Unterschie- 
de sachlicher  Art  in  Bezug  auf  die  Vengeance  treffen,  diese 
besonders  kennzeichnen  und  namentlich  die  Charaktere  und 
das  Verhalten  der  Teufel  vergleichen,  die  ja  in  beiden  Stücken 
unter  ähnlichen  Verhältnissen  auftreten. 

0m- 

a)    Inhalt     der  Teufelszenen     der   Vengeance. 

I.   Journee. 

1.   (328d4— 329cl7) 

Lucifer  ruft  seine  Teufel  zusammen  und  bittet  sie,  ihn 
von  den  Ketten  zu  befreien.  Er  beklagt  es,  daß  Jesus  die 
Hölle  entleert  und  die  Seelen  aus  der  Gefangenschaft  geführt 
habe  und  daß  er  selbst,  an  Ketten  gebunden,  gefangen  ge- 
setzt sei.  Sathan,  sein  Vertrauter  und  Ratgeber,  und  auch 
die  andern  Teufel  berichten  ihm  ihre  Schandtaten:  Burgibus 
hat  viel  Unheil  angerichtet.  Baracus  erzählt,  daß  er  bei  den 
Juden  gewesen  sei  und  gesehen  habe,  wie  die  beiden  Brüder 
Carius  und  Laucius  ihre  Berichte  schrieben.     Gorgorant  er- 
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bietet  sich,  Tinte  darüber  zu  gießen,  aber  Baracus  meint,  daß 
dies  nicht  gehe,  weil  ja  die  Engel  dabei  seien.  Lucifer  erteilt 
darauf  den  Teufeln  den  Befehl,  nach  Judäa  zu  ziehen  und 
dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  die  Juden  in  ihrem  Unglauben 
beharren.  , 

II.  Journee. 

2.  (379a7— 379c6.) 

Burgibus  bringt  seinem  Herrn  schlechte  Nachrichten 
von  den  Juden.  Lucifer  erkundigt  sich  dann  bei  Barat  nach 
Vespasian  und  erfährt,  daß  Veronne  mit  dem  Bildnis  Jesu  zu 
ihm  gegangen  sei,  um  ihn  damit  xn  heilen.  Da  Lucifer  nun 
fürchtet,  daß  Veronne  damit  Wunder  verrichten  und  die 
Römer  so  zur  Bekehrung  veranlassen  könne,  schickt  er  Agrap- 
part  zu  den  Juden,  um  das  zu  verhindern.  Gorgorant  will 
zusehen,  daß  auch  Petrus  und  Paulus  getötet  und  so  der  Hölle 
unschädlich  gemacht  werden. 

3.  (381b5— 381bl0) 

Burgibus  will  sich  den  beiden  Priestern  Gamaliel  und 
Zorobabel,  die  nach  Rom  gehen,  anschließen,  um  sie  in  ihrer 
Verstocktheit  zu  bestärken. 

4.  (386a6— 386d5) 

Pilatus  ruft  die  Teufel  an,  damit  sie  ihm  helfen;  Far- 
gabus  erscheint  ihm.  Pilatus  bittet  ihn,  ihm  das  Leben  zu 
verlängern  und  verschreibt  ihm  dafür  Leib  und  Seele.  Far- 
gabus  erklärt  darauf  dem  Pilatus,  daß  sein  Diener  Fabin 
ihm  den  Rock  Christi  bringen  werde;  solange  er  diesen  an- 
habe, könne  ihm  nichts  geschehen. 

5.  (397a2— 397cl) 

Pilatus  ist  des  Lebens  überdrüssig;  er  ruft  die  Teufel 
herbei,  damit  sie  ihn  holen.  Fargabus  redet  ihm  zu  sich  zu 
töten,  da  er  schon  lange  genug  gelebt  habe,  und  Pilatus  gibt 
sich  darauf  den  Tod.  Fargabus  und  Baracus  bringen  seine 
Seele  zu  Lucifer  und  dieser  befiehlt,  sie  zu  den  Seelen  der  Ju- 
den und  der  des  Verräters  Judas  zu  tragen. 

6.  (399a21— 399c9) 

Agrappart  und  Barcacus  gehen  wieder  zurück  und 
holen  noch  den  Körper  des  Pilatus,  denn  Seele  und  Körper 
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wollen  sie  haben.  Nachdem  sie  diesen  gefunden  haben,  ziehen 
sie  wieder  zur  Hölle;  viel  Böses  wollen  sie  ihm  antun. 

III.   Journee. 

7.  (433a8— 433bl6) 

Lucifer  ruft  nach  seinen  Teufeln.  Baracus  bringt  gerade 
die  Seele  des  Tyrannen  Nero  an.  Fargabus  meint,  man  solle 
sie  zu  denen  des  Pilatus  und  Judas  hinwerfen,  und  Lucifer 
befiehlt,  ein  großes  Feuer  herzurichten  und  sie  ordentlich 
zu  quälen. 

8.  (463d7— 463dl8) 

Auf  den  Ruf  Lucifers  kommen  die  Teufel  herbei.  Agrap- 
part  berichtet,  daß  am  nächsten  Tage  alle  Juden  zur  Hölle 
gebracht  werden  würden,  und  Sathan  ordnet  Vorkehrungen 
dazu  an. 

9.  (467d2— 468bl) 

Lucifer  verkündet  den  Tod  der  Juden.  Die  andern 
Teufel  sind  schon  alle  zu  diesen  geeilt,  um  sie  nach  der  Hölle 
zu  bringen.  Lucifer  befiehlt  dem  ,, kleinen  Teufel",  das  Feuer 
und  die  Kessel  bereitzuhalten.  Der  ,,petit  diaullot"  berichtet 
darauf  über  die  Vorräte  an  Kohlen.  In  großer  Freude  kom- 
men nun  die  andern  Teufel  mit  ihrer  neuen  Beute  an. 

10.  (481al— 481bl4) 

Die  Juden  schmachten  in  den  siedenden  Kesseln  und 
schreien  nach  Erlösung.  Lucifer  befiehlt  darauf  seinen  Teu- 
feln, diese  wieder  aus  ihrer  Qual  zu  befreien,  da  sie  ja  doch 
nicht  entweichen  können.  Da  kommt  wieder  eine  neue  La- 
dung von  Juden  an,  die  ebenfalls  gepeinigt  werden  sollen. 

b)  Inhalt     der     Teufelszenen     der     Passion. 

I.  Journee. 

1.  (1111—1213) 

Wie  in  der  Vengeance,  so  erscheint  auch  in  der  Passion 
Lucifer  als  oberster  Teuf el  und  Herrscher  des  finsteren  Höllen- 
reiches. Er  sitzt  mit  Ketten  angebunden  (ebenso  in  der  Venge- 
ance) amHöllenf  euer  und  ruft  nach  allen  Richtungen  mit  wüten- 
den Worten  nach  seinen  Teufeln,  denen  er  wegen  ihrer  Abwesen- 
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heit  am  liebsten  die  Knochen  zerbrochen  möchte,  wäre  es  ihm 
möghch  sich  von  seinem  Ort  zu  entfernen.  Belzebuth,  Asta- 
roth  und  Sathan  treten  auf.  Die  beiden  ersteren  weigern  sich 
zu  Lucifer  zu  gehen  und  schicken  daher  Sathan  zu  ihm,  weil 
er  ja  der  Hauptgünstling  Lucifers  sei.  Auf  die  Frage  nach 
seinem  Verbleib  erzählt  ihm  Sathan,  daß  er  aus  Judäa  komme. 
In  Nazareth  sei  ein  Engel  erschienen,  der  mit  einer  Jungfrau 
aus  dem  Stamme  Davids  gesprochen  und  große  Wunder- 
taten verrichtet  habe,  worüber  er  jedoch  nichts  Genaueres 
wisse.  Über  diese  Unkenntnis  der  Dinge  ist  Lucifer  wü- 
tend. Von  neuem  erwacht  daher  der  Haß  und  das  Mißtrauen 
gegen  alle  Menschen  in  ihm  und  er  befiehlt,  daß  Sathan  und 
die  andern  Teufel  ausziehen  und  durch  ihre  teuflichen  Künste 
Leute  aus  allen  Teilen  der  Welt  für  die  Hölle  gewinnen  sol- 
len. Sathan  verspricht,  sich  gewissenhaft  seines  Auftrages 
zu  entledigen  und  besonders  über  die  Sendung  des  Engels 
Erkundigungen  einzuziehen. 

Vergleichen  wir  diese  Szene  mit  der  ersten  Teufelszene 
in  der  Vengeance,  so  ergeben  sich  sofort  einige  Unterschiede. 
—  Diese  beiden  Szenen  repräsentieren  den  ersten  Eindruck, 
den  uns  die  beiden  Dichter  von  der  Hölle  geben  wollen.  — 
Abgesehen  von  den  verschiedenen  Namen  der  sprechenden 
Teufel,  ausgenommen  Lucifer  und  Sathan,  sowie  der  von  Lu- 
cifer in  beiden  Szenen  aufgerufenen  Teufel,  die  ich  in  einem 
Abschnitt  besonders  betrachten  werde,  zeigen  sich  noch  andere 
Verschiedenheiten.  In  der  Vengeance  erscheint  uns  Lucifer 
viel  friedlicher,  gesitteter  und  milder  im  Verkehr  mit  seinen 
Mitteufeln.  Die  Art  und  Weise,  wie  er  nach  seinen  Teufeln 
ruft,  ist  in  der  Vengeance  viel  freundlicher  und  ruhiger.  Der 
Lucifer  in  der  Passion  gerät  gleich  außer  sich  vor  Wut,  daß 
seine  Teufel  nicht  sofort  zur  Stelle  sind;  er  verwünscht  und 
verflucht  sie  deshalb.  Die  Teufel  in  der  Passion  fürchten 
sich  daher,  vor  ihren  gestrengen  Herrn  zu  treten  und  schicken 
Sathan,  seinen  Freund  und  Berater,  vor,  damit  er  seine  Be- 
fehle entgegennehme.  —  Von  einer  solchen  Furcht  der  Teu- 
fel vor  ihrem  Herrn  merken  wir  nichts  in  der  Vengeance.  — 
Doch  auch  Sathan  wird  als  Vertrauter  Lucifers  nicht  ge- 
schont.    Da  dieser  mit   Sathans  Erfolg  nicht  zufrieden  ist, 
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droht  er  ihm  die  schreckHchsten  Strafen  an  und  läßt  über  ihn 
die  furchtbarsten  Flüche  ergehen.  In  der  Vengeance  dagegen 
zeigt  Lucifer  einen  freundlicheren  wenn  auch  gestrengen  Ton 
seinem  Vertrauten  Sathan  und  seinen  Mitteufeln  gegenüber. 

2.  (2393—2456) 

Sathan  kommt  in  die  Hölle  zurück  und  bringt  die 
Seele  einer  Hexe  mit.  Doch  Lucifer  ist  damit  nicht  zufrieden 
und  läßt  ihn  daher  von  den  andernTeufeln  tüchtig  durchprügeln. 
—  Eine  solche  Strafe  kommt  in  der  Vengeance  gar  nicht 
vor  und  noch  dazu  an  Sathan,  dem  Liebling  Lucifers.  Auch 
hierin  unterscheidet  sich  also  die  Passion  von  der  Vengeance, 
wie  wir  dort  überhaupt  Bestrafungen  der  anderen  Teufel  von 
Seiten  Lucifers  nicht  angetroffen  haben.  —  Erst  auf  die  fle- 
henden Bitten  gebietet  Lucifer  der  Strafe  Einhalt,  und  Sa- 
than entschuldigt  sich  nun  damit,  daß  er  Tag  und  Nacht  ge- 
sucht habe,  um  den  Weg  zur  Hölle  zurückzufinden,  und  aus 
diesem  Grunde  so  lange  mit  so  geringer  Beute  weggeblieben 
sei.  Von  neuem  verspricht  er  nun,  seine  Pflicht  treu  zu  er- 
füllen; er  wolle  soviel  Seelen  mitbringen,  daß  sein  Herr  schon 
zufrieden  sein  werde;  Lucifer  versichert  ihm  dann  wieder 
seine  Freundschaft.  Nachdem  Sathan  gelobt  hat,  sich  bei 
seinen  Mitteufeln  für  die  ihm  angetane  Schmach  zu  rächen 
und  an  Belzebuth  noch  Aufträge  wegen  seines  Verhaltens 
zu  der  Seele  der  Hexe  erteilt  hat,  verläßt  er  die  Hölle,  um 
wieder  auf  die  Welt  zu  gehen. 

3.  (5073—5144) 

Sathan  kommt  mit  guten  Nachrichten  aus  Juda  wieder 
und  berichtet  freudig  seinem  Herrn,  wie  er  Herodes  zu  dem 
Blutbad  an  den  unschuldigen  Kindern  verleitet  habe  (5087 — 
5108);  von  allen  zuerst  habe  er  den  Sohn  des  Herodes  töten 
lassen.  Da  nun  Herodes  über  den  Tod  seines  Sohnes  empört 
sein  werde,  bittet  er  Lucifer,  ihm  noch  andere  Teufel  zur  Hilfe 
mitzugeben.  Mit  Freuden  willigt  Lucifer  in  diesen  Vorschlag 
ein.  Cerberus  und  Astaroth  schickt  er  mit  und  läßt,  nachdem 
er  Sathan  mit  der  Macht  über  die  andern  Teufel  betraut  hat, 
in  der  Hölle  Vorkehrungen  für  die  Aufnahme  der  neuen  See- 
len treffen. 
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4.  (5452—5534) 

Sathan  bringt  zusammen  mit  Astaroth  und  Cerberus 
die  Seele  des  Herodes  zur  Hölle,  der  infolge  der  Aufregungen 
über  den  selbstverschuldeten  Tod  seines  Sohnes  gestorben 
ist,  nachdem  er  noch  im  Todeskampfe  die  Teufel  gerufen  und 
wegen  seines  blutigen  Lebens  ihnen  Leib  und  Seele  vermacht 
hatte.  An  einer  Kette  angebunden,  ziehen  die  Teufel  die 
Seele  zur  Hölle  und  bringen  sie  zu  Lucifer.  Dieser  läßt  sie 
gut  verwahren  und  erteilt  den  Befehl,  sie  mit  allen  Übel- 
taten zu  quälen,  denn 

,,C'est  l'ame  du  plus  faulx  tyrant 
Qu'onques  fu  au  monde  regnant 
Et  piain  des  plus  mauvaises  oeuvres."  (5519 — 5521) 

In  den  Teufelszenen  der  Vengeance  ist  an  keiner  Stelle  von 
der  Art  und  Weise  die  Rede,  wie  die  Seelen  zur  Hölle  gebracht 
werden. 

IL  Journee. 

5.  (6705—6748) 

Lucifer  ruft  seine  Teufel  zusammen.  —  Hier  zeigt  sich 
in  Bezug  auf  die  Vengeance  ein  Unterschied  besonders  in 
den  Namen  der  aufgerufenen  Teufel.  Ihre  Zahl  ist  erstens  in 
der  Passion  bedeutend  größer  und  ferner  sind  es  ganz  andere 
Namen.  Hierüber  soll  später  noch  zusammenhängend  ge- 
handelt werden.  —  Soufflet,  der  ,,petit  dyablot,"  der  mit 
Gravet,  dem  ,, dyablot,"  kommt,  erfährt  von  Lucifer  eine 
Zurechtweisung:  er  sei  kein  ,,compaignon,"  sondern  nur 
,,gar9on."  Sathan  erscheint  nun  und  erhält  von  Lucifer  den 
Auftrag  nach  Jerusalem  zu  ziehen ;  Gravet  solle  nach  Beth- 
lehem gellen  und  Beizebus  nach  Sidon,  um  Uneinigkeit  und 
Zwietracht  in  alle  Länder  zu  säen,  während  Soufflet  das  Feuer 
instand  halten  soll. 

Dieselbe  Aufgabe  fällt  auch  dem  ,,petit  diaullot"  in 
der  Vengeance  zu  (Scene  8).  Beide  Stücke  unterscheiden  sich 
aber  darin  voneinander,  daß  der  ,, kleine  Teufel"  in  der  Pas- 
sion einen  besonderen  Namen  trägt,  während  das  in  der  Ven- 
geance nicht  der  Fall  ist. 


33 


In  dieser  Szene  findet  sich  noch  eine  weitere  Eigen- 
tümUchkeit  der  Arraser  Passion  gegenüber  der  Vengeance. 

Als  Lucifer  seine  Teufel  mit  ihren  Namen  herbeiruft, 
nennt  er  auch  neben  den  Teufeln  noch  Teuflinnen;  er  sagt: 
,,Venez   tous,   dyab^es  et  dyablesses!"    (Pass.    6717.) 

An  einer  andern  Stelle,  (Pass.  20886)  wo  Lucifer  sich 
bei  Sathan  nach  seinen  Teufeln  erkundigt,  erwähnt  er  unter 
anderem  Gombaut^)  als  den  Herrn  der  Teuflinnen:  ,,Gom- 
baut,  le  maistre  des  diablesses." 

Der  Dichter  der  Vengeance  macht  meines  Wissens  nach 
an  keiner  Stelle  eine  Anspielung  hierauf. 

6.  (6841—7056) 

Sathan  naht  sich  Jesus,  der  allein  in  der  Wüste  ist,  wo 
er  40  Tage  und  Nächte  gefastet  hat,  und  versucht  ihn  mehrere 
Male.  Doch  Jesus  widersteht  diesen  Versuchungen  und  weist 
ihn  entrüstet  von  sich;  er  müsse  Gott  gehorchen  und  ihm 
allein  dienen.  Da  entflieht  Sathan  in  eilendem  Lauf,  so  daß 
er  fast  außer  Atem  ist,  als  er  in  der  Hölle  ankommt.  Er  hat 
Furcht  wieder  ohne  Beute  zu  Lucifer  zurückzukehren.  Da 
erscheint  Lucifer  selbst;  er  ist  unwillig  über  Sathans  Mißer- 
folg. Dieser  aber  will  nun  alles  versuchen,  was  in  seinen  Kräf- 
ten stehe,  um  das  Verlorene  wieder  gut  zu  machen. 

Wir  sehen  auch  in  dieser  Szene  die  Furcht  der  Teufel 
vor  Lucifer,  die  in  der  Vengeance  an  keiner  Stelle  zum  Aus- 
druck kommt. 

7.  (7865—7918) 

Cerbere  beklagt  laut  sein  Mißgeschick,  denn  er  sei  durch 
Jesus  aus  dem  Körper  des  Cananäischen  Mädchens,  in  dem 
er  schon  so  lange  gewesen  sei,  ausgetrieben  worden.  Sathan 
schilt  ihn  deshalb,  und  Cerbere  will  nun  zu  Lucifer  gehen,  um 
ihm  den  traurigen  Fall  zu  erzählen.  Lucifer  erkundigt  sich 
sogleich  nach  seiner  Beute.  Da  erzählt  ihm  Cerbere,  wie  er 
von  einem  Propheten  ausgetrieben  worden  sei,  dem  er  auf 
das  bloße  Kreuzeszeichen  hin  schon  unterlegen  war  und  ihm 
gehorchen  mußte.    Lucifer,  der  darin  sogleich  das  Werk  Got- 

^)  Derselbe  Name  findet  sich  noch  einmal  in  der  Passion  (Vers 
1676).  Dort  bezeichnet  Gombaut  einen  Hirten  ,, berger,"  der  zusam- 
men mit  den  andern  beiden  Gontier  und  Robechon  auftritt. 
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tes  erkennt,  ist  darüber  furchtbar  wütend.  Astaroth  solle 
dafür  sorgen,  daß  Cerbere  seinen  verdienten  Lohn  erhalte. 

Auch  diese  Szene  weist  Eigentümlichkeiten  im  Ver- 
hältnis zu  den  Teufelszenen  der  Vengeance  auf.  Dort  kommt 
keinmal  die  Meinung,  daß  der  Teufel  in  Menschen  fahren 
könne,  zum  Ausdruck,  und  nirgends  wird  davon  Erwähnung 
getan,  daß  ein  bloßes  Kreuzeszeichen  genüge,  um  den  Teufel 
einzuschüchtern  und  ihn  unschädlich  zu  machen,  wie  über- 
haupt der  Hinweis  darauf,  daß  Gott  der  Herr  sei  und  man 
ihm  daher  allein  dienen  müsse,  (vergl.  die  Versuchungsszene 
zwischen  Jesus  und  Sathan.  Passion  Szene  6.)  den  Teufel 
ängstlich  macht  und  seine  Gewalt  vernichtet.  Ferner  finden 
wir  auch  in  dieser  Szene  das  in  der  Passion  schon  oft  ange- 
troffene Motiv  der  Strafe  wieder,  das  in  der  Vengeance  nir- 
gends erwähnt  wird. 

8.   (13065—13186) 

Sathan  hat  das  Rufen  des  Judas,  der  sich  mit  Leib  und 
Seele  dem  Teufel  vermachen  will,  vernommen.  Er  kommt  zu 
Lucifer  und  bittet  ihn  um  eine  Kette  für  den  Verräter.  Dieser 
werde  sich  damit  erhängen,  denn  er  sei  ganz  verzweifelt  und 
vom  Teufel  besessen.  Wir  sehen  den  Tod  des  Judas,  der 
seine  Seele  dem  Teufel  verschreibt.  Sathan  und  Cerbere  be- 
mächtigen sich  dieser  und  tragen  sie  zu  Lucifer,  der  die  Teu- 
fel ermahnt,  noch  weitere  Beute  zu  bringen,  damit  die  Hölle 
ganz  voll  sei. 

Es  ist  interessant,  diese  Szene  mit  der  4.  und  5.  Teufel- 
szene der  Vengeance  zu  vergleichen,  in  welchen  Pilatus  die 
Teufel  anruft  und  sie  um  Hilfe  bittet,  ihnen  seine  Seele  ver- 
macht und  sich  dann  auch  den  Tod  gibt.  In  der  Passion  er- 
hängt sich  Judas;  in  einer  Bühnenanweisung  heißt  es  dort: 
,,Adonc  monte  sur  ung  sehut  et  se  pent,  et  les  diables  lui  ef- 
fondrent  sa  pance."  (Pass.  13139)  In  der  Vengeance  gibt 
sich  Pilatus  mittels  eines  Messers,  das  ihm  Fargabus  mit- 
bringt, den  Tod.  In  der  Passion  achten  ferner  die  Teufel 
beim  Tode  des  Judas  darauf,  daß  ihnen  auch  seine  Seele  nicht 
entweiche.  Eine  weitere  Bühnenanweisung  lautet  bei  Cerbere 
(Pass.  13163):  ,,Adonc  l'effondre  et  trouve  son  ame."  Die 
Vengeance  ist  in  dieser  Beziehung  nicht  so  deutlich  und  aus- 
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führlich,  wie  überhaupt  diese  Szene  in  der  Vengeance  in 
ihrer  ganzen  Ausführung  viel  einfacher  gehalten  ist.  Über 
die  auch  in  diesen  Szenen  in  beiden  Mysterien  erwähnten 
verschiedenen  Teufelnamen  wird  später  noch  gehandelt 
werden. 

III.  Journee. 

9.  (14096—14207.) 

Die  Teufel  sind  in  großer  Bestürzung.  Sie  haben  er- 
fahren, daß  die  Juden  Jesum  töten  wollen  und  fürchten, 
daß  sie  dann  das  Menschengeschlecht,  das  ihnen  seit  dem 
Falle  von  Adam  und  Eva  zugehört,  verlieren  könnten. 
Namentlich  Sathan  ist  darüber  empört,  denn  wenn  er  auch 
nicht  genau  weiß,  daß  Jesus  Gottes  Sohn  ist,  so  steht  für 
ihn  doch  fest,  daß  er  kein  Sünder  sei,  weil  er  ihn  ja  selbst 
habe  vergeblich  zur  Sünde  verleiten  wollen.  Deshalb  ist 
er  der  festen  Meinung,  daß  Jesus  durch  seinen  Tod  die 
Menschen  aus  der  Höllenpein  erlösen  werde.  Die  Teufel 
bitten  daher  ihren  Herrn  Lucifer,  ihnen  seinen  Rat  zu  er- 
teilen. Lucifer  schickt  darauf  Sathan  zur  Gemahlin  des 
Pilatus,  damit  sie  verhindere,  daß  Jesus  getötet  würde. 

10.  (16337—16420.) 

Sathan  gibt  seinem  Bedauern  Ausdruck,  daß  keine 
Beute  mehr  in  die  Hölle  komme.  Er  fürchtet  daher,  Lucifer 
werde  ihn  töten,  weil  er  ihm  nichts  mehr  zuschicke.  Da 
kommt  ihm  ein  Jude  in  den  Weg,  der  nach  dem  Kleide  Jesu 
sucht.  Sathan  verschafft  ihm  ein  Würfelspiel,  mit  dessen 
Hülfe  es  ihm  möglich  sei,  das  Kleid  Jesu  zu  gewinnen  und 
gibt  ihm  dann  eine  teuflische  Auslegung  dieses  Spieles. 

11.  (17568—17729.) 

Der  ,, Heilige  Michael"  streitet  mit  Sathan  und  Cerbere 
um  den  Besitz  der  Seele  des  ,,bon  larron",  die  die  Teuf el  gern 
haben  möchten.  Michael  aber  führt  die  Seele  mit  sich  fort  und 
verjagt  die  Teufel.  Diese  kommen  nun  zur  Hölle.  Cerbere 
berichtet  Lucifer  über  das  große  Unglück,  das  ihnen  auf 
Erden  widerfahren  sei:  Von  den  drei  Leichnamen,  die  am 
Kreuze  hängen,  seien  ihnen  zwei  sicher;  die  Seele  des  dritten 
aber  sei  von  einem  Engel  weggeführt  worden,   der  ihnen 
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gesagt  habe,  daß  es  die  Seele  dessen  sei,  der  die  Macht  der 
Hölle  stürzen  und  die  Menschheit  erlösen  werde.  Lucifer 
läßt  sich  dadurch  jedoch  nicht  beunruhigen;  er  solle  nur 
kommen,  sie  wollen  ihm  schon  widerstehen. 

12.  (18059—18231.) 

Sathan  beklagt  laut  den  Tod  Jesu  durch  die  Juden, 
denn  nun  sei  ihnen  alles  genommen,  da  Jesus  die  Menschheit, 
die  so  lange  in  den  Händen  der  Teufel  gewesen  sei,  erlösen 
werde.  Er  ruft  schnell  seinen  Herrn  Lucifer  herbei.  Dieser 
ist  über  die  Nachricht  Sathans  außer  sich  und  macht  ihm 
Vorwürfe.  Sathan  sucht  sich  zu  rechtfertigen,  weil  er  die 
Seele  Jesu  nicht  mitgebracht  habe,  denn  er  habe  ja  keine 
gesehen : 

,, Quant  je  vis  qu'il  devoit  morir, 

De  lui  je  ne  vis  riens  issir,  - 

Ne  je  ne  sgay  s'il  avoit  ame."   (18103 — 05.) 
Der  Tod  Jesu  sei  überhaupt  nicht  zu  verhindern  ge- 
wesen,   denn   das   Volk   der    Juden   habe   unaufhörlich   ge- 
schrien:   ,,Crucifige,    crucifige!"    (Pass.    18125).      Da   erteilt 
Lucifer  Befehle,  die  Tore  der  Hölle  zu  befestigen. 

IV.   Journee. 

13.  (20529—21029.) 

Lucifer  ist  über  die  Gesänge  der  Gerechten  in  der 
Hölle  empört  und  schickt  die  Teufel  zu  ihnen,  um  sie  zu- 
rechtzuweisen. Diese  fahren  jedoch  fort  ihren  Retter  zu 
preisen,  und  deshalb  entspinnt  sich  ein  Streit  zwischen  den 
Teufeln,  und  den  Gerechten,  die  nun  die  Macht  der  Hölle 
nicht  mehr  fürchten.  Die  Teufel  geraten  darüber  auch  unter- 
einander in  Zwietracht  und  werfen  Sathan  vor,  daß  ihn  ganz 
allein  die  Schuld  an  diesem  Unglück  treffe,  denn  er  habe 
Judas  zu  dem  Verrat  an  Jesus  gedrängt  und  sei  ferner  nicht 
tätig  genug  gewesen,  um  den  Tod  Jesu  zu  verhindern  oder 
wenigstens  seine  Seele  zu  gewinnen.  Die  Teufel  bereiten  sich 
für  den  Angriff  vor.  Nun  erscheint  Jesus,  um  die  Gerechten 
aus  der  Hölle  zu  befreien.  Da  die  Teufel  sich  weigern,  den 
Eingang  freizugeben,  schlägt  Jesus  die  Tore  ein,  tritt  in  die 
Hölle  und  befreit  seine  Freunde.  Lucifer  ist  über  diese  Kühn- 
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heit  und  Stärke  sehr  erstaunt  und  nun  erkennt  er  in  ihm 
Jesum  Christum.  Die  Gerechten  singen  Jesu  Lob  und  Dank. 
Dieser  schHeßt  die  Teufel  in  die  Hölle  ein  und  führt  die  Ge- 
rechten mit  sich  fort. 


§  7.  Zusammenfassung  der  Verschiedenheiten. 

Nach  dieser  Analyse  der  Teufelszenen  will  ich  in  kurzen 
Worten  noch  einmal  die  wesentlichsten  Unterschiede  sach- 
licher Art,  die  sich  bei  der  vergleichenden  Betrachtung  er- 
geben haben,  und  in  denen  gerade  die  Arraser  Passion  sich 
von    der    Vengeance    abhebt,    zusammenhängend    anführen. 

Über  die  verschiedene  Namengebung  für  die  Teufel 
in  beiden  Mysterien  soll,  wie  schon  erwähnt,  später  in  einem 
Abschnitt  besonders  gehandelt  werden. 

Als  Hauptnamen  für  Teufel,  wie  wir  sie  in  fast  jedem 
mittelalterlichen  Mysterium  antreffen  können,  haben  wir 
auch  in  unsern  beiden  Dramen  die  gleichen  gefunden,  und 
auch  die  Stellung  dieser  Teufel  im  Höllenreich  und  zu  den 
andern  Personen  der  Hölle  ist  im  allgemeinen  sowohl  in  der 
Passion  aJs  auch  in  der  Vengeance  dieselbe:  Lucifer  tritt 
uns  beidemal  als  Fürst  der  Teufel  entgegen  und  Sathan  als 
sein  Vertrauter  und  Berater;  aber  ihre  Persönlichkeit  und 
die  Art  und  Weise,  wie  sie  ihr  Amt  ausüben,  sind  von  den 
Dichtern  beider  Stücke  offenbar  verschieden  aufgefaßt  und 
dementsprechend  auch  verschieden  gezeichnet. 

Lucifer  ist  in  der  Vengeance  viel  friedlicher  und  milder 
im  Verkehr  mit  den  andern  Teufeln.  Die  Art  und  Weise, 
wie  er  nach  ihnen  ruft,  ist  in  der  Vengeance  bei  weitem 
freundlicher.  Der  Lucifer  in  der  Passion  ist  ein  roher  Geselle, 
dem  menschliches  Fühlen  fremd  ist.  Er  gerät  gleich  in  Auf- 
regung und  wird  wütend,  wenn  nicht  alles  nach  seinem 
Wunsche  ist  und  läßt  die  fürchterlichsten  Flüche  über  seine 
Teufel  ergehen.  Überhaupt  können  wir  sagen,  daß  der  ganze 
Ton  und  die  Stimmung,  die  den  Teufelszenen  der  Passion 
obwalten,  viel  rauher  und  düsterer  sind  als  in  der  Vengeance. 

Dürfen  diese  Tatsachen  schon  als  bedeutende  unter- 
scheidende Merkmale  der  beiden  in  Rede  stehenden  Mysterien 
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aufgefaßt  werden,  so  zeigen  sich  auch  im  einzelnen  in  dem 
Benehmen  der  Teufel  untereinander  noch  manche  Abwei- 
chungen. 

Die  Teufel  in  der  Passion  fürchten  sich  vor  Lucifer 
zu  treten,  wenn  sie  nichts  ausgerichtet  haben;  eine  solche 
Furcht  der  Teufel  vor  ihrem  Herrn  kommt  in  der  Vengeance 
an  keiner  Stelle  zum  Ausdruck. 

Haben  die  Teufel  in  der  Passion  keine  Erfolge  zu  ver- 
zeichnen, so  erhalten  sie  von  Lucifer  Strafe,  und  selbst 
Sathan,  sein  Freund  und  Berater,  entgeht  diesem  Schicksal 
nicht;  nichts  Ähnliches  findet  sich  in  der  Vengeance. 

Andererseits  gehören  die  Teufel  der  Passion  zu  jenen, 
welche  vor  dem  bloßen  Namen  Gottes  erbleichen  und 
ohnmächtig  gegen  seine  Gewalt  nicht  anzukämpfen  wagen. 
Daß  das  Zeichen  des  heiligen  Kreuzes  die  Macht  des  Teufels 
vernichtet  und  ihn  in  die  Flucht  schlägt,  bringt  der  Dichter 
der  Passion  durch  den  Mund  des  Sathan  zum  Ausdruck;  in 
der  Vengeance  findet  sich  keine  Andeutung  darüber. 

Die  Meinung,  daß  der  Teufel  in  Menschen  fahren 
könne,  finden  wir  in  der  Passion  vertreten;  in  der  Vengeance 
dagegen  kommt  sie  nirgends  zum  Ausdruck. 

Auch  die  beiden  Szenen,  in  denen  Judas  in  der  Passion 
und  Pilatus  in  der  Vengenace  sich  den  Teufeln  mit  Leib 
und  Seele  verschreiben  und  sich  nachher  den  Tod  geben, 
weisen  Unterschiede  auf.  In  der  Vengeance  tötet  sich  Pilatus 
mittels  eines  Messers,  das  ihm  Fargabus  gibt,  in  der  Passion 
dagegen  erhängt  sich  Judas  an  einer  Kette,  die  ihm  Sathan 
aus  der  Hölle  mitbringt. 

Bei  dem  Tode  des  Judas  in  der  Passion  läßt  der  Dichter 
die  Teufel  um  den  Sterbenden  herumstehen,  damit  sie  auf- 
passen, daß  seine  Seele  ihnen  nicht  entweiche.  Diese  an  und 
und  für  sich  unwichtige  Tatsache,  die  aber  nirgends  in  der 
Vengeance  besonders  erwähnt  wird,  ist  sehr  bezeichnend  für 
den  Dichter  der  Passion,  wie  wir  überhaupt  schon  vorher 
solche  scheinbar  nebensächlichen  Bemerkungen,  die  aber  ein 
wesentliches  Merkmal  der  Darstellungsweise  des  Verfassers 
der  Passion  zu  bilden  scheinen  und  seine  Eigenart,  recht 
genau   und   ausführlich   zu   sein,    deutlich   charakterisieren, 
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angetroffen  haben;  so  auch  die  Tatsache,  daß  die  Art  und 
Weise,  wie  üle  Teufel  den  Körper  nach  der  Seele  durch- 
suchen, bis  sie  diese  finden  und  sie  dann  zur  Hölle  bringen, 
uns  an  einer  Stelle  in  der  Passion  genau  beschrieben  wird 
(Pass.  13152  ff.).  In  der  Vengeance  heißt  es  nur  einmal: 
,,ils  trainent  Tarne  du  tirant"  (Veng.  433al0). 

In  beiden  Dramen  tritt  ferner  der  ,,petit  diablot" 
auf.  In  der  Passion  heißt  er  Soufflet,  in  der  Vengeance  da- 
gegen hat  er  keinen  Namen.  Diesen  beiden  Teufeln  fällt  in 
unsern  Stücken  dieselbe  Aufgabe  zu,  nämlich  das  Höllen- 
feuer instand  zu  halten.  Der  Passionsdichter  ist  aber  auch 
in  der  Auffassung  der  Person  dieses  ,,petit  diablot"  und  seiner 
Stellung  im  Höllenreiche  genauer,  indem  er  einen  Unter- 
schied macht  zwischen  ,,petit  diablot",  diablot"  und  ,,diable" ; 
er  weist  den  ,,petit  diablot"  zurecht,  daß  er  kein  ,,compaig- 
non",  sondern  nur  ein  ,,gargon"  sei  (Pass.  6726). 

Während  ferner  in  der  Arraser  Passion  von  Teufeln 
und  Teufelinnen  an  zwei  Stellen  (Pass.  6717;  20886)  die 
Rede  ist,  wobei  einmal  sogar  Gombaut  als  Herr  der  Teuf- 
linnen,  ,,maistre  des  dyablesses",  genannt  wird,  finden  wir 
in  der  Vengeance  nicht  einen  einzigen  Hinweis  hierauf. 

Diese  sachlichen  Unterschiede  weisen  uns  schon  darauf 
hin,  daß  wir  es  kaum  mit  ein  und  demselben  Verfasser  bei 
unsern  beiden  Mysterien  zu  tun  haben. 


§  8.  Unterschiede  iii  Bezug  auf  das  Äussere  der  Teufelszenen. 

Schon  äußerlich  fällt  außerdem  ein  Unterschied  bei 
der  Betrachtung  der  Teufelszenen  beider  Dramen  ins  Auge. 

Abgesehen  von  der  verschiedenen  Anzahl  der  vorkom- 
menden Teufelszenen  —  in  der  Vengeance  sind  es  10,  in  der 
Passion  13  —  die  wegen  der  ungleichen  Länge  beider  Stücke 
natürlich  nicht  viel  besagt,  zeigen  sich  aber  in  der  Länge  der 
einzelnen  Teufelszenen  selbst  große  Unterschiede. 

Es  fällt  sofort  auf,  daß  die  Teufelszenen  der  Passion 
bedeutend  größer  an  Umfang  sind.  In  der  Vengeance  nehmen 
sie  zusammengenommen  nur  einen  Raum  von  360  Zeilen 
ein,  in  der  Passion  dagegen  von  etwa  1680  Zeilen. 


—     40     — 

In  den  einzelnen  Teufelszenen  ist  dementsprechend  die 
ganze  Art  der  Erzählung  und  Ausführung  viel  weitschweifen- 
der und  genauer  als  in  der  Vengeance.  Von  den  13  Teufel- 
szenen der  Passion  beträgt  die  kürzeste  43  Zeilen,  die  Länge 
von  5  andern  Szenen  liegt  zwischen  50  und  100,  von  diei 
weiteren  zwischen  100  und  200  Zeilen;  eine  Szene  weist 
215  Verse  auf,  und  die  letzte  hat  sogar  die  beträchtliche 
Länge  von  500  Zeilen.  Allerdings  treten  in  dieser  zuletzt 
erwähnten  Szene  auch  andere  Personen  auf,  aber  trotzdem 
nehmen  die  Reden  der  Teufel  doch  einen  Raum  von 
403  Zeilen  ein. 

Anders  dagegen  ist  es  in  der  Vengeance.  Die  kürzeste 
Szene  umfaßt  dort  6  Zeilen;  die  Länge  von  7  anderen  liegt 
zwischen  12  und  44  Zeilen,  eine  Szene  hat  einen  Umfang 
von  70  Versen,  und  die  längste  weist  nur  82  Zeilen  auf. 

Infolge  dieser  im  allgemeinen  kleineren  Anlage  der 
Teufelszenen  der  Vengeance  sind  dort  auch  die  Reden  der 
einzelnen  Teufel  bedeutend  kürzer  und  gedrängter.  Die 
längste  Rede  bis  zum  Eingreifen  einer  andern  Person  zeigt 
in  der  Vengeance  höchstens  24  Zeilen  (Fargabus:  386c7 — 
386d5).     Ferner  kommen  noch  vor: 

18  Zeilen:  Lucifer  (379b5-22). 

15         „  „        (328d4-18). 

Die  anderen  Reden  sind  alle  bedeutend  kürzer. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  der  Passion.  Hier  beträgt 
die  längste  Rede  70  Zeilen  (Lucifer  18162—18231).  Dann 
finden  sich  noch  sehr  viele,  die  über  20  Zeilen  lang  sind. 

Ich  führe  sie  im  folgenden  an: 

24  Zeilen :Cerbere  (17592—17615). 

25  „  Sathan  (14139—14163). 

26  „  Aggrapart  (14113—14138). 
28  ,,  Sathan  (18110—18137). 
30  „  „        (5079—5108). 

32  „  „        (6896—6927). 

32  ,,  Cerbere  (17688—17719). 

34  „  Sathan  (7002—7035). 

44  „  Lucifer  (1164—1207). 

60  „  Sathan  (16367—16416). 
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§  9.  Vergleich  der  Teufelnamen. 

Bei  der  Analyse  der  Teufelszenen  beider  Mysterien 
sind  uns  oft  Unterschiede  in  der  Namengebung  für  die  Teufel 
begegnet.  Es  wird  daher  zur  Beantwortung  der  Frage  nach 
der  Verfasserschaft  sehr  wesentlich  sein,  die  Namen  für 
Teufel  in  beiden  Dramen  einander  gegenüberzustellen  und 
nachzusehen,  inwieweit  darin  das  eine  Stück  von  dem  andern 
abweicht . 

Ich  betrachte  zunächst  die  Namen  von  Teufeln,  die 
im  Drama  auftreten  und  selbst  sprechen,  und  dann  die 
Namen  derjenigen  Teufel,  die  im  Stück  keine  sprechende 
Rolle  haben,  sondern  deren  Namen  nur  innerhalb  der  Teufel- 
szenen genannt  werden. 


a)   Namen   der  Teufel^),   die   eine   sprechende   Rolle 

haben. 
Vengeance^).  Passion 

1.  Lucifer  328d4       1.  Lucifer 

2.  Sathan  328dl9     2,   Sathan 
4.  Burgibus  329a7       3.  Burgibus 

4.  Baracus  329al5 

5.  Gorgorant  329b2 

6.  Aggrapart  329c  1       4.  Agrappart 

7.  Fargabus  386a  16 

8.  Le  petit  Diaullot  468al       5.   Soufflet,  petit  dyab 


lot 


9.  Moloc 


481b9 


1111 

1136 

20557 


14113 


6724 


6. 

Belzebut 

1132 

7. 

Astaroth 

1134 

8. 

Cerberus 

2411 

9. 

Gravet  dyablot 

6730 

10. 

Flahault 

20771 

^)  Die  Zahlen  hinter  den  Namen  der  Teufel  bezeichnen  diejeni- 
gen Stellen,  wo  sie  zuerst  im  Text  erwähnt  werden. 

^)  Die  Reihenfolge  der  Teufelnamen  der  Vengeance  ist  die,  wie 
sie  im  Stück  vorkommen;  die  in  der  Passion  sich  findenden  gleichen 
Namen  sind  jenen  gegenübergestellt. 
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Aus  der  Gegenüberstellung  ergibt  sich  folgendes:  Die 
Zahl  der  Teufel,  die  in  der  Vengeance  auftreten  und  selbst 
das  Wort  ergreifen,  beträgt  9.  In  der  Passion  kommen 
10  Teufel  vor.  Von  den  9  Namen  der  Vengeance  finden  wir 
in  der  Passion  nur  5,  die  die  gleichen  sind,  nämlich  Lucifer, 
Sathan,  Burgibus,  Agrappart,  le  petit  dyauUot^).  Es  sind 
dies  die  in  den  mittelalterlichen  Mysterien  am  häufigsten 
vorkommenden  Namen  für  Teufel,  die  also  nicht  als  eine 
besondere  Eigenart  oder  Erfindung  des  Dichters  anzusehen 
sind  und  daher  nichts  für  eine  etwaige  Identität  der  Verfasser 
beider  Dramen  besagen. 

Die  übrigen  Namen  sind  in  beiden  Stücken  verschieden; 
ich  führe  sie  an: 

Vengeance:    Baracus,    Fargabus,    Gorgorant,    Moloc. 

Passion:  Astaroth,  ^elzebut,  Cerberus,  Flahault, 
Gravet  dyablot. 

b)  Vergleichen  wir  weiterhin  die  Namen  derjenigen 
Teufel,  die  im  Stück  nicht  selbst  sprechen,  aber  im  Text 
innerhalb  der  Teufelszenen  genannt  werden,  so  ergeben  sich 
auch  hier  bedeutende  Unterschiede. 


Vengeance^). 


1.  Leviatan 

2.  Varant 

3.  Grapant 

4.  Barat 

5.  Astaroth 

6.  Bracquart 

7.  Lacharus 

8.  Forbas 

9.  Corbadas 


328d5 

328d6 

329a6 

379a7 

386al3 

386al3 

397a5 

433al4 

467d2 


Passion. 

1.  Leviatan 


2.  Zabulon 

3.  Behal 


1118 


1117 
1117 


^)  Es  ist  zu  beachten,  daß  der  ,, Petit  dyablot"  in  der  Passion 
den  Namen  Soufflet  führt,  während  er  in  der  Vengeance  nur  unter  der 
oben  stehenden  Bezeichnung  auftritt,  also  ohne  besonderen  Namen. 

*)  Von  der  Reihenfolge  und  den  Zahlen  hinter  den  Namen  gilt 
dasselbe,  was  auf  S.  41,  Anm.  2  gesagt  worden  ist. 


43     -^ 


4. 

Crocquet 

1117 

5. 

Destourbet 

1118 

6. 

Torquet 

5461 

7. 

Rifflart 

6712 

8. 

Grongnart 

6713 

9. 

Tantalus 

6713 

10. 

Bouffart 

6714 

11. 

Nazart 

6714 

12. 

Fernagus 

6714 

13. 

Dentart 

6715 

14. 

Frongnart 

6715 

15. 

Aroulliet 

6715 

16. 

Urlanti) 

6716 

17 

.Fouant 

6716 

18. 

Trote  de  piet 

6716 

19. 

Nacharon 

13080 

20. 

Erouillart 

20884 

21. 

Zaroes 

20885 

22. 

G"»mbaut 

20886 

In  der  Vengeance  finden  wir  die  oben  angeführten 
9  Namen.  In  der  Passion  ist  erstens  die  Zahl  der  Teufel- 
namen bedeutend  größer,  ferner  —  und  das  ist  ein  noch 
wichtigerer  Unterschied  —  ist  nur  ein  Name  der  im  Text 
genannten  Teufel  in  beiden  Mysterien  gleich;  dieser  Name 
ist  Leviatan^),  der  schon  bei  Wieck  angeführt  ist,  sich  also 
auch  schon  in  anderen  mittelalterlichen  Dramen  findet  und 
deshalb    nichts    Eigentümliches    für    die  Dichter    bedeutet. 


§  10.   Zusammenfassung  der  Unterschiede  in  den  Teufelnamen. 

Im  folgenden  fasse  ich  die  Unterschiede,  die  sich  in 
der  Namengebung  für  die  Teufel  in  beiden  Dramen  gezeigt 
haben,  noch  einmal  kurz  zusammen. 


1)  Die  Namen  Urbant  (20882),  Bufar  (20883),  Nazar  (20883) 
scheinen  mit  den  Namen  Urlant  (Nr.  16),  Bouffart  (Nr.  10)  und  Na- 
zart (Nr.   11)  identisch  zu  sein. 

^)  Der  Name  ,,Leviatan"  ist  in  der  von  mir  benutzten  Pein- 
schen  Copie  der  Vengeance  schlecht  als  solcher  zu  erkennen. 
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Die  verschiedenen  Namen  der  sprechenden  Teufel  in 
unsern  Mysterien  sind  folgende: 

Vengeance:    Baräcus,    Fargabus,    Gorgor ant,    Moloc. 

Passion:  Astaroth,  Belzebut,  Cerberus,  Flahault, 
Gravet  dyablot. 

Andere  Namen  der  sprechenden  Teufel  sind  nur  der 
Vengeance  eigen  und  werden  in  der  Passion  auch  im  Texte 
nicht  erwähnt;  es  sind  dies  die  Namen  Baracus,  Gorgorant 
und  Moloc.  Bei  den  Namen  der  Teufel,  die  nur  im  Texte  vor- 
kommen, ohne  daß  jene  auch  mit  Worten  in  die  Handlung 
eingreifen,  zeigt  sich  in  beiden  Dramen  nur  einmal  eine  Über- 
instimmung  in  dem  Namen  Leviatan. 

Der  Übersicht  halber  führe  ich  auch  noch  diejenigen 
Teufelnamen  zusammenhängend  an,  die  sich  nur  in  dem 
einen  oder  dem  andern  Stück  finden. 

Vengeance:  Baracus,  Barat  (Barath),  Bracquart, 
Corbadas,  Fargabus  (Farrabus),  Gorgorant,  Grapant,  La- 
charus,  Moloc,  Varant. 

Passion:  Aroulliet,  Belial,  Belzebut,  Bouffart,  Cer- 
berus, Crocquet,  Dentart,  Destourbet,  Erouillart,  Fernagus, 
Flahault,  Fouant,  Frongnart,  Gombaut,  Gravet  dyablot, 
Grongnart,  Nacharon,  Nazart,  Rifflart,  Tantalus,  Torquet, 
Trote  de  piet,  Urlant,  Zabulon,  Zaroes. 


§   11.     Alphabetisches  Verzeichnis  sämtlicher  Teufelnamen. 

Im  folgenden  gebe  ich  ein  Verzeichnis  sämtlicher  in 
beiden  Mysterien  vorkommenden  Teufelnamen,  sowohl  der 
Namen  demjenigen  Teufel,  die  selbst  auftreten  und  sprechen, 
als  auch  von  denen,  deren  Namen  nur  im  Text  erwähnt  werden 
und  zwar  in  alphabetischer  Reihenfolge^). 


Vengeance. 

1.  Aggrapart               329c  1 

2.  Astaroth                  386al3 

Passion. 

1.  Agrappart 

2.  *Arouillet 

14118 
6715 

1)  Die  mit  *  versehenen  Namen  sind  bei  Wieck  :  die  Teufel  auf 
der  ma.  Mysterienbühne  Frankreichs.  Marburg  Diss.  1887  noch  nicht 
angeführt. 
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3.  Astaroth 

1134 

3. 

*Baracus 

329al5 

4.  Belial 

1117 

4. 

♦Barat  (Barath) 

379a7 

5.  Belzebut 

1132 

5. 

*Bracquart 

386al3 

6.  *Bouffart 

6714 

6. 

Burgibus 

329a7 

7.  Burgibus 

20557 

7. 

♦Corbadas 

467d2 

8.  Cerberus 

9.  *Crocquet 

10.  *Dentart 

11.  Destourbet 

12.  *Errouillart 

2411 
1117 
6715 
1118 

20884 

8. 

*Fargabus 

(Farrabus) 

386al6 

13.  *Fernagus 

6714 

9. 

♦Forbas 

433al4 

14.  *Flahault 

15.  *Fouant 

16.  *Frongnart 

20771 
6716 
6715 

10. 

Gorgorant 

329b2 

17.  *Gombaut 

20886 

11. 

*Grapant 

329a6 

18.  *Gravet  dyablot 

19.  *Grongnart 

6730 
6713 

12. 

*Lacharus 

397a5 

20.  Leviatan 

1118 

13. 

Leviatan 

328d5 

21.  Lucifer 

1111 

14. 

*Le  petit  dyaiül. 

468al 

15. 

Lucifer 

328d4 

16. 

Moloc 

481b9 

22.  *Nacharon 

23.  *Nazart 

24.  *Rifflart 

13080 
6714 
6712 

17. 

Sathan 

328dl9  25.   Sathan 

1136 

26.  *Soufflet,  petit 

dyablot 

6724 

27.  Tantalus 

6713 

28.  *Torquet 

5461 

29.  *Trotedepiet 

6716 

30.  *Urlant 

6716 

18 

*Varant 

328d6 

31.  Zabulon 

32.  *Zaroes 

1117 

20885 

Vergleichen   wir   diese 

Namen    miteinander,  so 

ergibt 

siel 

1  folgendes:    Den 

32  Teufelnamen  in  der  Passion 

stehen 

—     46    — 

in  der  Vengeance  nur  18  gegenüber.  Die  in  beiden  Dramen 
vorkommenden  gleichen  Teufelnamen^)  sind:  Agrappart, 
Astaroth,  Burgibus,  Fargabus  (Fernagus  in  der  Passion), 
Le  petit  Diaullot,  Leviatan,  Lucifer,  Sathan. 

Von  diesen  8  Namen  sind  nur  2  bei  Wieck  noch  nicht 
angeführt,  Fargabus  (Fernagus)  und  Le  petit  Diaullot, 
während  die  andern  6  sich  also  schon  in  andern  mittelalter- 
lichen Dramen  finden.  Im  Grunde  genommen  sind  aber 
auch  die  Veischiedenheiten  der  beiden  bei  Wieck  noch  nicht 
vorkommenden  Namen  wenig  bedeutend,  da  dem  Fargabus 
(Farrabus)  der  Vengeance  ein  Fernagus  in  der  Passion  ent- 
spricht, und  der  ,, petit  Diaullot"  als  solcher  auch  in  der 
Passion  vorkommt,  aber  mit  dem  besonderen  Namen  Soufflet, 
petit  dyablot.  Die  in  beiden  Mysterien  ^ich  findenden  gleichen 
Teufelnamen  bilden  also  auch  keinen  Anhaltspunkt  für  die  etwa- 
ige Annahme  einer  Identität  der  Verfasser,  und  die  Unterschiede 
in  den  übrigen  Namen,  10  in  der  Vengeance  und  24  in  der 
Passion,  sprechen  gerade  dagegen,  beide  Dramen  ein  und 
demselben  Autor  zuzuschreiben.  Beachtenswert  ist  ferner, 
daß  die  Zahl  der  Teufelnamen  in  der  Vengeance  bedeutend 
kleiner  ist,  daß  also  die  Vengeance  in  Bezug  auf  die  Namen- 
gebung  für  Teufel  viel  primitiver  ist,  eine  Tatsache,  die  wir 
bei  unserer  Betrachtung  noch  in  anderer  Beziehung  bestätigt 
finden  werden. 


§  12.    Gegenüberstellung  der  Anfänge  einzelner  Teufelszenen. 

Nachdem  wir  in  der  vergleichenden  x\nalyse  der  Teufel- 
szenen beider  Mysterien  die  wesentlichsten  Unterschiede 
sachlicher  Art  hervorgehoben  und  außerdem  die  großen  Ver- 
schiedenheiten, die  uns  in  der  Namengebung  für  Teufel  ent- 
gegengetreten sind,  festgestellt  haben,  wird  es  von  Interesse 
sein,  durch  Vergleichung  der  Texte  diese  Tatsachen  besser 
zu  veranschaulichen. 

Da  hierfür  besonders  die  Anfänge  der  Teufelszenen 
charakteristisch    sind,     insofern    als   sie    die   Namenaufrufe 


^)  Ich  erachte  die  Namen  Fargabus  (Vengeance)  und  Fernagus 
(Passion)  als  gleichwertig. 
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der  Teufel  von  Seiten  Lucifers  enthalten,  so  will  ich  diese 
einander  gegenüberstellen. 

Die  erste  der  Teufelszenen  in  beiden  Mysterien  beginnt 
damit,  daß  Lucifer,  der  Fürst  der  Hölle,  seine  Teufel  zu- 
sammenruft. 

Ich  stelle  die  beiden  Texte  einander  gegenüber. 


328dl8.) 


Veng:eance. 

(328d4 
Lucifer. 
Harau,  harau!    Vieng  9a  Sathan; 
5  Cocode  moy  Leviathan, 

Gorgarant,    Varant,    Vurgihua, 
Aggrapart,  Moloq,  Faragabusf 
Venez  9a,  les  diables  d'infer, 
Ostes  moy  ces  chaines  de  fer! 

10  Harau,   harau!    Je  n'en  puis  plus, 
Ostes  les  en  despit  de  Jhesus 
Quy  a  desrob6  no  maison 
Et  emmene  hors  de  prison 
Ceulx   que   j'avoie   amen6 

15  Et  puis  m'a  cy  emprisonnn6 
Et  lie  de  chainnes  ardans, 
Harau,  le  murdre!  Ou  est  Sathans  7 
Vieng  9a,  crapaux,  tu  ne  faisrien! 


Passion. 

(1111-1131) 

Lucifer 

Dyables  boulis,  dampn^s  san  fin, 

Crever   puissiez    vous    de    venin! 

Venez  9a,  hau !   Ou   estes   vous  ? 

Crapaudiable,  parlez  a  nous! 
15  Ou  es  tu  ?   Sathan,   Beizebus, 

Astaroth,  et  toi  Cerberus, 

Zabvlon,  Belial,  Crocquet, 

Leviatan  et  Destourbetl 

Ou  es  tu  ?  Dy,  h6 !  he !  Agrapart ! 
20   Que  tout  ly  dyable  y  aient  part! 

On  vous  puist  tous  viz  escorchier ! 

Me  ferez  vous  cy  esragier  ? 

Si  je  me  peusse  oster  de  cy. 

Je  vous  promet  et  certify 
25  Que  mes  graux  vous  desmembreoie 

Et  tellement  habilleroye, 

Que  je  vous  feroye  respondre. 

Mal    tempeste    vous  puist    con- 

f ondre  I 

N'en  venra  nul  parier  a  my  ? 
30  Ahors!  J'esrage!  Qu'esse  cy  ? 

Gloutonnaille,  venez  avant! 

Der  Unterschied  zeigt  sich  besonders  in  den  Namen 

der  aufgerufenen  Teufel:  Den  10  genannten  Teufeln  in  der 

Passion  stehen  in  der  Vengeance  7  gegenüber;  von  diesen 

sind  nur  2  übereinstimmend,  nämlich  Sathan  und  Aggrapart. 
Ich  führe  noch  weitere  Szenenanfänge  an. 

Passion.  Vengeance. 

(6705-672  3)  (379a7-10.) 

Lucifer.  Lucifer. 

05  Dyables,  dyables,  ou  estes  vous.  Hau,    Burgibus,  Barat  quella, 

Que  tant  me  faictes  de  courroux  ?  Agrappart,  Sathan,  Oorgorantf 

Venez  avant,  venez,  venez,  Ou  estes  vous?  Venez  avant! 
Venez  bien  tost  et  acourez,           10  Harau,  harau!  Prouf  venez  avant ! 
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Astaroth,   Belzehus,   Sathan, 
10   Que  mis  soyez   en  tres  mal  an! 
Ou  estes  vous  ?   Ou  est  Crocquet, 
Agrappart,    Rifflart    et    Soufflet, 
Grongnart,  Flahaut    et   Tantalus, 
Bouffart,     Nazart     et    Fernagus, 
15  Dentart,    Frongnart    et    Aroulliet, 
Urlant,    Fouant,    Trote    de    piet  ? 
Venez  tous,  dyables  et  dyablesses, 
Ordes,  puans  et  felonnesses, 
Venez  a  tout  chaines  et  cros! 
20  Dyables,  prenez  kenes  et  crocs 
Pour  entrainer  et  enferrer 
Tous  ceulx  que  vous  porrez  trou- 

ver! 
Venez  tost!  Venez  acourant! 


(433a8-17.) 

Lucifer. 
Hau !   Burgihus,  ahors,  ahors ! 
Ou  est  Baracus  et  Gorgorant  ? 

Burgibus. 
Ils  trainent  Tarne  du  tirant 
Neron  en  la  fosse  ce  bas. 

Baracus. 
Harau!  Farrabus,  Farrabus 
Gorgorant,  Malocus,  Fargabus 
Astaroth,  Forbas,   Burgibus, 
Ou  estes  vous  ?  Venez  avant 
Se  tourmenterez  ce  truant 
Et  luy  ferez  sa  teste  platte! 


(463d7-8.) 
Lucifer. 
Harau!  Ou  estes  vous  ale, 
Gorgorant,  Molocq,  Agrapart  ? 

(467d2-5.) 
Lucifer. 
Fargabus,  Sathan,   Corbadas, 
Hastes  vous,  hastes !  II  vous  fault 
Tantost  fuyr  a  cest  assault, 
Ces  crapaux  Juifz  sont  tous  mors. 
Auch  die  oben  angeführten  Szenenanfänge  zeigen  ein- 
mal  in  der  Anzahl  der  genannten  Teufel  —  sie  ist  in  der 
Passion  bedeutend  größer  —  Unterschiede  und  dann  in  den 
Teufelnamen  selbst.       Ferner   aber  sehen   wir,   daß  in  der 
Passion   die   Anfänge   der   Teufelszenen   umfangreicher   und 
auch  abwechselnder  und  mannigfaltiger  in  den  Ausdrücken 
sind;  letztere  sollen  später  noch  besonders  behandelt  werden. 
Interessant    zur    Vergleichung    sind    auch    die    beiden 
Szenen,  in  denen  Herodes  in  der  Passion  und  Pilatus  in  der 
Vengeance  die  Teufel  zu  sich  rufen,  um  ihnen  Leib  und  Seele 
zu  vermachen. 


Passion. 

(5452-5484) 
Herode. 
Ahors!   Ve  cy  pour  esragier 
Marichal  felon  deputaire, 
Que  ne  m'as  tu  laissiet  parfaire 


Vengeance. 

(386a6-15.) 
Pilate. 
Ha!   Dyables,  soyez  mon  refuges, 
M'as  tu  obliet,  quesse  cy; 
Vien   ce  morte  de  ce  lieu  cy. 
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Picea  me  sui  donne  a  toy 
A  ce  besoing  cy,  aide  moy! 
Sathan,  Lud f er,   Burgibus, 
Baracus,  Aggrappart,  Fargabus, 
Astaroth,  Gorgorant,   Bracquart, 
L'ung  de  vous  vienne  ceste  part! 
Quesse  cy,  ne  venrez  vous  point  ? 


(397a2-7.) 
Pilatus. 
Or  sus  dyables,  venez  avant 
Moy  estrangler,  si  une  delivre, 
Vien  tos,vien,  je  ne  vueil  plusvivre! 
Hau !  Lacharus,  Sathan,  Burgibus, 
Aggrapart,  Moloc,  Fargabus; 
Venez  bien  tos  et  bien  en  haste! 


Ce  que  j'avoye  encommenciet ! 

Je  fuisse  de  mal  despechiet 

Qui  me  tourmente  a  tel  effort, 

Je   fuisse  maintenant   tout   mort! 

Sathan,  Astaroth,   Beizebus, 
60  Belial  avec  Cerberus, 

Torquet,  Zabulon,  Aggrapart, 

Venez  9a,   le  dyable  a  ait  part! 

Venez  moy  tenir  compaignie, 

Se  finez  ma  sanglante  vie. 
65  De  ceste  paine  cy  m'ostez, 

Prenez  mon  ame  et  l'emportez, 

De  mon  corps  toujours  vous  sau- 

viengne, 

Ne  me  chaut  que  l'ame  deviengne ! 

S'un  caignon  a  mes  mains  tenisse, 
70  A  une  poutre  me  pendisse! 

Dyables  dampnes,  traitres  larrons, 

Venez,   que  ne  me  tuez  vous! 

A  vous  de  tout  je  m'abandonne, 

Et  corps  et  ame  je  vous  donne. 
75  Or  9a,  9a,  je  m'en  voy  morir, 

Je  sens  a  moy  la  mort  venir, 

Le  euer  me  fault  et  les  entrailles, 

Ma  vie  ne  vault  pas  III  mailies, 

Mes  membres  sens  affoiblier, 
80  Tost  seray  hors  de  ce  dangier. 

Dyables,  venez,  sansplusattendre, 

Soyez  prest  de  mon  ame  prendre: 

Hors  du  corps  me  part,  vez  le  la, 

Or  va,  de  par  le  dyable,  va! 

Die  rechtsstehenden  beiden  Szenen  der  Vengeance,  in 
denen  Pilatus  sich  den  Teufeln  \ erschreibt,  kann  man  ferner 
mit  der  in  der  Analyse  schon  besonders  hervorgehobenen 
Szene  der  Passion  vergleichen,  wo  Judas  die  Teufel  anruft, 
um  sich  ihnen  mit  Leib  und  Seele  zu  vermachen  (Pass. 
13065—13098  und  13123—13151).  Außer  der  Verschieden- 
heit der  Teufelnamen  sehen  wir  auch  hier  wieder,  daß  die 
Vengeance  in  Bezug  auf  die  Ausführung  dieser  ähnlichen 
Szenen  viel  einfacher  gehalten  ist;  sie  erweist  sich  also  auch 
hierbei  als  das  Primitivere.  Der  Dichter  der  Passion  dagegen  ist 
in  den  entsprechenden  Szenen  viel  ausführlicher  und  weit- 
schweifender; er  liebt  es,  um  die  gleiche  Tatsache,  nämlich 
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Leib  und  Seele  dem  Teufel  zu  verschreiben,  auszudrücken, 
bedeutend  mehr  Worte  zu  machen.  Seine  Szenen  tragen 
außerdem  das  den  Teufelszenen  charakteristische  Merkmal 
der  in  dieser  Arbeit  ncch  genauer  zu  betrachtenden  Aus- 
drücke und  Wendungen,  die  besonders  den  Teufelszenen 
eigentümlich  sind,  und  zeigen  eine  der  Stimmung  dieser 
Szenen  angemessene  kräftige  und  ebenso  treffliche  Sprache, 
die  in  der  Vengeance  wegen  der  Knappheit  der  Form  auch 
nicht  in  annähernd  derselben  Weise  zur  Geltung  kommt. 

§13.  Welchen  Sehluss  können  wir  aus  den  Unterschieden,  die 

sich  aus  der  Namengebung  für  Teufel  ergeben  haben,  auf  die 

Verfasser  beider  Mysterien  ziehen? 

Da  über  die  Datierung  unserer  beiden  Dramen  sich 
mit  Sicherheit  nichts  Bestimmtes  feststellen  läßt,  nehmen 
wir  zunächst  an^),  —  wie  dies  auch  allgemein  von  denjenigen 
geschieht,  die  der  Ansicht  sind,  daß  Marcade  auch  die  Passion 
verfaßt  habe,  und  welcher  Meinung  ebenfalls  Pein  ist,  der 
zwar  in  der  Verfasserfrage  gerade  das  Gegenteil  behauptet  - — 
die  Passion  von  Arras  sei  vor  der  Vengeance  geschrieben  und 
ferner,  daß  beide  Dramen  von  ein  und  demselben  Verfasser 
herrühren.  Nach  dieser  Voraussetzung  wäre  also  die  Ven- 
geance als  dasjenige  Stück  aufzufassen,  welches  der  Dichter 
im  Anschluß  an  seine  Passion  und  als  Fortsetzung  dazu 
schrieb,  und  damit  den  glühenden  Wünschen  des  Publi- 
kums Rechnung  trug,  daß  an  den  Juden  für  die  Kreuzigung 
Christi  Rache  genommen  würde. 

Marcade  ist  uns  als  Dichter  der  Vengeance  bezeugt; 
wir  nehmen  also  an,  er  habe  vorher  auch  die  Passion  verfaßt. 

Gehen  wir  von  diesem  Standpunkte  aus,  so  werden 
wir  auf  Grund  der  bisher  festgestellten  Unterschiede  in  der 
Behandlung  der  Teufelszenen  in  beiden  Mysterien,  besonders 
wegen  der  verschiedenen  Namengebung  für  Teufel,  bald  zu 
einer  andern  Ansicht  gelangen.  Denn  es  erscheint  uns  dann 
kaum  denkbar  anzunehmen,  daß  Marcade,  hätte  er  auch  die 


1)  vergl.  hierzu  §  17  dieser  Arbeit  S.  66,  wo  von  der  entgegen- 
gesetzten Annahme  ausgegangen  wird. 
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Passion  geschrieben,  eine  derartig  verschiedene  Namengebung 
für  Teufel  in  der  Vengeance,  dem  Stück,  das  sich  sowohl 
sowohl  äußerlich  als  auch  dem  Inhalte  nach  an  die  Passion 
anschließt,  vorgenommen  hätte.  —  Die  Vengeance  handelt, 
wie  vorhin  schon  kurz  angedeutet  worden  ist,  von  der  Be- 
strafung der  Juden  für  die  Kreuzigung  Christi,  die  dafür 
aus  ihrem  Lande  vertrieben  wurden,  um  von  andern  Völkern 
gedrückt  und  geknechtet  zu  werden. 

Wir  haben  die  bedeutenden  Unterschiede  in  den  Namen 
der  sprechenden  Teufel  gesehen  und  ferner,  die  eklatante 
Verschiedenheit  der  Namen  derjenigen  Teufel,  die  im  Text 
innerhalb  der  Teufelszenen  erwähnt  werden.  Für  den  Dichter 
der  Vengeance  lag,  wenn  er  schon  vorher  auch  noch  die  Passion 
verfaßt  hätte,  durchaus  kein  Grund  für  eine  plötzliche  und 
derartig  willkürliche  Änderung  und  Umgestaltung  der  Teufel- 
namen vor,  denn  dadurch  würde  er  ja  gerade  den  Zusammen- 
hang beider  Stücke  lockern.  Die  ganze  Anlage  unserer  beiden 
Mysterien  und  auch  die  darin  auftretenden  übrigen  Personen 
und  ihre  Namen  sind  im  wesentlichen  dieselben.  Wenn  nun 
der  Dichter  der  Passion  ein  Stück  schreibt,  das  inhaltlich 
die  Fortsetzung  zu  seiner  Passion  bildet,  so  wird  er  auch  die 
Namen  der  Teufel,  die  in  beiden  Dramen  für  die  Handlung 
eine  ziemlich  bedeutende  und  ähnliche  Rolle  spielen,  im 
wesentlichen  beibehalten  und  nicht  so  bedeutende  Unter- 
schiede eintreten  lassen,  wie  wir  sie  festgestellt  haben. 

Die  in  den  mittelalterlichen  Mysterien  am  häufigsten 
vorkommenden  Namen  für  Teufel  sind  zwar  ziemlich  die- 
selben, was  deshalb  aber,  da  diese  Namen  sich  schon  in  andern 
Dramen  finden,  die  Annahme  einer  Identität  der  Verfasser 
der  in  Frage  kommenden  Stücke  nicht  im  geringsten  stützt; 
die  Namen  der  anderen  Teufel  sind  dagegen  durchaus  von 
einander  verschieden. 

Wäre  es  wohl  Absicht  des  Dichters,  daß  er  das  Bild, 
welches  er  von  der  Hölle  entwirft,  und  damit  die  Vorstellung 
von  der  Hölle  überhaupt,  von  dem  einen  zum  andern  Stück, 
das  die  Fortsetzung  zum  ersten  bildet,  änderte  ?  Diese  Frage 
ist  sicherlich  zu  verneinen,  denn  ein  vernünftiger  Zweck  wäre 
in  der  verschiedenen  Darstellung  der  Hölle  in  zwei  zusammen- 

4* 


52 


hängenden  Stücken  nicht  einzusehen ;  im  Gegenteil,  es  würde 
auch  hierin  Bestreben  des  Dichters  sein,  den  Eindruck  von 
der  Hölle  durch  beide  Dramen  als  den  gleichen  zu  erhalten. 
Daß  aber  in  der  Zeichnung  der  Hölle  die  Vengeance  sich  von 
der  Passion  wesentlich  unterscheidet,  wie  wir  das  aus  der 
vergleichenden  Analyse  der  Teufelszenen  gesehen  haben, 
und  was  besondes  auch  durch  die  verschiedene  Namen- 
gebung  für  Teufel  in  beiden  Stücken  hervorgerufen  wird, 
unterliegt  keinem  Zweifel.  Offenbar  mußte  wegen  der  eben 
angeführten  Gründe  für  den  mittelalterlichen  Zuschauer  der 
Eindruck,  den  er  von  der  Hölle  bekam,  in  unsern  beiden 
Mysterien  sehr  verschieden  gewesen  sein,  denn  andere  Namen 
stellen  im  allgemeinen  auch  andere  Personen  vor  —  in  unserm 
Falle  in  der  Eigenschaft  als  Teufel  natürlich  —  und  diese 
andern  Personen  kennzeichnen  auch  die  Umgebung,  in  der 
sie  sich  befinden,  —  also  die  Hölle  —  als  eine  andere.  Es  muß 
ferner  beachtet  werden,  daß  in  den  ältesten  Dramen,  wo 
nur  ein  sprechender  Teufel  auftritt,  dieser  niemals  auch  einen 
besonderen  Namen  hat,  sondern  einfach  als  ,,le  dyable"  cder 
,,rennemi"  bezeichnet  wird;  erst  bei  dem  Auftreten  von 
mehreren  Teufeln  werden  ihnen  als  bestimmten  Persönlich- 
keiten auch  besondere  Namen  beigelegt.  Da  sie  anfangs 
meist  zu  Paaren  auftreten,  nur  selten  zu  dreien,  werden  sie 
gewöhnlich  als  der  erste  und  der  zweite  Teufel  bezeichnet, 
treten  sie  aber  noch  zahlreicher  auf,  zu  großen  Scharen,  wie 
es  in  unsern  beiden  Stücken  der  Fall  ist,  so  tragen  sie  stets 
zur  Unterscheidung  bestimmte  Namen.  Wenn  nun  der 
Dichter  in  zwei  zusammenhängenden  Stücken  Teufelszenen 
zur  Darstellung  bringt,  so  wird  er  auch  die  Teufel,  die  in 
beiden  Dramen  dieselbe  Aufgabe  zu  erfüllen  haben,  nämlich 
die  Seelen  und  Körper  der  Verstorbenen  nach  der  Hölle  zu 
bringen,  und  auch  sonst  unter  ziemlich  denselben  Verhält- 
nissen auftreten,  als  die  gleichen  kennzeichnen  und  nicht  bei 
ihren  Namen,  die  ja  die  unterscheidenden  Merkmale  sind, 
so  willkürliche  Veränderungen  eintreten  lassen.  Aber  gerade 
der  Unterschied  der  Teufelnamen  in  beiden  Dramen  bedingt 
eine  verschiedene  Auffassung  der  Hölle  von  Seiten  des 
Publikums. 
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Man  könnte  vielleicht  dagegen  einwenden,  daß  vom 
Standpunkte  der  Zuschauer  aus  die  Verschiedenheit  in  der 
Namengebung  gerade  für  die  Teufel  nicht  so  genau  zu  nehmen 
sei,  denn  Lucifer  erscheint  in  beiden  Dramen  als  der  Höllen- 
fürst und  Sathan  als  sein  Vertrauter,  und  um  die  Namen 
der  anderen  Teufel,  denen  weniger  eine  so  wichtige  Rolle 
als  den  beiden  ertsgenannten  zufällt,  kümmerte  sich  das 
Volk  damals  wohl  wenig,  weil  es  in  ihnen  nur  den  Teufel  als 
Typus  sah.  Aber  man  muß  beachten,  daß  bei  den  vorher 
gegenübergestellten  Szenenanfängen,  die  die  Teufelaufrufe 
enthalten,  auch  dem  Publikum  die  großen  Unterschiede  in 
den  Namen  auffallen  mußten.  Außerdem  liegt  vom  Stand- 
punkte des  Dichters  aus  die  Sache  ganz  anders,  da  er  doch 
sein  Werk  niederschreibt  und  es  vor  Augen  sieht;  er  hätte 
dann  sicherlich  nicht  in  zwei  zusammenhängenden  Stücken 
den  Teufeln  so  verschiedene  Namen  gegeben. 

Zum  Vergleich  läßt  sich  hier  einiges  über  die  Teufel- 
namen der  Passion  S.  Genevieve^)  anführen  die  aus  4  selb- 
ständigen Dichtungen  besteht,  welche  aber  inhaltlich,  ähnlich 
wie  unsere  beiden  Mysterien,  zusammengehören.  Trotzdem 
wir  es  hier  allei  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  mehreren  Ver- 
fassern zu  tun  haben,  finden  wir  in  3  dieser  Dramen  die 
gleichen  Namen  für  Teufel;  um  wieviel  mehr  hätte  das  in 
unsern  beiden  Stücken,  falls  sie  von  einem  Verfasser  her- 
rühren würden,  der  Fall  sein  müssen.  In  der  Passion  wird 
ferner  eine  große  Menge  von  Teufeln  im  Text  erwähnt,  in 
der  Vengeance  dagegen  bedeutend  weniger  und  noch  dazu 
ganz  andere  Namen. 

Alle  diese  Gründe  bringen  unsere  Annahme,  daß  die 
Vengeance  als  direkte  Fortsetzung  der  Passion  geschrieben 
worden  sei,  und  daß  der  Verfasser  der  Passion  mit  dem  der 
Vengeance  identisch  sei,  ins  Wanken. 

Wodurch  hat  man  diese  Annahme  zu  stützen  versucht  ? 

Am  Anfange  der  Vengeance  spricht  der  Prescheur 
von  einer  früher  erfolgten  Aufführung  der  zeitlich  voraus- 
gehenden Passion. 


^)  vergl.   Seite  68  f.  dieser  Arbeit. 
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Ich  führe  einen  Teil  dieser  Rede  an: 

(Vengeance  310blO— 310c4.) 
Pour  ce  que  nostre  thenme  est  der, 
Je  ne  veul  gaires  arrester 
A  faire  prologacion 
De  trop  longue  exposition, 
Car  nostre  intencion  n'est  point, 
De  remonstrer  de  point  en  point 
La  passion  nostre  seigneur, 
Les  injures  et  deshonneur, 
Que  les  Juifz  luy  firent  lors, 
Quant  en  la  croix  fu  pour  nous  mors, 
Aultre  fois  a  este  jue 
Par  nous  et  ycy  demonstre 
Par  exemple  et  experience 
Selon  no  petite  science, 
Puis  vous  a  este  resciste, 
Comment  il  fust  resuscite 
Et  pour  tant  il  n'est  nul  mestier 
De  ce  trop  longuement  presch ier, 
Mais  volons  juer  le  Vengeance 
De  dieu,  pour  donner  cognoissance, 
Comment  Juifz  furent  pugny, 


Diese  Worte  hat  Richard^)  dahin  gedeutet:  ,,N'est-ce 
pas  dire  qu'Eustache  Marcade  avait  compose  jadis  un  premier 
mystere  de  la  Redemption  ?  Et  n'est-il  pas  vraisemblable  de 
lui  attribuer  le  drame  du  mystere  d'Arras  cü  sa  Vengeance 
fait  suite  ä  la  Passion?" 

Schon  Stengel^)  hatte  bei  Besprechung  der  Ausgabe 
der  Passion  von  M.  Richard  darauf  hingewiesen,  daß  es 
kühn  sei,  die  Worte  des  Presciieur  in  der  eben  angeführten 
Weise  auszulegen. 

Über  diesen  Punkt  hat  auch  W.  Such  ier  gehandelt. 
Bei  Besprechung  der  Dissertation  von  E.   Pein  sagt  er  im 


^)  Richard:  Ausgabe  der  Passion  von  Arras,  S.  IX,  X. 

2)  Stengel:  Zeitschr.  für  frz.  Spr.  und  Lit.  Bd.  XVII,   S.2I9. 
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,, Archiv  für  dr.s  Studium  der  neueren  Sprachen"  Bd.  CXII 
S.  461:  ,,Wenn  der  Prescheur  am  Anfang  der  Vengeance 
eine  früher  erfolgte  Aufführung  der  Passion  erwähnt,  so 
könnte  dies  wohl  höchstens  beweisen,  daß  die  Vengeance  zu 
dem  Zwecke  verfaßt  worden  ist,  um  im  Zusammenhange  mit 
der  Passion  dargestellt  zu  werden  (eine  Verbindung,  für  die 
ja  verschiedene  Belege  vorhanden  sind);  und  daß  beide 
Stücke  in  einer  Handschrift  überliefert  sind,  ist  vielleicht 
eben  durch  die  gemeinsame  Aufführung  genügend  erklärt". 
Dieser  Meinung  Suchiers  kann  man  nur  beistimmen, 
und  die  Annahme,  daß  die  Passion  von  Arras  auch  Marcade 
zum  Verfasser  habe,  ist  somit  in  Anbetracht  der  von  uns 
festgestellten  Unterschiede  ziemlich  hinfällig.  Es  hat  sich 
außerdem  gezeigt,  wie  auch  Richard,  der  Herausgeber  der 
Passion  richtig  erwähnt  hat,  daß  beide  Mysterien  unabhängig 
nebeneinander  stehen  können.  Dies  ist  ein  wesentlicher 
Grund  mehr,  der  gegen  die  Annahme  der  Verfasserschaft  des 
Marcade  auch  an  der  Passion  spricht.  Wir  werden  sehen, 
daß  sich  für  diese  Tatsache  noch  andere  Belege  finden 
lassen . 


§  14.  Gegenüberstellung  der  Anreden  und  Bezeichnungen  für 

die  Teufel. 

In  beiden  Dramen  finden  wir  ferner  für  die  Anreden 
und  Ausdrücke,  die  auf  die  einzelnen  Teufel  Bezug  nehmen, 
Bezeichnungen  mannigfachster  Art.  Aber  auch  hierin  unter- 
scheidet sich  die  Vengeance  von  der  Passion. 

a)  Die  Anreden  und  Ausdrücke,  die  sich  auf  Lucifer, 
den  obersten  der  Teufel,  beziehen,  sind  in  der  Passion  zahl- 
reicher und  abwechselnder  als  in  der  Vengeance. 

Es  finden  sich  folgende  Ausdrücke: 

Vengeance.  Passion. 

maistre      (379all;      468al7;     maistre  (13103;   13175) 

481bll) 
maistre  Lucifer  329bll  maistre  Lucifer  (7054;  17576; 

18068;  21013) 
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le      grand      dyable      d'infer 
386b7 

maistre  sans  sommeillierl4174 
Lucifer  mestre  6730 
Lucifer,  no  maistre  et  seig- 

neur  14172 
Lucifer,  prince  de  tous  maulx 

5073 
monseigneur  2427;   14102 
Roy  Lucifer  5515 
Roy  des  dampnes  5080 
Roy  des  royaulmes  infernaulx 
5074. 
Aus  der   Gegenüberstellung  dieser  Bezeichnungen  für 
Lucifer  ergibt  sich  deutlich,  daß  dem  Verfasser  der  Passion 
viel  mehr  und  vor  allen  Dingen   mannigfaltigere  Ausdrücke 
zur  Verfügung  stehen,  während  der  Dichter  der  Vengeance 
im  Grunde  genommen  eine  einzige  andere  Bezeichnung  als 
den   bloßen   Namen   zu   geben   vermag,   nämlich   das   Wort 
,, maistre". 

b)  Aber  auch  in  den  Anreden  und  Bezeichnungen  für 
die  andern  Teufel,  die  sich  innerhalb  des  Textes  der  Teufel- 
szenen finden,  liegt  ein  wesentliches  Unterschiedungsmerkmal 
für  beide  Dramen. 

Gerade  in  diesen  Ausdrücken,  die  nicht  als  traditionell 
anzusehen  sind,  sondern  welche  der  Phantasie  des  Dichters 
ihren  Ursprung  verdanken  und  dadurch  seine  Individualität 
charakterisieren,  zeigt  sich  der  Verfasser  der  Passion  wieder- 
um viel  wortreicher  und  redegewandter. 

Eine  Gegenüberstellung  dieser  Ausdrücke  wird  den 
Unterschied  deutlich  kermzeichnen. 

Vengeance.  Passion. 

mon  grant  amy  2440 
Sathan  amis  5078;  5124 
compaignon      6725;      20586; 
20843 
compains  329c9  Sathan  compains  18080 
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compains  loyaulx  13164 
doulx  compains  et  ami  17662 
couart  faulx  et  mauvais  7040 
crapaut  1143;  7890 
crappaux  328dl8;  329c5  crapaux  7913 

diable  13098;   13123 
dyable  boully  1143 
faulx  dyable  21012 
faulx  gargon  2415 
faulx  lourdrier  20759 
faulx  Sathanas  21010 
fil  de  putain  1164;  7876  . 
garchon   1143 
gar^on  2423   ;6726;   13105 
larons  14164 
menteur  20718 
ort  vil  truant,  crapault  7879 
sanglant  traytre  20666 
seigneur  20799 
beau  seigneur  20879. 
Diese  bisher  angeführten  Ausdrücke  nehmen  auf  die 
einzelnen  Teufel  Bezug.    Der  Unterschied,  den  beide  Dramen 
hierin    zeigen,    ist    augenscheinlich;    die    Vengeance    erweist 
sich  also  auch  hierbei  als  bedeutend  primitiver. 

c)  Ferner  ergeben  sich  in  denjenigen  Ausdrücken,  die 
sich  auf  die  Teufel  in  ihrer  Gesamtheit  beziehen,  mit  denen 
Lucifer  oder  auch  Sathan  die  übrigen  Teufel  zusammen  an- 
redet, große  Verschiedenheiten. 

Vengeance.  Passion. 

mes  compaignons  467d6  mescompaignons  7025;  20770 

crapaudaille  468a5  crapaudaille  20849 

crapaudiable,   parlez   a   nous 
1114 
dyables  386a6;  397a2  dyables    5481;    5516;    6720; 

13087;   

dyables,   dyables  6705;   7866; 
20529 
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dyables    et    dyablesses    6717 
dyables  cones  20815 
dyables  cornus  20815 
dyables       dampnes       17659; 

20530;  20547;  20820 
diables  maudis  20529;  20950 
diables  noircis  20530 
dyables  boulis,  dampnes  sans 

fin  IUI 
dyables,  dampnes,  traitreslar- 

rons  5471 
diables  conjures  par  paroUes 

20818 
dyables  d'infer  328d8;  386bl9  diables  d'infer  20616;  20675 

20816;  20833 
diables  de  mer  20817 
dyables  denostre  maison  5126 
diables  qui  parlez  es  ydoles 

20819 
ennemis  felons  20552 
faulse  merdaille  20531 
gargons  6746 
gloutonnaille,    venez    avant 

1131 
grans  dyables  13096 
grans    diables    d'infer    13140 
larrons  20786 
murdriers  20786 
seigneurs       18062;        20874; 

20954 
sergens  13076 
serviteurs  Lucifer  20606 
truans  13077 
vils  maufais  7043. 
Für  die  Bezeichnungen  und  Anreden,  die  sich  an  die 
einzelnen  Teufel  richten,  haben  wir  in  der  Vengeance  nur  die 
beiden   Ausdrücke   ,,crappaux"    und    ,,compains"   gefunden, 
die  zwar  auch  in  der  Passion  vorkommen,  aber  hinsichtlich 
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der  großen  Menge  der  andern  Wendungen  dieser  Art  wenig 
Ähnlichkeit  zwischen  den  Verfassern  unserer  beiden  Mysterien 
erkennen  lassen. 

Auch  für  die  zuletzt  angeführten  Ausdrücke,  die  auf 
mehrere  Teufel  Bezug  nehmen,  hat  die  Passion  im  Verhältnis 
zur  Vengeance  eine  bedeutend  größere  Anzahl  und  vor  allen 
Dingen  weit  verschiedenartigere  Bezeichnungen  aufzuweisen; 
wir  zählen  dort  über  30,  in  der  Vengeance  nur  4. 

In  Anbetracht  dieser  Tatsache  sehen  wir  also  auch, 
daß  der  Dichter  der  Passion  viel  wortreicher  und  abwech- 
selnder in  seinen  Ausdrücken  ist,  während  wir  bei  dem  Ver- 
fasser der  Vengeance,  wenn  man  von  der  wenig  charakteristi- 
schen Anrede  ,,diables"  absieht,  nur  3  andere  Bezeichnungen 
für  Teufel  finden,  nämlich  ,,compaignons",  ,,crapaudaille" 
und  ,,dyables  d'infer". 


§  15.  Was  folgt  aus  den  Unterschieden  in  den  Anreden  und 
Bezeichnungen  für  Teufel  für  die  Verfasser? 

Aus  jder  Gegenüberstellung  der  Anreden  und  Bezeich- 
nungen für  Lucifer  und  die  andern  Teufel  haben  wir  deutlich 
die  Unterschiede  gesehen,  welche  die  Passion  in  Bezug  auf 
die  Vengeance  aufweist.  Letztere  zeigt  sich  auch  hierbei 
wiederum  als  das  Einfachere,  sowohl  in  der  Anzahl  der  Aus- 
drücke, als  natürlich  auch  in  der  sich  daraus  ergebenden 
wenig  abwechslungsreichen  Sprache. 

Es  ist  leicht  einzusehen,  daß  wir  es  hier  auch  aus  diesem 
Grunde  kaum  mit  ein  und  demselben  Autor  zu  tun  haben 
können,  denn  es  wäre  wohl  nicht  denkbar,  daß  der  Dichter 
der  Passion,  der  in  seinen  Bezeichnungen  für  die  Teufel  sehr 
abwechselnd  und  geradezu  schöpferisch  zu  nennen  ist,  in 
dem  Stück,  welches  die  Fortsezung^)  zu  seiner  Passion  bildete, 
für  die  entsprechenden  Ausdrücke  sich  eine  solche  Einfachheit 
auferlegt  hätte,  wie  wir  sie  festgestellt  haben.  Die  große 
Menge  von  Bezeichnungen  für  die  Teufel,  über  die  der  Ver- 
fasser der  Passion  verfügt,  und  die  ihm  spielend  leicht  aus 

*)  vergi.  dazu  S.  50  dieser  Arbeit. 
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der  Feder  fließen,  wären  dann  bei  den  Teufelszenen  der  Ven- 
geance  sicherlich  nicht  ohne  Einfluß  geblieben  und  hätten 
den  Dichter  wohl  nicht  dazu  bestimmen  können,  mit  ihnen 
so  sparsam  umzugehen. 

So  müssen  wir  denn  wegen  der  in  den  Anreden  und 
Bezeichnungen  für  die  Teufel  festgestellten  bedeutenden 
Unterschiede  zwischen  beiden  Dramen  ebenfalls  zu  dem 
Schluß  kommen,  daß  die  Annahme  einer  Identität  der  Ver- 
fasser der  Arraser  Passion  und  der  Vengeance  auch  allein 
aus  diesem  Grunde  wenn  nicht  gerade  widerlegt,  so  doch 
zum  mindesten  stark  in  Zweifel  gezogen  wird,  und  daß  die 
Behauptung,  Marcade  sei  nicht  der  Verfasser  der  Passion, 
mit  Recht  verdient,  beachtet  und  erwogen  und  nicht  einfach 
übergangen  zu  werden,  wie  das  namentlich  E.  Roy^)  getan 
hat,  der  sich  mit  der  Lösung  der  Verfasserfrage  beschäftigt 
hat  und  sich  im  gegenteiligen  Sinne  äußert. 

Wir  werden  sehen,  daß  sich  noch  v/eitere  Gründe  gegen 
die  Annahme  einer  Autorschaft  des  Marcade  an  der  Passion 
geltend  machen  lassen. 


§  16.  Die  allgemeinen  Ausrufe  und  Redewendungen  der  Teufel- 
szenen und  Folgerung  aus  den  Unterschieden  auf  die  Verfasser. 

In  unseren  beiden  Mysterien  finden  sich  innerhalb  der 
Teufelszenen  eine  große  Anzahl  von  Ausrufen  allgemeinster 
Art  und  von  stehenden  Wendungen,  die  gerade  den  Teufel- 
szenen eigentümlich  sind  und  ihnen  auch  ein  ganz  besonderes 
Gepräge  verleihen. 

Ich  stelle  im  folgenden  diese  Ausdrücke  alphabetisch 
geordnet  einander  gegenüber. 

Vengeance.  Passion. 

Ah!  20594;  20956;  20957   .. 
Ahors!  ahors!  433a8  Ahors!  ahors!   13061;  13075; 

14096 


1)  E.  Roy:  Le  Myst.  de  la  Pass.  en  France.  II.  Teil  S.  275ff. 
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Ahors!    5452;    7003;    13061; 

13089   .... 
Ahors!   ahors!   ahors!   ahors! 

20613 
Ahors!  ay  my!  18152 
Ahors!  j'esrage!   1130 
Ahors!  jou  esrage!   18078 
Ahors  le  murdre !  13068;  18153 
Ahors  le  murdre !  ahors !  ahors ! 

2418 
Ahors  le  murdre!   ahors!   ay 

my!  7002 
Ahors  le  murdre!  ahors!  he- 

las!   13065 
Ahors  le  murdre!  ay  my!  ay 

my!   16337 
Ahors  le  murdre!  qu'esse  cy? 
6871;   17661 
*  Avant!   13152 
Avant,  avant!  20855 
Avant!    avant!    a   ly!    a   ly! 

2413 
Avant !  tout  a  ly  d'un  accord ! 

5505 
Ay  my!  ahors!   18094 
Qa  399b8;  399c3;  481b3  (^3.  5507;  6727 

Ay,  ay,  de  par  les  dyables,  ay! 
397bl 

Hors  9a!  de  par  le  dyable,  9a! 
20811 
Or,  9a  de  par  le  dyble,  9a!     Or  9a!  de  par  le  dyable,  9a! 
381b5  1138;  2452 

Or  cha,  de  par  le  dyable,  9a! 
5534 
Or,  va,  de  par  le  dyable,  va!     Or  va,  de  par  le  dyable,  va! 

379b5  5484 

Le  dyable  y  ait  part  329c  1;     Le  dyable  y  ait  part!   5462 
463d9 
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Ha!  386a6 


Hau!    379a7;    379bl2;    397a5 

433a8;  481a7 
Harau!        329b  1;     329b7; 

433al2;  463d7 
Harau!    harau!    328d4,10; 

329al7;  379al0 
Harau,  le  murdre  328dl7 


Ho!  ho!  399c2 


Ho  la  ho!  386al6 


Que  tout  ly  dyable  y  aient 

part  1120 
Dy!   he!    1132;    6841;    13105 
Ha!      13132;    13136;    13137; 
20614       ^ 
Haha !  haha !  haha !  haha !  20810 

Ha,  hay!  20864 
;  Hau!   1113;   13103;   14102 


Or  sus  dyables  397a2 
Ou  estes-vous  ?  venez  avant ! 
379a9;  433al5 


He!  20617 
Ho!  2441 

Ho  la!  16360 

Issiez  13087 

Issiez!  le  murdre!  issiez,  is- 
siez! 13088 

Yssiez,  yssiez  13167 

Le  murdre!  13077 

Le  murdre,  ahors!   13086 

Le  murdre!  ahors!  ay  my! 
18082 

Or  avant!  6944 

Or  avant,  avant!  20843; 
20849 

Or  avant  tost  6968 

Or  9a  5497;  14174 

Or  ga  9a  2442;  5475 

Ou  estes  vous  ?  venez  avant ! 

13084 
Ou  estes  vous?  1113;  6711; 

14102 
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Ou  es  tu?  6735;   13075 

Ou  es  tu?   dy,  he!he!    1119 

Oy!  5509;   14168 


Passes;    crapaudaille,  passes 

468a5 
Ou'esse  cy?  386a7,15 
Sus,  sus!  433b2 


Va  tos,  va!  329a3 
Venez  avant!  397a2 

Venez   bien    tos    et    bien    en 

haste  397a7 
Venez  ga  328d8 


Vieng  ga  328dl  8 


Ou'esse  cy?   1130;   14164 
Sus,  sus!  20846 
Sus  dyables  2401 
Salez,    dyables,   salez,   sa,lez! 
20812 

Venez  avant !  1 131  ;6707  ;20531 
Venez  acourant  6723 
Venez  bien  tost 

Venez  ga  1113;  20816 
Venez  tost  6723 
Venez  tous  13142 
Venez,  venez  6707 
Vien  avant  6735 
Vieng  9a  6841;  6881 
Vieng  ga,  vieng  2423 
Vien  tos  vien!  397a4. 

Aus  der  Gegenüberstellung  ergibt  sich  neben  einigen 
Gleichheiten  und  Ähnlichkeiten  doch  eine  große  Ver- 
schiedenheit dieser  charakteristischen  Ausdrücke  und  Wen- 
dungen. DiePassion  zeigt  eine  sehr  große  An  zahl  von  Ausdrücken 
mit  dem  gerade  der  Passion  eigentümlichen  Ausruf  ,,ahors". 
Richard  gibt  in  seinem  Glossar  für  dieses  Wort  folgende 
Erklärung:  ,,Ahors!  exclamation  marquant  la  douleur,  la 
colereetc.  nfrz.  passim*)".  In  der  Vengeance  finden  wir  dieses 
,,ahors"  nur  in  einem  einzigen  Ausdruck,  nämlich:  Hau! 
Burgibus  ahors,  ahors!  (Veng.  433a8),  der  den  Eingang  zu 
einer  Teufelszene  bildet  und  von  Lucifer  gebraucht  wird, 
während  es  in  den  der  Passion  und  der  Vengeance  voraus- 
gehenden Mysterien  sich  überhaupt  nicht  findet  und  meines 

*)  Richtiger  ist  es  wohl,   chesen  Ausruf  einfach  als  ,,A  hors!" 
=   ,,0,  heraus!"  zu  deuten. 
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Wissens  nach  auch  bei  Arnoul  Greban  nicht  vorkommt.  Es 
Hegt  deshalb  hier  vielleicht  die  Annahme  nahe,  die  auch 
schon  Pein  in  seiner  Dissertation  ausgesprochen  hat,  daß 
Marcade  die  Passion  gekannt  und  sie  benutzt  hat,  aber  in 
der  Darstellung  der  Teufelszenen  bei  weitem  nicht  an  seine 
Vorlage,  d.  h.  also  an  den  unbekannten  Dichter  der  Arraser 
Passion,  heranreicht,  eine  Behauptung,  für  die  ja  ohne  weiteres 
die  in  dieser  Arbeit  festgestellte  im  allgemeinen  primitivere 
Behandlung  der  Teufelszenen  sprechen  würde. 

Andererseits  hat  aber  der  Dichter  Marcade  in  der  Ven- 
geance  einen  ebenso  typischen  Ausruf  für  die  Teufel  in  dem 
Wort  ,,harau",  das  zwar,  wie  wir  später  noch  sehen  werden, 
in  ähnlicher  Form  schon  in  einigen  der  Vengeance  voraus- 
gehenden Mysterien  vorkommt,  z.B.  als,, haro!"  oder,, harou"*) 
aber  gleichwohl  eine  Eigenart  Marcades  bedeutet,  da  wir  in 
der  Passion  dieses  ,,harau"  auch  nicht  ein  einziges  Mal  in 
einem  der  vielen  Ausdrücke,  die  dort  vorkommen,  antreffen. 
Während  also  der  Passionsdichter  für  die  typischen  Ausrufe 
der  Teufel  nur  Wendungen  mit  dem  ihm  eigentümlichen 
,,ahors"  hat,  finden  wir  bei  dem  Verfasser  der  Vengeance 
in  den  entsprechenden  Ausdrücken  das  für  diesen  charakte- 
ristische ,,harau". 

Gleich  die  erste  der  Teufelszenen  beginnt  damit :  ,,Harau 
harau,  vieng  9a  Sathan!  (Veng.  328d4). 

In  diesen  Redewendungen  liegt  also  ebenfalls  ein  wesent- 
liches Unterscheidungsmerkmal  Marcades  gegenüber  dem  un- 
bekannten Dichter  der  Arraser  Passion.  Außerdem  ist  die 
Anzahl  dieser  Ausdrücke  in  der  Passion  um  etwa  zwei  Drittel 
größer  als  in  der  Vengeance.  Nur  viermal  zeigt  sich  wörtliche 
Übereinstimmung;  ich  ziehe  hierbei  die  kleineren  Ausrufe 
und  Wendungen  wie  9a,  ha,  sus.,  venez  avant,  venez  ga  u.  s.  w. 
nicht  besonders  in  Betracht. 

Die  gleichen  Ausdrücke  sind  folgende: 

Or  9a,  de  par  le  dyable,  9a! 

Or  va,  de  par  le  dyable,  va ! 

Le  dyable  y  ait  part ! 

Ou  estes  vous  ?  Venez  avant ! 


*)  Dieses  ,,harou",  ist  vielleicht  aufzufassen   als  ,,ha   rou[t]!" 
=  ,,ha  raus!". 
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In  der  Handhabung  der  charakteristischen  Ausrufe 
und  Redewendungen,  die  den  Teufelszenen  ihr  eigentüm- 
hches  Gepräge  verleihen  und  durch  welche  die  Szenen  in  der 
Hölle  zum  großen  Teil  ihre  typische  Stimmung  erhalten, 
zeigt  sich  der  Verfasser  der  Passion  auch  hier  wiederum  ge- 
wandter, wortreicher  und  abwechselnder.  Gerade  in  solchen 
Ausdrücken  kommt  die  Individualität  des  Dichters  sehr  stark 
zur  Geltung,  denn  die  meisten  dieser  Wendungen  sind  nicht 
aus  andern  Mysterien  überliefert ;  sie  entstammen  der  eigenen 
Phantasie  und  dem  persönlichen  Empfinden  des  Dichters, 
der  durch  ihre  Anwendung  bei  dem  Zuschauer  jene  eigen- 
artige Stimmung  erwecken  will,  die  in  den  Teufelszenen  ob- 
waltet. Diese  Ausdrücke  sind  eine  gewiße  Klangmalerei,  mit 
Absicht  vom  Dichter  angewendet,  um  die  rauhe  und  düstere 
Eigenart  der  Teufel  und  damit  auch  das  finstere  Reich  der 
Hölle  im  Gegensatz  zu  dem  friedlichen  und  wonnigen  Him- 
mel und  dem  alltäglichen  Leben  auf  Erden  zu  charakteri- 
sieren. Die  Ausrufe  wie  Ay ! ,  Ahors !  Hau !  Harau !  Ho !  Ho  la  ho ! 
in  ihrer  mannigfachen  Verbindung  mit  anderen  Worten  ver- 
leihen dem  Teufel  eine  gewisse  machtvolle  und  herrische  Ei- 
genart und  machen  ihn  auf  der  Bühne  zu  einer  Persönlich- 
keit, die,  im  vollen  teuf  liehen  Schmuck  mit  Hörnern,  Schweif 
und  Pferdefuß,  in  dem  Zuschauer  Unbehagen,  Grauen  und 
auch  Achtung  erwecken,  ihn  zugleich  erschrecken  und  er- 
götzen mußte  und  in  ihm  Gefühle  und  Empfindungen  auf- 
kommen ließ,  welche,  durch  so  kraftvoll  gezeichnete  Bühnen- 
gestaltungen hervorgerufen,  dem  mittelalterlichen  Publikum 
die  Teufel  besonders  interessant  machten  und  das  große  Gefallen 
erklären,  welches  das  Volk  an  den  Teufeln  und  den  Teufelsze- 
nen überhaupt  fand.  Letztere  nehmen  daher  auch  in  den  Myste- 
rien eine  bedeutende  Stelle  ein,  und  daß  die  Dichter  für  die 
Darstellung  der  Teufelszenen,  die  nie  ihre  dramatische  Wir- 
kung verfehlten,  besondere  liebevolle  Sorgfalt  verwendeten, 
weshalb  sich  auch  aus  diesem  Grunde  in  jenen  Szenen  das 
Individuelle  der  Dichterpersönlichkeit  am  deutlichsten  und 
sichersten  feststellen  läßt,  ist  leicht  einzusehen  und  begrün- 
det in  dem  großen  Interesse  und  der  Aufmerksamkeit,  welche 
das    Publikum    gerade    den    Teufelszenen    entgegenbrachte. 
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Die  Unterschiede  aber,  die  beide  Dramen  in  diesen  Aus- 
drücken erkennen  laßen,  rechtfertigen  die  schon  auf  Grund 
der  bisherigen  Argumente  aufgestellte  Behauptung,  daß  wir 
als  Verfasser  der  in  Rede  stehenden  Mysterien  auch  zwei  ver- 
schiedene Persönlichkeiten  anzunehmen  haben,  und  bilden 
daher  ein  wesentliches  Beweismittel  für  die  in  diesem  Sinne 
entschiedene  Lösung  in  der  Verfasserfrage. 


§  17.    Die  Verfasserfrage  von  einem  anderen  Standpunkt  aus 

betrachtet. 

Bei  der  Beantwortung  der  Frage,  welchen  Schluß  wir 
aus  den  Unterschieden,  die  sich  aus  der  vergleichenden  Ana- 
lyse und  den  Namen  für  die  Teufel  ergeben  haben,  auf  die 
Verfasser  unserer  beiden  Dramen  ziehen  können,  sind  wir 
von  der  für  die  Untersuchungen  in  der  Verfasserfrage  bisher 
grundlegenden  allgemeinen  Annahme  ausgegangen,  daß  die 
Passion  von  Arras  vor  der  Vengeance  geschrieben  worden 
sei,  und  haben  diese  Annahme  auch  für  die  Betrach- 
tzungen, die  sich  an  die  Untersuchungen  der  Anreden  und 
Bezeichnungen  für  Teufel  sowie  der  Ausrufe  und  allgemeinen 
Redewendungen  geschlossen  haben,  zu  Grunde  gelegt.  Nach 
dieser  Voraussetzung  sind  wir  wegen  der  großen  Unterschiede 
in  der  Behandlung  und  Technik  der  Teufelszenen  zu  dem 
Schluß  gekommen,  daß  die  Verfasser  der  Passion  und  der 
Vengeance  nicht  miteinander  identisch  sein  können,  daß  mit- 
hin Marcade  nicht  auch  als  Dichter  der  Passion  anzusehen  sei. 

Aber  es  ist  gar  nicht  einmal  nötig  von  der  Annähme 
auszugehen,  daß  die  Passion,  entsprechend  ihrem  Vorkom- 
men in  der  Handschrift,  auch  vor  der  Vengeance  verfaßt 
worden  sei,  um  zu  dem  oben  ausgesprochenen  Ergebnis  zu 
gelangen.  Nichts  hindert  uns,  da  über  die  Datierung  unserer 
beiden  Dramen  nichts  Sicheres  feststeht,  von  dem  gegen- 
teiligen Standpunkte  aus  die  Dinge  zu  betrachten.  Denn  im 
Laufe  der  bis  jetzt  angestellten  Untersuchungen  hat  es  sich 
herausgestellt,  daß  die  Vengeance  im  Verhältnis  zur  Passion 
viel  primitiver  gehalten  ist;  es  liegt  daher  die  entgegenge- 
setzte Annahme  nicht  fern,  daß  die  Vengeance,  weil  sie  sich 
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eben  als  das  Einfachere  erwiesen  hat,  auch  das  ursprüngHche 
und  daher  ältere  Drama  ist,  und  daß  die  Passion  erst  später 
hinzugefügt  worden  ist,  um,  da  die  Vengeance  ja  wegen  ihres  In- 
haltes einer  vorausgehenden  Passion  bedarf,  im  Zusammenhang 
mit  dieser  aufgeführt  zu  werden,  wodurch,  wie  das  auch  schon 
W.  Suchier^)  ausgesprochen  hat,  das  Vorkommen  beider 
Mysterien  in  einer  Handschrift  genügend  erklärt  wäre.  Aber 
wenn  wir  auch  von  diesem  Standpunkte  aus  an  die  Beant- 
wortung der  Verfasserfrage  herantreten,  so  sprechen  doch 
die  Unterschiede,  die  wir  in  der  Behandlung  der  Teufel- 
szenen in  beiden  Mysterien  festgestellt  haben,  gegen  die 
Annahme  einer  Identität  der  beiden  Autoren  und  führen 
gerade  zu  der  Ansicht,  daß  wir  es  hier  mit  zwei  verschie- 
denen Dichtern  zu  tun  haben.  Denn  wäre  die  Vengeance 
eher  geschrieben  und  die  Passion  erst  später  verfaßt, 
dann  hätte  Marcade,  wenn  er  auch  der  Dichter  der 
Passion  wäre,  diese  eben  als  dasjenige  Stück  geschrieben, 
welches  zu  seiner  Vengeance  die  Voraussetzung  bildet;  auch 
dann  würde  er  nicht  den  Teufeln  so  sehr  verschiedene  Namen 
gegeben  und  jene  andern  tiefgreifenden  Unterschiede  haben 
eintreten  lassen,  die  wir  in  der  Analyse  der  Teufelszenen  und 
in  den  Bezeichnungen  für  die  Teufel  festgestellt  haben,  und 
außerdem  wären  die  von  uns  beobachteten  Eigentümlich- 
keiten in  den  Anreden  und  stehenden  Wendungen  nicht  ohne 
Einfluß  auf  das  andere  Stück  geblieben. 

Von  welchem  Gesichtspunkt  aus  wir  auch  immer  an 
die  Beantwortung  der  Verfasserfrage  herantreten  mögen,  sei 
es,  daß  wir  die  Vengeance  als  später  geschrieben  betrachten 
oder  umgekehrt,  so  kommen  wir  doch  wieder  zu  demselben 
Ergebnis:  zwei  inhaltlich  und  stofflich  zusammengehörige 
Dramen,  die  von  ein  und  demselben  Dichter  herrührten,  wür- 
den nicht  so  tiefgreifende  Unterschiede  in  der  Behandlung  und 
Technik  gleichartiger  Szenen  aufweisen,  weil  ja  dadurch  der 
ohne  Zweifel  bestehende  Zusammenhang  gelockert  werden 
würde. 


^)  vergl.   S.   54/55  dieser  Arbeit. 
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Teil  III. 

Beziehungen  der  Teufelszenen  der  Passion  und  der 
Vengeance  zu  denen  anderer  Mysterien. 

§  18.     Die  Teiifelszenen  der  unseren  beiden  Stücken  zeitlich 
vorausgehenden  Mysterien. 

Um  zu  sehen,  inwieweit  die  Arraser  Passion  und  die 
Vengeance  in  der  Behandlung  der  Teufelszenen,  besonders 
in  der  Namengebung  und  in  den  Bezeichnungen  für  Teufel 
sowie  in  den  typischen  Redewendungen,  sich  von  den  ihnen 
vorausgehenden  älteren  Mysterien  unterscheiden,  wird  es 
angebracht  sein,  zum  Vergleich  die  genannten  Szenen  jener 
früheren  Mysterien  kurz  nach  den  gleichen  Gesichtspunkten 
zu  untersuchen. 

Wir  wollen  folgende  Dramen  in  Betracht  ziehen: 

a)  die  Passion  S.  Genevieve, 

b)  die  Passion  von  Semur. 

a)  Das  Mystere  S.  Genevieve^)  umfaßt  4  selbst- 
ständige Dichtungen.  Die  darin  sich  findenden  Teufel- 
namen sind  folgende: 

I.  La  Nativite. 

Belgibus  (pr emier  deable)  S.  7. 
Belias  S.  24. 

II.  Les  Trois  Roys. 

Belgibus  premier  diable  S.   123. 
Belias  second  diable  S.   123. 

III.  La  Passion. 

Sathan  S.  290. 
Beelzebus  S.  291. 

IV.  La  Resurrection. 

Belgibus  premier  diable.  S.  321. 
BeHas  S.  334. 
Les  diables  S.  339. 


1)  Ich  zitiere  hier  nach  Jubinal:  Mysteres  inödits  du  XVe  siecle 
Paris  1839,  2  Bde. 
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In  jedem  Stück  treten  also  2  Teufel  auf,  die  als  erster  und 
zweiter  unterschieden  sind.  Die  Stücke  I,  II,  IV  haben  die 
gleichen  Teufelnamen;  andere  weist  das  dritte  Stück  auf. 
Im  ganzen  kommen  4  Teufel  vor:  Beelzebus,  Belgibus, 
Belial  und  Sathan.  Im  letzten  Stück  treten  außerdem 
noch  andere  Teufel  auf,  die  jedoch  nicht  durch  Namen  unter- 
schieden sind,  sondern  einfach  mit  ,,les  diables"  bezeichnet 
werden.  Andere  Teufelnamen  finden  sich  nicht;  auch  Teu- 
felaufrufe kommen  nicht  vor. 

Von  allgemeinen  Ausrufen  sind  zu  erwähnen:  Ha!  S.  26; 
ha  hay!  S.  334;  harou!  S.  24,  346;  he!  S.  45,  296;  oil!  S.  27, 
337;  or  9a!   S.   136; 
von  typischen  Redewendungen: 

he  hay,  compains, 

or  9a,  de  par  le  diable,  9a! 
Beachtenswert  ist  hierbei  der  Ausruf   ,, harou,"   der  in  der 
Vengeance  als   ,,harau"   erscheint,   in  der  Passion  dagegen, 
wie  schon  erwähnt,  sich  nicht  ein  einziges  Mal  findet. 

Die  Passion  S.  Genevieve  weist  also  im  Verhältnis  zu 
unsern  beiden  Dramen  bedeutend  mehr  Einfachheit  in  der 
Behandlung  der  Teufelszenen  auf. 

b)  Sehen  wir  weiterhin  nach,  welche  charakteristischen 
Merkmale  das  in  der  Chronologie  dem  Mystere  S.  Genevieve 
folgende  Stück  in  der  Behandlung  der  Teufelszenen  zeigt. 
Wie  bei  dem  vorhin  besprochenen  Mystere,  so  ergeben 
sich  auch  bei  den  Teufelszenen  der  Passion  von  Sem  ursehr 
große  Einfachheiten  im  Verhältnis  zur  Arraser  Passion  und 
zur  Vengeance,  gleichwohl  aber  zeigt  sie  eine  fortgeschrittenere 
Entwicklung  gegenüber  der  Passion  von  S.  Genevieve.  Wir 
finden  4  Teufelnamen: 

Lucifer,  magister  diabolus  220. 

Baucibus,  premier  diable  237. 

Tempest,  secundus  diabolus  243. 

Desroy,  tertius  diabolus  247. 
Ziemlich  am  Schluß  der  zweiten  Journee  tritt 

Sathan  auf.  (Vers  8425). 
Zum  ersten  Mal  wird  hier  Lucifer  als  Herr  der  Teufel  erwähnt ; 
die  andern  Teufel  werden  auch  hier  durch  Zahlen  unterschie- 
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den.  Sämtliche  Teufelnamen,  die  des  Mysteres  S.  Genevieve 
als  auch  die  der  Passion  von  Semur,  haben  wir  bereits  in  un- 
sern  beiden  Dramen  angetroffen. 

Außerdem  finden  wir  in  der  Passion  von  Semur  unter 
den  Personen,  die  zur  Hölle  gehören  und  sicherlich  auch  im 
Teufelskostüm  aufgetreten  sind,  eine  Reihe  mit  allegorischen 
Namen  z.B.  Orgueil  255,  Despit  262,  Desperance,  Su- 
perbia  u.  a.  m. 

In  der  Passion  von  Semur  fehlen  ebenfalls  die  Auf- 
rufe, die  Lucifer  an  seine  Teufel  ergehen  läßt.  Es  werden  auch 
im  Text  keine  .andern  Teufelnamen  erwähnt.  Der  ,,Clamator 
inferni"  ruft  zwar  Teufel  herbei,  aber  ohne  sich  eigentlicher 
Namen  zu  bedienen;  er  bezeichnet  sie  nur  mit  Beiwörtern 
(1193—1200). 

Von  charakteristischen  Ausrufen  und  Wendungen  kom- 
men folgende  Ausdrücke  vor:  Ah!  4164;  haro!  1187;  haro 
haro!  4213,  5324;  hay,  hay,  hay!  782;  hee  8744,  8749;  helas 
8492,  8692;  ho  la  ho!  7448; 

Ha!  fier  brigant,  diable  y  ait  part  (7339)! 

Schon  hier  finden  wir  den  Ausdruck  ,, haro,"  ferner 
die  Wendung  ,,le  diable  y  ait  part,"  die  wir  danach  in  der 
Arraser  Passion  und  in  der  Vengeance  angetroffen  haben. 

§  19.    Die  Teufelszenen  der  Passion  von  Greban  und  der  Ven- 
geance  Jhesucrist  in  dem   Druck  von   A.   Verard. 

Es  wird  weiterhin  nicht  überflüssig  erscheinen,  die 
Passion  von  Arnoul  Greban,  der  ja  die  Arraser  Passion 
gekannt  und  auch  benutzt  hat,  und  die  jüngere  Bearbeitung 
der  Vengeance  in  dem  Druck  von  Verard  in  gleicher 
Weise  hinsichtlich  der  Behandlung  der  Teufelszenen  zum 
Vergleich  heranzuziehen. 

a)  Was  die  Teufelszenen  der  Passion  von  Arnoul 
Greban  anbetrifft,  so  hat  er  die  Arraser  Passion  zwar 
benutzt,  aber  durch  eine  straffere  Komposition  und  durch 
zahlreiche  Hinzufügungen  derartig  umgstaltet,  daß  daraus 
eine  völlige  Neuschöpfung  geworden  ist ;  ebenso  zeigt  er  auch 
in  der  Behandlung  der  Teufelszenen  mancherlei  Abweichun- 
gen von  seinem  Muster. 


1. 

Asto.roth 

2. 

Belzebuth 

3. 

Berich 

4. 

Cerberus 

5. 

Fergabus 

6. 

Lucifer 

7. 

Sathan 
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Zwar  sind  auch  hier  die  Teufelszenen  ausführlich  und  in 
breiter  Weise  dargestellt  —  in  dem  ca.  35000  Verse  langen 
Mystere  finden  sich  25  Teufelszenen  — ,  aber  gerade  in  Be- 
zug auf  die  Namengebung  für  die  Teufel  wie  auch  in  den  An- 
reden und  jenen  den  Teufelszenen  charakteristischen  Wen- 
dungen hat  sich   Greban  eine  große  Einfachheit   auferlegt. 

Es  kommen  folgende  Teufel  vor,  die  eine  sprechende 
Rolle  haben: 

364 

3o6 

3760 

3768 

15152 

340 

350 

Namen  von  anderen  Teufeln  werden  auch  im  Text 
nicht  genannt,  nur  einmal  wird  ,,maistre  Agrippart"  (448) 
erwähnt,  und  Aufrufe  der  Teufel  von  Seiten  Lucifers,  wie 
wir  sie  in  der  Passion  von  Arras  und  der  Vengeance  gefunden 
haben,  treffen  wir  hier  überhaupt  nicht  an.  Die  Teufel- 
szenen tragen  auch  nicht  jenes  charakteristische  Merkmal 
der  typischen  Ausdrücke  und  Ausrufe,  die  in  unsern  beiden 
Mysterien  in  sehr  großer  Anzahl  vorkommen.  Mir  sind  nur 
Ausrufe  wie  ha!,  hau!,  he!  und  .helas!  aufgefallen;  öfter 
allerdings  begegnet  das  Wort  ,,haro"  auch  in  typischen 
Redewendungen:  z.  B.  haro!  deables,  haro!  haro!   (23290). 

In  diesen  Tatsachen  finden  wir  wiederum  unsere  An- 
sicht bestätigt,  daß  die  Dichter  in  der  Behandlung  der  Teufel- 
szenen selbständig  zu  Werke  gegangen  sind,  und  die  in  der 
Greban  sehen  Passion  festgestellte  größere  Einfachheit  in 
den  Teufelszenen  im  Verhältnis  zur  Passion  von  Arras  ist 
uns  also  ein  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  bereits  zitierten 
Worte  Stengels,  die  er  schon  im  Jahre  1895  bei  Besprechung 
der  Ausgabe  der  Arraser  Passion  von  J.  M.  Richard  geäußert 
hat,  nämlich,  daß  Arnoul  Greban  in  mehrfacher  Hinsicht 
in  die  Fußtapfen  seines  Vorgängers  getreten  sei,  daß  aber 
manches  ihm  bisher  zugesprochene  Verdienst  bei  Dramati- 
sierung des  Passionsstoffes  mit  größerem  Rechte  dem  ano- 
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nymen  Verfasser  der  Arraser  Passion  zuerkannt  werden 
müsse,  so  besonders  in  der  Behandlung  der  Teufelszenen, 
b)  Ferner  wird  es  von  Interesse  sein  festzustellen, 
inwieweit  die  jüngere  Bearbeitung  der  Vengeance  in  dem 
Druck  von  Verard  gegenüber  der  eigentlichen  Vengeance 
Marcades  Verschiedenheiten  innerhalb  der  Teufelszenen 
aufzuweisen  hat. 

Die  Namen  der  dort  sprechenden  Teufel  sind:  1.  Agra- 
part  dyable  54c6,  2.Barat  dyable  54bl5,  3.  Bellial  23dl5, 
4.  Belzebuth23d9,  5.  Fergalus69bl8,  6.  Forgibus23d26, 
7.   Gorgorant  24a2,    8.   Lucifer  23c4,    9.   Sathan  23c32. 

Andere  Namen  von  Teufeln,  als  diejenigen,  welche  im 
Stück  eine  sprechende  Rolle  haben,  werden  —  im  Gegensatz 
zur  Vengeance  Marcades  —  auch  im  Text  nicht  erwähnt. 

Auch  sonst  erkennt  man  bei  der  Durchsicht  der  Teufelsze- 
nen in  dem  Druck  von  Verard  sofort  die  H^.nd  des  Über  arbeit  ers. 

Schon  in  der  ersten  Teufelszene  (Verard,  Blatt  23c4  bis 
24bl8,  zeigen  sich  große  Unterschiede.  Die  Reden  der  Teufel 
(Lucifer,  Sathan  und  Belzebuth)  sind  dort  in  eine  bestimmte 
Strophenform  gekleidet,  und  zwar  wiederholt  sich  dreimal 
das  Schema  a  a  b  a  a  b  b  c  cd  de  d  E.  Jede  der  drei 
Strophen  schließt  mit  den  Worten:  ,,De  laquelle  jamais  ne 
partiron".  Es  handelt  sich  also  um  eine  Ballade.  Den  3 
Strophen  folgt  auch  noch  ein  allerdings  unregelmäßig  ge- 
bautes Envoi.  Der  Text  ist  bereits  von  Oldörp  S.  63f. 
abgedruckt  und  auch  von  Brandenburg  ,,Die  festen 
Strophengebilde  etc.  des  Myst.  de  s.  Barbe''.  Greifswald 
1907,    S.  83  unter  Nr.  16  seiner  Balladentabelle  verzeichnet. 

Bei  den  folgenden  Teufelszenen  zeigt  sich  eine  fast 
wörtliche  Übereinstimmung  mit  der  handschriftlichen  Version ; 
nur  die  3.  und  4.  Journee  in  der  Vengeance  nach  Verards 
Druck,  denen  bei  Marcade  die  III.  Journee  entspricht, 
zeigen  wegen  der  starken  Umarbeitung  des  ganzen  Stoffes 
auch  in  ihren  Teuf elszenen  gar  keine  Ähnlichkeiten  mit  dem 
Original.  Wi:*  sehen  also  auch  hierbei,  daß  der  Überarbeiter, 
der  doch  die  Handschrift  stark  benutzt  hat,  sich  durch 
seine  Individualität  von   Marcade  .sehr  unterscheidet. 
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§  20.  Schlussbetrachtimg. 

Welchen  Schluß  können  wir  nun  aus  den  Unterschieden, 
die  wir  in  der  Behandlung  der  Teufelszenen  dieser  andern 
Mysteiien  im  Verhältnis  zu  der  Passion  von  Arras  und  der 
Vengeance  festgestellt  haben,  auf  die  Verfasser  dieser  Stücke 
ziehen  ? 

Wir  haben  gesehen,  daß  die  Dichter  in  der  Darstellung 
der  Teufelszenen  selbst  schöpferisch  tätig  gewesen  sind,  daß 
sich  deshalb  die  Individualität  der  Dichter  darin  deutlich 
kennzeichnet,  und  können  daraus  folgern,  daß  Gleichheiten 
in  der  Technik  uns  auf  die  Identität  der  Verfasser  emen 
Schluß  ziehen  lassen,  daß  dagegen  auffallende  Verschieden- 
heiten dafür  sprechen,  daß  auch  verschiedene  Persönlich- 
keiten als  Verfasser  in  Betracht  kommen. 

Die  Passion  von  Arras  und  die  Vengeance  weisen,  wie 
das  auch  E.  Roy^)  schon  erkannt  hat,  in  Bezug  auf  die  Be- 
handlung der  Teufelszenen  Neuerungen  gegenüber  den  ihnen 
vorausgehenden  Mysterien  auf,  denn  ihre  Teufelszenen  heben 
sich  von  den  andern  durch  eine  ausführliche  und  großzügige 
Darstellung  ab. 

Die  Arraser  Passion  und  die  Vengeance  sind  die  ersten 
beiden  Mysterien,  die  eine  bedeutende  Anzahl  von  Teufeln 
auftreten  lassen  und  die  Teufelszenen  mit  gewisser  Aus- 
führlichkeit und  großer  Sorgfalt  gezeichnet  haben.  Trotzdem 
aber  in  diesen  Punkten  sich  die  Arraser  Passion  und  die 
Vengeance  von  den  ihnen  zeitlich  vorausgehenden  Mysterien 
abheben,  so  weisen  sie  doch  untereinander  hinsichtlich  der 
Behandlung  der  Teufelszenen  so  große  Unterschiede  auf, 
daß  wir  zu  der  Annahme  kommen  müssen,  daß  diese  beiden 
Dramen  nicht  ein  und  denselben  Dichter  zum  Verfasser 
haben  können. 

Fassen  wir  nun  das  Ergebnis  der  bisherigen  Unter- 
suchungen in  der  Verfasserfrage  zusammen. 

Im  Laufe  unserer  Untersuchungen  der  Teufelszenen 
beider  Mysterien,  bei  der  wir  von  den  verschiedensten  Ge- 


^)  E.  Roy:  Le  Mystere  de  la  Passion  en  France.    II.  Teü  S.  265; 
vergl.  ferner  S.  18  f.  dieser  Arbeit. 
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Sichtspunkten  ausgegangen  sind,  haben  wir  neben  einigen 
wenigen  Ähnhchkeiten,  doch  nur  bedeutende  Unterschiede 
zwischen  den  Dichtern  beider  Stücke  festgestellt  und  haben 
ferner  gesehen,  daß  die  Vengeance  Marcades  sich  in  der 
Behandlung  der  Teufelszenen  bei  weitem  primitiver  erweist. 

Zu  diesen  Verschiedenheiten  der  Teufelszenen  kommen 
noch  die  schon  von  Richard,  Stengel  und  Pein  erkannten, 
in  §  2  dieser  Arbeit  behandelten  wesentlichen  Unterschiede 
beider  Dramen  in  Bezug  auf  die  vergleichende  Analyse  und 
die  Metrik,  sowie  einige  Eigentümlichkeiten  des  einen  Stückes 
gegenüber  dem  andern.  Wägt  man  diese  Fülle  der  Argumente 
gegen  die  Annahme  einer  Autorschaft  des  Marcade  auch  an 
der  Passion  mit  den  geringfügigen  und,  wie  wir  gesehen  haben, 
nichtssagenden  Beweisen  für  die  entgegengesetzte  Behauptung 
nämlich,  die  der  Identität  beider  Mysteiien Verfasser,  ab,  so 
ist  es  augenscheinlich,  daß  die  ersteren  bei  weitem  schwerer 
ins  Gewicht  fallen  und  jene  andern  gar  nicht  dagegen  auf- 
kommen können. 

Von  welchem  Standpunkte  wir  hinsichtlich  der  nicht 
mit  Sicherheit  feststehenden  Datierung  der  beiden  Mysterien 
auch  immer  ausgehen  mögen,  sei  es,  daß  wir  die  Passion  als 
das  zuerst  geschriebene  Stück  ansehen  oder  umgekehrt,  so 
werden  wir  gegenüber  diesen  bisher  erwiesenen  Tatsachen 
gleichwohl  zugeben  müssen,  daß  alle  die  oben  angeführten 
Gründe  es  uns  zu  sehr  nahe  legen,  in  den  Verfassern  der 
beiden  in  Frage  kommenden  Mysterien  auch  zwei  verschiedene 
Persönlichkeiten  zu  erblicken. 

Marcade  hat  sich  selbst  als  Dichterder  Vengeance  bezeugt, 
der  Name  des  Verfassers  der  Arraser  Passion  aber,  wenn  er 
nicht  gerade  hinsichtlich  der  Verfasserschaft  irgendwie  aus- 
drücklich auf  die  Passion  Bezug  nimmt,  wird  sich  aus  diesem 
Stück  selbst  und  seiner  Beziehung  zur  Vengeance  wohl  nie 
fesstellen  lassen,  denn  ein  Vergleich  beider  Mysterien  führt 
ja  gerade  dazu,  die  gegenteilige  Ansicht  zu  stützen,  daß 
Marcade  nicht  der  Dichter  der  Passion  sei,  da  die  Verschieden- 
heiten beider  Dramen  und  dementsprechend  auch  die  der 
Verfasser  doch  zu  groß  sind. 
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Und  so  bleibt  uns  sc}^ließlicli  nur  übrig,  die  unbegründete 
und  daher  haltlose  Behauptung,  Marcadc  auch  die  Passion 
zuzuschreiben,  nun  auch  völlig  über  Bord  zu  werfen  und 
endlich  das  wohlbegründete  Ergebnis  der  in  der  Verfasser- 
frage angestellten  Untersuchungen  auch  dahin  zusammen- 
zufassen, daß  wir  eben  auf  Grund  der  tiefgreifenden  Unter- 
schiede in  der  vergleichenden  Analyse,  in  der  Metrik  und  in 
der  verschiedenen  Behandlung  der  Teufelszenen  auch  die 
Behauptung  als  erwiesen  anerkennen,  daß  die  Passion  von 
Arras  nicht  von  Marcade  herrührt,  sondern  von  einem  andern 
uns  leider  unbekannten  Dichter. 

Daß  man  von  jeher  dazu  geneigt  hat,  für  jenes  große 
Dichterwerk,  wie  es  die  Passion  von  Arras  ist,  auch  einen 
bestimmten  Namen  für  den  Aivuor  anzugeben,  ist  für  unsere 
Zeit  ja  leicht  einzusehen,  wo  die  Persönlichkeit  des  Dichters 
mit  seinem  Werke  unlöslich  verbunden  ist  und  die  Annahme 
in  diesem  Autor  Marcade,  den  Verfasser  der  unserer  Passion 
folgenden  Vengeance  zu  erblicken,  lag  ja  nicht  allzu  fern; 
aber  diese  Meinung  hat  sich  nun  als  gänzlich  haltlos  erwiesen. 
Das  Ergebnis  unserer  Untersuchungen,  das  zwar  nicht  dazu 
führen  konnte,  einen  bestimmten  Namen  für  den  Verfasser 
der  Passion  ausfindig  zu  machen,  stößt  jedenfalls  die  frühere 
Behauptung  um  und  festigt  die  Annahme,  daß  als  Autor 
nicht  Marcade  in  Betracht  kommen  kann.  Und  es  wird  uns 
nicht  weiter  wundernehmen,  daß  wir  uns  mit  der  Behauptung 
begnügen  müssen,  daß  wir  als  Verfasser  der  Arraser  Passion 
einen  andern  als  Marcade,  uns  leider  unbekannten  Dichter, 
anzunehmen  haben,  wenn  wir  folgende  Tatsachen  mit  in 
Erwägung  ziehen:  Bei  den  Anfängen  des  Dramas  ist  die 
Kunst  und  Komposition  noch  wenig  entwickelt  und  überdies 
tritt  das  individuelle  Moment  der  Dichterpersönlichkeit 
hinter  den  Werken  vollkommen  zurück.  Auch  die  Dichtungen 
der  späteren  Zeit,  obw^ohl  Kunstdichtungen  und  von  Dichtern 
mit  gelehrter  Bildung  verfaßt,  zeigen  ebenfalls  keine  scharf 
unterschiedenen  ausgeprägten  Dichtercharaktere,  da  auch 
hier  noch  die  Individualität  außerordentlich  zurücktrat,  oder 
nur  in  sehr  geringem  Maße  zum  Ausdruck  gelangte.  Aus 
diesem   Grunde  sind  uns  auch  so  zahlreiche  Werke  dieses 
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Zeitraumes  ohne  die  Namen  der  Verfasser  überliefert  worden, 
so  auch  eine  ganze  Reihe  von  Mysterien  und  ebenso  die  Passion 
von  Arras,  die,  obwohl  sie  sich  uns  als  erste  einheitlich  kom- 
ponierte große  Passion  darstellt,  das  Werk  eines  einzigen 
Autors  ist,  dessen  Name  wohl  ebenfalls  unerwähnt  gelassen 
worden  ist. 


Teil  IV. 

Text  der  Teufelszenen  der  noch  ungedruckten 

Vengeance  und  der  entsprechenden  Szenen  in  dem 

Druck  von  Verard. 

Da  die  Vengeance  des  Marcade  noch  nicht  gedruckt 
ist,  sondern  nur  als  Manuskript  existiert,  die  Kenntnis  ihrer 
Teufelszenen  für  den  Zweck  dieser  Arbeit  aber  notwendig 
ist,  um  sie  mit  denjenigen  der  gedruckten  Passion  vergleichen 
zu  können,  führe  ich  im  folgenden  die  Teufelszenen  der  Ven- 
geance an,  die  zugleich  als  weitere  Textproben  dienen  sollen. 

Gleichzeitig  stelle  ich  diesen  Teufelszenen  die  ent- 
sprechenden Szenen  in  dem  Druck  von  Verard  gegenüber, 
und  führe  dort,  wo  sich  eine  fast  wörtliche  Übereinstimmung 
findet,  nur  die  Varianten^)  an,  während  diejenigen  Szenen, 
die  auch  bei  Verard  im  Verhältnis  zur  ungedruckten  Ven- 
geance Marcades  eine  durchaus  verschiedene  Behandlung 
erfahren  haben,  wörtlich  abgedruckt  und  den  entsprechenden 
Szenen   unserer   Vengeance   gegenübergestellt   worden   sind. 

Vengeance  Vengeance 

der  Arraser  Handschrilft.  im  Druck  von  Verard. 

I.  Journ^e.  I.  Journee. 

1]                           (328d4-329cl7.)  1]                               (23c4-24bl8.) 

Lucifer.  Lueifer. 

Harau,  harau!  Vieng  9a  Sathan^  Aupuydedueilenpaineintollerable, 

5  Cocode  moy  Leviatan*),                    5  En   mon    logis    ort    et   abominable 


1)  abgesehen     von     einigen    leichten     Schreibungsverschiedenheiten, 
die  ich  nicht  besonders  hervorhebe. 

2)  Dieser  Name,  wie  überhaupt  der  ganze  5.  Vers  ist  in  der  von  mir  benutz- 
ten Peinschen  Copie  des  Textes  der  Vengeance  sehr  undeuthch  geschrieben. 
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Gorgarant,    Varant,    Vurgibus, 
Aggrapart,  Moloq,  Fargahus! 
Venez  9a,  les  diables  d'infer, 
Ostes  moy  ces  chaines  de  fer! 

10  Harau,   harau !    Je  n'en  puis  plus, 
Ostes  les  en  despit  de   Jhesus, 
Quy  a  desrobe  no  maison  10 

Et  emmene  hors  de  prison 
Ceulx  que  j'avoie  amene 

15  Et  puis  m'a  cy  emprisonne 
Et  lie  de  chainnes  ardans; 
Harau,  le  murdre!  Ouest  Sathans  ? 
Vieng  9a,  crapaux,  tu  ne  fais  rien! 

Sathuii. 
Si   fay,    je   fay   beaucop   de   bien,15 

20  J'ay  amene  six  usuriers, 

Quatre  larrons  et  deux  murdriers, 
J'en  ay  amply  une  chaudiere 

329a  1  Et  je  voy  querre  une  sorciere, 
Pour  bouter  en  celle  fournaise. 

Lucifer. 
Va   tos,    va!    Je    serai    bien    aise, 
Mais  que  no  chaudiere  soit  plaine;20 
5  Qu'as  tu   fait  en   ceste    sepmaine 
Grapant,   Baracus  et  Burgibus  ? 

Bur^ibus. 
J'ay  fait  plus  de  mil  abus, 
J'ay  fait  noier  gens  en  la  mer, 
Combattre,  murdrir,  desrober, 

10   J'ay  [fait]*)  plus  de  cent  mil  maulx. 

Lucifer.  25 

Baracus,   va  t'en   a  ces  crapaulx, 
A  ces  filz  de  putain   Juifz, 
Car  s'ilz  estoient  convertis, 
Trestout  vif  en  esrageroie! 
Baracus. 

15  II   n'y   a   qu'un   peu   que   j'estoie, 
Mais  je  viens  faire  mon  messaige.30 
Harau,  harau!  Maistre,  j'esrage, 
J'ay  maintenant  veu  Carius 
Avec  son  frere  Laucius, 

20   Quy  escripssent  trestout  le  fait 
Que  Jhesus  le  prophete  a  fait 


Prince  je  suis  des  pallus  infernaulx, 
Venez  a  moi,   traistres   de   par  le 

dyable, 
Getez  ung  cry  horrible  et  detestable 
En  retournant  a  voz  lieux  pater- 

naux, 
Faictes  flamber  voz  bruyneux  me- 

taux, 
Soyez  tousjours  a  tenter  resolus, 
Faictes   descendre   aux   infernaux 

pallus 
Hommes  et  femmes  en  douleur  et 

machine 
Avec  Pluto  et  avec  Prosperine, 
Avec  Dathan  et  avec  Abiron 
A  la  prison  de  puissance  divine 
De   la  quelle    jamais    ne    par- 
tiron. 

Sathan,  Barat,  Belzebuth  et  trestous 
Les  grans  dyables,  venez !  Ou  estes 

vous  ? 
Faictes  vous  rien,  villains  paillars 

infames  ? 
Estre  deussies  plus  ravissans  que 

loups ; 
Toutestperdu  sene  penson  denous 
Et  n'aurons  plus  ceans  hommes  ne 

femmes. 
Ce   faulx    Jesus  a  retire  les   ames 
Qui    estoyent    en    ma   subjection. 
Et  luy-mesmes  a  souffert  passion 
Pour  les  me  oster;  dont  bien  pres 

que  j'enrage; 
Car  il  fauldra  qu'a  douleur  et  en  rage 
Sans    compagnie    condamnez    de- 

mouron. 
Ceste  maison  auron  pour  heritage 
De   laquelle    jamais   ne    par- 

tiron. 
Sathan. 
Hau,  Lucifer,    mon  prince  redou- 

table, 


^)  In  der  Handschrift  ist  hinter  ,,j'ay"  eine  Rasur,     Das  fehlende 
Wort  ,,fait"  ist  auf  Grund  der  vorhergehenden  Zeilen  leicht  zu  ergänzen. 
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-      En  enfer  et  en  paradis, 

Encore  escripssent  ilz  toudis. 

329b  1]  Harau!  Ilz  me  fönt  foursener. 

Gorg'orant. 


Alons  tantost  tout  desquirier 
Et   respendre  l'encre  dessus. 

Baraciis. 
Xous  ne  pourriesmes  pour  Jhesus 
5   Quy  ses  angles  a  envoiez, 
Par  lesquelz  Hz  sont  convoiez. 
Harau !   Ilz  nous  raccenseront 
A  ces   Juifz  et  escripront, 
CorQinent   Jhesus  entra  ceans 
10  Et  envoia  toutes  noz  gens 
Malgre  no  maistre  Lud f er. 

Lucifcr. 
Jl  vous  fault  aler  labourer 
Bien  tos  a  ces  crapaux   Juifz 
Qu'ilz  ne  croient  en   Jhesucris, 
15  Car  si  tost  que  Tescript  verront, 
Trop  malement  s'esbahiront 
De  la  puissance  de   Jhesus, 
Espoir  diront  qu'ilz  sont  deceups 
Et  aront  en  eulx  repentance, 
20  Ainsi  pourroient  par  creance 
Estre  saulvez  finablement. 

Gorgorant. 
Nous  yrons  trestout  prestement, 
Vien  tant  avec  nioy,  Aggrapartl 
Aggrapart. 
329cl]  Alons  que  le  dyable  y  ait  part! 
G'iray  au  tour  de  Cayphas, 
Je  croy  qu'il  n'eschappera  pas, 
Tous  les  dyables  Temporteront. 
Gorgorant. 
5  Tu  dis  bien  crappaux,  g'iray  donc 
A  Anne  et  Zorobabel.  . 

Baracus. 
Et  g'yray  a  Gamaliel 
Et  a   Joseph  d'Arimathie. 

Ag'grapart. 
C'est  bien  dit,  compains,  or  dy  pie, 
10  Car  encoire  ne  l'as  tu  mie, 
Joseph  est  tout  enlumine 
De  dieu.      Je  Tay  examine 


Je  suis  venus,   quant  j'ay  ouy  le 

chable 
De  ton  grant  cry,  j'ay  couru  mons 

et  vaux. 
35  Mauldict     soyez     tu, 


detestateur 
damnable, 
Soit  de  plus  fort  en  plus  fort  agra- 

vable 
Ta  grant  douleur  sans   refraindre 

tes  maux! 
2  3d  1]  Quant  j  'ay  ouy  les  f  urieux  apeaux. 
Je  suis  venu  pour  te  rendre  salus 
De    dampnement    avecques    Tan- 
tall us, 
Qui  en  enfer  meurt  de  soif  et  famine. 
5  Donnee   te  soit  douleur  qui  ja  ne 

fine, 
Ainsi    que    avons    qui    tousjours 

souspiron 
En  ceste  horreur  en  ceste  puasine 
De    laquelle   jamais   ne    par- 

tiron. 
Belzebuth. 
Prince d'enfer,  quant  j e  t'ay  entendu, 
10   J'ay  travaillie  pour  venir  en  temps 

deu 
Voir  et  scavoir,  se  jamais  tireron 
Homme,  f emme  soit  noye  ou  pendu 
En  la  prison  ou  tu  es  descendu 
De   laquelle   jamais   ne    par- 

tiro  n. 
Bellial. 
1 5  Hau,  Lucifer,  q uesse  que  nous  f eron  ? 
Enseigne  nous  quelque  chose  nou- 

velle, 
Ne  doubte  point  que  le  pourchas- 

seron 
Suffisamment  a  force  de  cautelle. 
Par  nom  de  pris  Bellial  on  m'appelle 
20   Qui  le  monde  faiz  apostatiser. 
Je  faictz  moynes  et  prestres  des- 

guiser. 
Et    se    je    puis    trouver    quelque 

practique 
Ou  je  puisse   mon   engin   aguiser. 
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Pieca,  je  Tay  troiive  trop  diit,  Point  nc  fauldra  me  venir  aviser, 

Autant  vaiüt  hurter  a  ung  mur   25  Ne  doubtez  point  que  bien  ne  la 


15   Sa  teste  et  rompre  sa  cervelle. 
Burgibus. 

Ou  il  n'a  chat  soris  reveille; 
Alons  partout  sans  arrester! 


pratique. 
Forgibus. 

Traistre  qui  fus  nomme  Luciabel, 
Tant    estoyes    excellentement    bei 
Et  par  clarte  appelle  Lucifer 
Qui  maintenant  es  aussi  noir  que 

fer 
30  Et    plus    infaict    que    ne    fut    onc 

charongne. 
Que  nous  veulx  tu  ?  Boute  nous  en 

besongne, 
Enseigne  nous  lieu  pour  faire  ung 

abus, 
Pour  le  forgier  suis  nomme    For- 
gibus, 
Le  plus  subltil  cault  et  malicieux 
35  De  tous  anges  que  tumberont  des 

cieulx. 
Trayson  n'y  a  si  grande  que  ne  forge, 
Ne  mauvaitie  qui  ne  tumbe  en  ma 

forge ; 
24a  1]  Pour  ce  f  aire,  j  e  suis  d'enf  er  le  pire. 
Gorgarant. 
Hau,  Lucifer,  quesse  que  tu  veulx 

dire  ? 
Depesche   toy,    ne   nous   fay   plus 

songier ! 
Gorgarant  suis  je,   plus  fort  men- 

songier 
5  De  tous  autres :  car  pour  faire  men- 

songe 
Trayson  n'y  a  si  forte  que  ne  songe. 
Se  tu  scays  rien  de  bon  ou  m'en- 

ployer, 
Je  te  supply,  vueilles  my  envoyer, 
Car  j'enrage  de  tant  me  reposer. 
Lucifer. 
10  Sus  tost  il  te  fault  disposer 

De  vous  transporter  vers  les  Juifz 
Et  les  infester  jours  et  nuictz 
Par  teile  fa9on  et  arroy, 
Qu'ilz  ne  adjouxtent  aucune  foy 
15  En  ung  faulx  resuscitement, 
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Que  dieu  a  faict  nouvellement 
De  deux  freres  que  avoit  boutez, 
Icy  ilz  sont  resuscitez, 
Qui  est  pour  nous  ung  grant  meschef . 
20  II  y  a  ung,  nomme   Joseph 
D'Arimathie,  que  on  renomme 
Sage  veritable   et   sainct  homme, 
Qui  les   Juifz  en  a  advertis 
Tellement,  que  grans  et  petis 
25  Les  vont  voir  a  procession, 
Et  croy  a  mon  intencion 
Se  on  n'y  va  remede  mettre, 
Que  ce  cause  pourra  bien  estre 
Aux   Juifz  de  ce  convertir; 
30  II  les  fault  aller  subvertir 
Subtillement  et  par  tel  point 
Les  abuses  qu'ilz  ne  croyent  point, 
Que  ce  soit  chose  veritable. 
Sathan,  tu  es  le  plus  notable, 
35  Je  te  baille  commission 
De  faire  ceste  abusion 
Contre  Jesucrist  et  sa  loy. 
Maine  les  autres  avec  toy, 
24b  1]  Car  c'est  le  meilleur  se  me  semble. 
Sathan. 
C'est  biendit,  nousirons  ensemble; 
On  dit  en  langage  commun 
Que  deux  yeulx  voyent  plus  der 

q'un; 
5  Paquoy     quant     ensemble     seron 
Mieulx  nostre  besonge  feron 
Et  soubdain. 

Lucifer. 

Plus  tost  que  tonnerre 
Partez   et   allez   mener   guerre 
A  ces  traistres  et  mauldictz  Juifz; 
10  Gardez  bien  qu'ilz  ne  soyent  reduys 
A    Jesus   par  quelque   fa9on. 

Oorg:arant. 
AUon  nous  en  tost  desplasson 
Legierement,  et  en  partant 
Faison  de  la  tempeste  tant 
15   Qui  semble  que  les  Clemens 
Tombent   a   force   de   tourmens. 
Et  que  la  terre  soit  destruicte! 


-     81     — 

II.  Journ^e.  II.  Journ^e. 

2]  (379a7-379c6.)         2]  (54bl-54cl3.) 

Lucifer  en  Infer.        *) 
Hau,   Burgibus,   Barat,  quella;*). 
Agrappart,  Sathan,  Gorgorant, 
Ou  estes  vous  ?  Venez  avant ! 
10  Harau.harau!  Prouf  venez  avant!*) 
Burgibus.*) 
Me  vecy,  maistre!  Estes  vous  la  ?   5 
J'apporte    mauvaises   nouvelles.*) 

Lucifer. 
Dy  tantost  que  c'est  telles  quelles  ? 
Vient-il    nullui    en    no   maison?*) 
Burgibus. 
15   J'ay  huy  emply  ung  grand  chaud- 

ron*) 
De  pillars  et  de  larronceaulx,  10 

Et     j'en     voy     querre     par     mon 

ciaulx*), 
Quy  sont  mors  en  une  bataille. 

Lucifer. 
Barath,  dy  moy,  vaille  que  vaille, 
20  Comment  va  de  Vespasien  ? 
379b]  Baracus*). 

1   Je  ne  scay,  il  ne  va  pointbien*);   15 
Veronne  porte  la  figure 
De   Jhesus  et  la  portraicture 
Et  dist  qu'elle  le  garira*). 


6/7)  Lucifer  doit  faire  grant  noise  et  puis  doit  dire: 

7)  Belzebuth,  Barat,  quesse  la. 

10)  Harau,  harau!  Pouf  brou  haha. 

10/11)  Belzebuth. 

Verard  kennt  den  Namen  Burgibus  nicht ;  er  kommt  bei  ihm  im  gan- 
zen Stück  nicht  vor.  Überall  dort,  wo  in  der  Handschrift  Burgibus  steht, 
setzt  Verard  den  Namen  Belzebuth  dafür  ein. 

12)  Ja  porte  mauvaises  nouvelles- 

13)  dy  tost  que  c'est  telles  ou  quelles  ? 

14)  Vien  nullui  en   nostre  maison  ? 
14/15)  Belzebuth. 

15)  J'ay  huy  cueilly  ung  chauderon. 
17)  Et  en  vois  querir  a  monceaulx. 
379b)  Barat:  dyable. 

1)   Je  ne  scay,  il  n'en  va  point  bien. 
4)  Et  dit  quelle  le  guerira. 

6 
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Lucifer. 

5  Or  va,  de  par  le  dyable,  va, 

Elle  volra  faire  miracles*)  20 
Que  mal  venin  et  maltriacles*) 
Puist  faire  crever  la  sorciere; 
Elle  trouvera  la  maniere 
*) 

10  Deslever  la  nouvelle  loy*)  25 

Et  de  nous  faire  grant  anoy*). 
Hau,  Agrapart,    va  aux   Juifz 
Et  si  leur  dy   qu'il  ont  trop   mis 
D'envoier  devers  Tempereur*), 

15  Dy  leur  qu'ilz  se  hastent,  j'ay  peur 
Que    les    Romains    par   leurs    de-  30 

meure*) 
Ne  se     convertissent  en  Teure; 
Et  si  leur  dy  qu'ilz  facent  bourdes  54cl] 
Grandes  et  grosses  et  bien  lourdes 

20  Affin  qu'on  ne  croie  en  Jhesus, 
Car   aultrement   ilz   sont   confus*) 
Dy  leur  qu'ilz  ont  trop  demoure!     5 

Agrappart*). 
G'y  aray  tantost  laboure*), 
Car  ilz  y  sont  assez  enclin*). 

379c]  Gorgorant*). 

1    Je  m'en  voy  ung  aultre  chemin*) 
Contre  Pierre  et  encontre  Pol*), 
Qu'on  les  puist  pendre  par  le  col,    10 
II  nous  ostent  par  leurs  sermons*) 


6)  Elle  vouldra  faire  miracle. 

7)  Que   venin   contrairr   a   triacle. 

9/10)  A  ce  cop  cy  comme  je  croy.  Dieser  Vers  fehlt  in  der  Handschrift. 

10)  dexaulcer   

11)  Fehlt  in  Verards  Druck. 

12)  .  .  .   va  t'en  aux  Juifz. 
14)  de  venir   .  .  . 

16)  leur. 

21)  autrement  confuz. 

22/23)  Agrapart  dyable. 

23)  G'yray  tantost  etsi  courre. 

24)  Car  g'y  suis  assez  fort  enclin, 
379c)  Georgarant  dyable. 

1)  Je   m'en   vois   ung   autre  chemin. 

2)  ...   et  contre  Pol. 

4)  Ils  nous  gastent  de  leurs  sermons. 
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5  Ceulx  que  pieca  gaigniet  avons*), 
Se  g'y  voy  trestout  troubleray*). 

3]  (381b5-381bl0.)  3] 

Burgibus.*) 

5  Or  ya,  de  par  le  dyable,   9a! 
Ces  faulx  Juifz  sont  mis  a  voie*), 
II  convient  que  je  les  convoie 
Jusques  en  le  ville  de  Romme 
A   Celle   fin  qu'il   n'y  ait   homme,    15 
10   Quy  prende  la  nouvelle  loy. 


:56bll-16.) 


4]  (386a6-386d5. 

Pilate.  (Anm.) 
Ha!   Dyables,   soyez  mon  refiiges 
M'as  tu  obliet  ?    Quesse  cy, 
Vien  ce  morte  de  ce  lieu  cy  ? 
Pieca  me  sui  donne  a  toy, 

10  A  ce  besoing  cy  aide  moy. 
Sathan,  Lucifer,   Burgibus, 
Baracus,  Aggrappart,  Fargabus, 
Astaroth,  Gorgorant,   Bracqiiartf 
L'ung  de  vous  vienne  ceste  part ; 

15   Quesse  cy,  ne  venrez  vous  point 


)         4]  (60c29-61b22.) 

Pilate  en  prison  crye. 

;        Diables  d'enler,  mon  secouri,  mon 

refuge, 
30  Pourquoy  eux  je 
One  l'office  mauldite 
Qui  me  luge 
26dl]  A  toute  heure  et  deluge, 
Que  ne  fus  je 
Ou  recluz  ou  hermite, 
O  prevoste,   prevoste  illicite, 
.''   5   Je  despite  l'honneur  qui  de  vous 

vient 
Puis  que    pour  vous  ainsi  mourir 

convient. 
O  Forgibus,   qui  me  feistes  forgier 
Le  grant  dangier 
Et  la  calamite 
10  Enquoyjesuis.  Venez  moy  abreger 
Et  desloger  d'icy  ou  enrager, 
Vous  me  ferez  en  grant  necessite, 
O  Forgibus,   remply  de  iniquite, 
Qui  m'as  tente 


5)  ...   gaignez. 

6)  Se  je  y  vois    .  .  . 
4/5)  Belzebuth. 

6)  Les  faulx  Juifz  se  sont  mis  en  voye. 

8)   Jusque    .  .  . 

10)   Qui  praigne    .  .  . 

(Anm.)  Die  Eingangsrede  des  Pilatus  ist  in  dem  Verardschen  Druck 
vollkommen  umgearbeitet  und  bedeutend  erweitert.  Erst  nach  den 
Worten  des  Pilatus  zeigt  sich  mit  der  Handschrift  wieder  ziemliche  Über- 
einstimmung. 

6* 
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15  Par  ta  subtilite, 

Tant  que  bonte 

En  fut  Jesus  a  mort; 

Vieri  en  ce  lieu  me  donner  reconfort. 

Ou  estes  vous,  satrapas  inferneaulx, 
20  Liteurs  bourreaulx, 

Qui  fustes  les  moyens 

Par  qui  je  fis  le  jugement  si  faulx  ? 

Venez  ribaux, 

Acourez  mons  et  vaux; 
25  Prenez  travaux 

Et  m'ostez  de  ciens, 

Enragez  chiens; 

C'est  par  vous  que  je  tiens 

En  telz  liens  et  suis  tellement 

point; 
30  Dyables     d'enfer,     ne     m'ayderez 

point  ? 


Far^abus*). 

Ho  la  ho!   Je  vien  bien  a  point. 
Quelz  dyable  a  tu  ?   Parle  bas!*) 

Pilate. 
Comment,  a  tu  nom  Sathanas*), 
Es  tu   Baracus  ou   Burgibus}*) 
Fargabus. 
20  Nennil  non,  je  sui  Fargabus*),         35 
Quy  fay  faire  faulx  jugement*) 
Murdrir,  tuer,  desrober  gens*). 
386bl]  Je     t'ay     tousjours     si     bien  61a  1] 

furni*), 
Tant  que  tu  as   souvent   pugny*) 
Ceulx  quy  n'avoient  riens  mesfait*) 
*) 


15/16)  Forgibus.     Auch  weiterhin  kommt  im  Verardschen  Druck 
Forgibus   statt  des  Namens  Fargabus   der  Handschrift  vor. 

17)  Que  te  fault  il  ?   Parle  plus  bas. 

18)  ...   as  tu  nom   .  ,  , 

19)  Es  tu  Barat  ou  Beizebus? 

20)  Nanin  non,  je  suis  Forgibus. 

21)  Qui  fais  faire  faulx  jugemens. 

22)  ...    et  rober  gens. 

386bl)   Je  t'ay  tousjours  si  bien  servy. 

2)  Que  tu  as  enfer  desservy. 

3)  Ceulx  qui  n'avoyent  en  riens  meffait. 

3/4)  Mourir  les  ai  fait  en  effait;  (dieser  Vers  fehlt  in  der  Handschrift). 
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Je  t'ay  si  bien  nourri  de  fait*)         5 
5   Quetu  es  plains  de  tous  pechiez*), 
Si  en  seras  tantost  logiez 
Avec  le  grant  dyable  d'infer*). 

Pilate. 

Me  pourrois-tu  de  cy  oster*), 

Sy  te  donray  Tame  et  le  corps  ?*)  10 

Farg:abus. 

10  L'ame    est    mienne,    je    m'en    fay 

fors*), 
En  infer  je  Temporteray, 
Ou  gentement  la  logeray*) 
Ou  plus  parfond  de  no  chaudiere*), 
Au  fort  je  trouveray  maniere  15 

15  De  toy  faire  encoire  ung  peu  vivre.* 
Pilate. 
Fay  tant  que  je  soie  delivre*), 
Et  apres  quant  je  seray  hors*), 
Si  empörte  Tarne  et  le  corps*) 
A  trestous  les  dyables  d'infer*).      20 
Fargabus. 
20  Tu  pourroies  t'en  autant  amer*) 
Que  je  t'en  portasse  sur  piez*), 
Si  avois  passe  tes  meschiez*); 
Aussi  bien  te  fault-il  morir*), 
386cl]  Tos  ou  tart  tu  ne  puelz  fuir*),   25 


4)  ,  .  .   nourry  de  hait. 

5)  .  .  .   piain   .  .  .   pechez. 

7)  Avec  tous  les  dyables  en  enfer. 

8)  ...    d'icy    .  .  . 

9)  Si  te  donneray   .  .  . 

10)  .  .  .   j'en  suis  recors. 

12)  Et  tout  droit  je  la  bouteray. 

13)  Au  parfont  de  nostre  chaudiere. 

15)  De  te  faire  encor  ung  pou  vivre. 

16)  ...   je  soye   . . . 

17)  ...    que  je  seray  mort. 

18)  L'ame  et  le  corps  porte  au  port. 

19)  De  tous  les  grans  dyables  d'enfer. 

20)  Tu  pourrois  bien  autant  aymer. 

21)  ...   portasse  de  brief. 

22)  Si  aurois  passe  tou  grant  grief. 

23)  .  .  .    mourir. 

386c  1)  Tost  ou  tart  tu  ne  peulx  fuyr. 
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Que  te  vault  il  de  plus  actendre*), 
Se  tu  m'en  crois  tu  t'yras  pendre, 
Jamals   ne  seras   qu'uns  truans.* 

Pilate. 

5  II  n'est  mie  encoire  temps*, 
Je  vueil   que  t'alonges   ma   vie* 
Encoire. 

Fargabus. 

Je  n'en   faulray  mie,* 
Mais  en  la  fin  tu  perideras,* 

Je  te  diray  que  tu  feras;  61bl 

10  Tantost  venra  ton  clerc  Fabin,* 

II  apporte  argent  et  or  fin,* 

Qu'il  a  pris   dedans  ta  maison* 

Et  cuide  par  corrupcion,  5 

Par  dons,  par  joyaulx,  par  argent, 

15  Dont  il  apporte  larguement*. 

Faire  ta  paix  vers  l'empereur; 

Mais  saiches  bien,  que  le  seigneur 

Te  he(en)t  trop,  riens  n'y  fera*     10 

Quelconque   chose   qu'il   donra*; 

20  II     te     convient     estre     pugnis,* 

Car    encontre    toy    sont    unis* 

Que  tu   ayez  pugnicion* 


2)   .  .  .   attendre. 

4)  Statt  des  Verses  386c4  der  Handschrift  finden  sich  im  Verardschen 
Druck  folgende  3  Verse  (61a28-30): 

Car  aussi  bien  c'est  chose  clere 
Que  mourrir  te  fera  Thibere 
30  Dont  tu  as  este  lieutenant. 

5)  II  n'est  pas  heure  maintenant. 

6)  Je  vueil  bien  eslongner  ma  vie. 

7)  Je  ne  te  fauldray  encor  mye. 

Verard   vermeidet  hier  die  Zerteilung  des  Verses. 

8)  Pour  ce  que  a  moy  te  donras. 

10)  Tantost  viendra 

11)  Qui  aporte    .  .  . 

12)  ...    prins  dedens    .  .  . 
15)    ...    largement. 

18)  II  te  hait  trop,  rien   .  .  . 

19)  Quelque  chose  que  tu  donras. 

20)  .  .  .    pugny. 

21)  Encontre  toy  il  est  uny. 

22)  Que  dois  avoir  pugnicion 
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Et    bien    griefve    correccion,* 
Mais  encore  t'aportera* 
25  Chose  quy  assez  t'aydera;* 
386dl]  Ce  sera  la  robe  Jhesus 
Que  te  presta  Metellus;* 
Tu  vestiras  ce  vestement, 
Tant   que   tu  l'aiez  seurement*), 
5  Nulshomsnetepourra  mesfaire*). 

5]  (397a2-397cl) 

Pilate. 

Or  sus,  dyables,  venez  avant 
Moy  estrangler,   se  me  delivre, 
Vien  tos,    vien,   je  ne  vueil  plus 

vivre ! 


15 


20 


5]  (68b7-69bl7.) 

Pilate.  (Anm.) 
Dyables,  dyables,  venez  tost  acou- 

rant 
Me  secourant 
Dedens  ceste  prison. 


5  Hau !  Lacharus,  Sathan,  Burgibus,  10  La ou  je  suis  a  toute  heure  plourant 


Aggrapart,  Molocus,  Fargahus, 
Venez  bien  tos  et  bien  en  haste! 


Et  souspirant 
De  griefve  mort  mourant 
Rememorant 
Ma  grande  mesprison! 
15  Sus  garnison 

D'enfer  l'orde  maison, 

II  est  Saison 

Que  me  debvez  avoir. 

Venez,    dyables,    mon  ame  recep- 

voir! 
20  Plus  me  fait  mal  et  griefve  le  con- 

rage 
De  dure   raige   ce  que   villipende. 
Je  suis  icy  ou  en  si  grant  parage 
En  mon  jeune  aage 
Parmy  tout  mon  lignage 
25   J'ay  par  oultrage 
Tous  autres  excede. 
Mauldicte    soit    l'heure    que  j'ac- 

corde 


23)  ...   correction. 

24)  Mais  encor  t'apportera. 

25)  .  .  .    te  aydera. 

386d2)   Qu'as  empruntee  a  Metellus. 

4)  ...   tu  l'auras   .  .  . 

5)  Nul  ne  te  pourra  riens  mef faire. 

Anm.)  Die  Eingangsrede  des  Pilatus  ist  im  Verardschen  Druck  auch 
in  dieser  Szene  stark  erweitert.  Sie  reicht  von  Vers  68b7  bis69bl7,  während 
sie  in  der  Handschrift  nur  6  Verse  umfaßt. 
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Et  concede 

Prevoste  obtenir! 
30  II  n'en  povoit  a  la  fin  bien  venir; 

Or  puis  je  bien  present  crier  helas. 

Helas, 

Es  las 

Suis  cheu  de  desconfort. 
35  Tous  mes  plaisirs  sont  cheuz  et  mes 

solas 
68c]  Aux  bas 

Rabas 

De  tenebras  de  mort. 

Mort  amere  me  mort, 
5  Desconfort  m'est  confort. 

Le  grant  dyable  m'en  port 

A  qui  je  suis 

Tourmentent  batent  fort 

Mon  ame  sans  deport 
10  En  leur  enfer  tres  ort! 

Plus  je  n'en  puis; 

C'est  bien  raison,  se  j'ay  presen- 

tement 

Tourment 

Gramrnent. 
15   Je  Tay  bien  merite, 

Bien  puis  j  ugier  a  mon  entendement, 

Comment 

Present 

Dois  estre  tourmente. 
20  Dignitite  m'est  vilite, 

Servitude  auctorite; 

Tout  maleur  et  pourete 

Sout  en  moy. 

O  mauldicte  prevoste 
25  Office  de  iniquite 

De  toute  perversite, 

C'est  par  toy: 

Mauldire  doy  de  moy  l'ame  et  le 

Corps 

Parfors 
30  Recorps 

Des   maulx   que  j'ay   commis. 

Bien  doy  blasmer  tant  dedens  que 

dehors 

Tresors 
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Fargabus.  luy  III    ou  IUI 


Tres  ors; 
35  Par  eux  suis  icy  mis. 

Dyables  pervers  ennemis, 

Mouvez  plus  tost  que  fourmis! 

Mon  ame  vous  ay  promis 

Et  se  gaste. 

Faictes,  que  d'icy  demys 
68d]  Soye  et  soudain  remis 

Avec  vous,  mes  amis, 

J'en  ay  haste. 

Fergalus  dyable  doit 
faire    grant    noise    lui    quatriesme 
et  doit  dire  ce  que  s'ensuit 


Je  voy,  je  voy  crapaut  Pilate*). 
Quel  diable  vuelz  tu,  homme  in-  5 

fame  ?*) 
10  Comment  ?    Vuelz  tu  vivre  en  tel 

blasme  ?*) 
Tien,  pren  cecoustel  et  t'avance*), 
Fier     ung     bon     cop     dedans     ta 

pance*) 
Jusqu'au  euer  et  jusqu'au  foie*), 
Si  t'emporteray  en  ma  voie*);       10 
15  Aussi  as  tu  vescu  assez*)! 
Pilate. 
Je  sui  de  vivre  tous  lassez 


15 


20 


Pilate. 

O,  que  je  suis  de  vivre  las! 
Aussi  sans  cause  ce  n'est  pas, 
Bien  faire  doy  piteuse  chiere. 
Pere   du   roy   qui   m'engendras 
Et  toy  Pilla  qui  me  portas, 
Ce  te  fut  porteure  trop  chiere. 
Paillarde   mauldite   musniere, 
Orde  puante  bourdeliere, 
Estoit    ce    droit    que    ton    enfant 
Portast  si  tres  haulte  baniere 
Et  si  orgueilleuse  maniere 


1)  8)   G'y  vois  a  toy,  crapault  Pillate. 

9)  Que  dyable  veulx  tu   .  .  . 

10)  .  .  .   veulx. 

11)  ...   se  cousteau   .  .  . 

12)  Frappe  ung  bon  coup  parmy  ta  pance. 

13)  Jusque  au  euer  et  jusque  au  foye. 

14)  Affin  que  la  mort  te  desvoye. 

15)  Tu  as  trop  vescu  icy  bas. 
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Plus      que      tous      autres     trium- 

phant. 
Engendre  fuz  paillardement, 

25  Ce  fut  pour  le  commancement 
D'une    ribaude    et    d'un    ribault. 
Et    puis    nourry    meschantement 
En  malice  sans  chastiement 
Fier  orgueilleux  comme  ung  cra- 

pault ; 

30  Et    puis    quant    je    fuz   ung   pou 

hault, 
Que    j'eu    le    cueur    bouillant    et 

chault 
Sentant  l'ardeur  de  ma  jeunesse, 
Comme  meurdrier  traistre  ribault 
Au  filz  du  roy  livray  l'assault 

35  Et  le  tuay,  je  le  confesse. 

Ceulx  de  Lyon  devans  ung  homme 

69a]  Par  an  a  la  cite  de  Romme 
Me   baillerent   a   leur   plaisance 
La  ou  je  vesqui,  ainsi  comme 
Je  voulu,  bien  ou  mal.    En  somme 
5  G'y     mis    a     mort     ung    filz    de 

France. 
Lors  pour  pugnir  ma  deffaillance 
Comme   gette   a   nonchallance 
Fus  mis  en  l'isle  de  Ponthos 
La  ou  je  fis  mainte  vaillance 

10  Et  prins  de  ceulx  griefve  vengeance 
Qui    avoyent    tue    leur    prevostz. 
Quant  en  Ponthos  je  fuz  enterre 
Et  que  j'en   eu   la  seigneurie, 
Tant    de    meurdres    g'y    perpetre, 

15   Que  ce  fut  douleur  infinie. 
Pour  ceste  grande  tirannie 
Et  que  maint  fut  patibule. 
Je  fuz  per  anthonomasie 
Ponce  Pillate  appelle. 

20  Apres  de  Ponthos  m'en  alle 
Vers  Herode  le  gouvernant. 
De  Judee  tant  f laiolle, 
Qu'il  me  crea  son  lientenant. 
Mais    comme    faulx    et    decevant 

25   Je  pourchasse  et  conqueste 

Par  devers  ceulx  de  Romme  tant. 
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Que  son  office  lui  oste. 
Ainsi  fuz  en  la  prevoste 
Mauldicte   en   quoy   je   me   boute 
30  Et  par  avarice  et  rapine 

Moult    de    tresors    g'y    acqueste 
De  Tun  et  de  l'autre  coste; 
Ma  nature  y  estoit  encline. 
Pourtant  present  quant  g'ymagine 
35  Ma  voulente  fiere  et  lupine, 
Ma  condicion  detestable, 
Se  povrement  ma  vie  je  fine 
En   prison   parmy   le   vermine, 
C'est  bien   cause   raisonnable. 
40  Encor   me   sens   je   plus   coupable 
69b]  Du  jugement  faulx  et  damnable 
Que  je  fis  contre  verite, 
Quant   Jesus  le  bon  l'honnorable 
Que  je   congnoissoie   veritable 
5  Aux  traistres   Juifz  je  presente 
Affin  d'estre  persecute 
Par    eux    mesmes    et    tourmente 
En  souffrant  mort  et  passion 
Trop  mallement  execute 
10  Contre  la  divine  bonte 

Je   lui    fis    grant    extorsion, 
Pour  ce  fait  me  veu  ge  frapper 
Moy  mesme  a  mort  par  desesper, 
Affin    que   l'ame   du   corps   vuide 
Quant  je  voy  quejesui  meschans,  15  Viennent   les    dyables   la    happer. 
A  tous  les  dyables  me  commans;       El  ne  scauroit  en  eschapper. 
Je  croy  que  grant  cop  frapperay.       Mais  est  a  eux  sans  nul  remede. 
(Cy    est    comment    Pilate    se  (Icy  se  tue  Pillate  d'un 

tua  en  la  prison  de  Lyon  ou  cousteau   et   le   dyable   saisant 

il  estoit  en  exil.)  tempeste  en  la  prison  dit.) 

397b]  Pilate. 

1  Ay,  ay  de  par  les  dyables,  ay! 
Je  sui  mors,  il  n'y  a  remede. 

Fargabus.*) 
Actens,  actens,  il  fault  c'on  t'ede*), 
II  te  convient  reconforter; 
5  Ca,  Barat,  il  nous  fault  porter     20 
En  no  maison  l'ame  Pilate*). 


397b2/3)  Fergalus  dyable. 

3)  Aten,  aten,  il  fault  qu'on  t'aide. 

6)  En  nostre  hostel   .  .  . 
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Barat.*) 

Met  le  en  mon  hoste bienen haste*), 
Sus,  Fargabus,  alons  nous  ent*). 
Hau,  mestre,  vecy  ung  present*), 
10  Vecy  Tarne  du  faulx  Pilate*). 
Ou  le  metterons  nous  ? 

Lucifer. 

Bien  en  haste, 
Portes  en  ce  fournot  la  bas*) 
Avec  le  trahitre  Judas*) 
397cl]  Et  avex   les   crapaux   Juifz*). 


6]  (399a21-399c9.)  6] 

Aj,'gTapart.  {70b9  — 70c6) 

Baracus,  vien  tant,  il  fault  aler*) 

399bl]   Querir  Pilate  quy  est  mors*),    10 

II  nous  eonvient  avoir  le  corps*) 

Et  faire  ou  il  est  gfand  tempeste*). 

Baracus.*) 
Nous  y  ferons  bien  laide  feste, 


7/8)  Die    folgenden  Verse    des  Barat    spricht  in  dem  Verardschen 
Druck  ebenfalls  noch  Fergalu s. 

7)  Metz  la  en  ma  hotte  et  te  haste. 

8)  ...   allons. 

9)  Hau  maistre,    .  .  , 

19)  Die  Verse  10  und  11  der  Handschrift  sind  folgendermaßen  im 
Druck  umgearbeitet: 

Lucifer: 
25   Quesse  la  ? 

Barat: 
C'est  l'ame  Pillate 
Ou  la  mettra  Ten  ? 

12)  Porte  la  au  fourneau  labas. 

13)  Avec  le  traitre  Judas. 

397cl)  Et  avecques  ses  crapaulx  Juifz. 
399a21)  Barat,  vien  t'en,    .  .  . 
399b  1)    .  .  .   mort. 

2)  II  nous  eonvient  aller  au  port. 

3)  La  ou  il  est  faire  tempeste. 

3/4)  Barat  dyable.  —  Auch  im  folgenden  steht  im  Verardschen  Druck 
Barat  für  Baracus  in  der  Handschrift. 
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5  Jusques  a  tant  que  nous  l'arons*); 
Alons  ent,   nous  te  prescherons*)    15 
Apres  agrau ves  a  hoyaux*). 

(Cy  est  comment  les  dyables 
pescherent  le  corps  Pilate 
quy  estoit  dedans  le  trosne.) 
Anm.   7) 

Baracus.*) 
Ca,  ou  estes  vous,  damoiseaux  ?*) 
399c  1]  Avoir  nous   fault  Tarne   et   le 

Corps. 
Ho!  ho!   Je  Tay,  tirons  le  hors*), 
Ca,  crapaut,  9a,  venez  nous  ent*)!   20 
Anm.  zu  3) 

Fargabus.*) 
Boutons    luy    des     fois  plus  de 

Cent*),  79c] 

5  Nous    grauvves    tous   dedans  la 

pance*). 
s.  Anm.  zu  5) 


5)  ...    nous  l'aurons. 

5/6)  Zwischen  Vers  5  und  6  der  Handschrift  ist  in  dem  Druck  von 
Verard  folgende  Bühnenanweisung  eingeschoben:  ,,Icy  les  dyables  vont  la 
ou  Pillate  fut  gette  et  le  peschent  a  ung  laterne."  Die  beiden  nächsten  Verse 
6  und  7  der  Handschrift,  die  dort  auch  noch  Baracus  sagt,  werden  im  Druck 
von  Agrappart  gesprochen. 

6)  Allons  tost,  nous  le  pescherons. 

7)  A  piez  a  croulx  et  a  rateau. 

Anm.   7)  Diese  Angabe  fehlt  im   Druck. 

7/8)  Die  folgenden  4  Verse  spricht  im  Druck  Verard  ebenfalls  noch 
Agrappart. 

8)  Or  sa,  ou  estes  damoiseau  ? 
399c2)    .  .  .    tyrons  dehors. 

3)  Sa  crapault,  saillez  vitement. 

Anm.  zu  3)   Im  Druck  Verards  sind  hier  folgende  beiden  Vecse  ein- 
geschoben, die  von   Barat  gesprochen   werden: 
Or  le  trainons  appertement 
En  la  grant  fornaise  d'enfer. 
3/4)  Fergalus. 

4)  Boute  lui  ta  broche  de  fer. 

5)  Toute  ardant  dedens  la  pance. 

Anm.  zu  5)  Bei  Verard  findet  sich  hier  folgende  Bühnenanweisung, 
die  in  der  Handschrift  fehlt:  ,,Icy  les  dyables  trainent  Pillate  en  enfer 
et  fönt  grant  noise." 
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Burgibus.*) 

Faisons  luy  beaucop  de  meschance, 
Et  puis  le  tresbuchons  la  bas*). 
Avec  le  trahitre   Judas*)  5 

Et  avec  Herode,  le  grant*)! 


III.  Jouriiee.  (Anm.) 
7]  (433a8-433bl6.) 

Lucifer  en  infer. 
Hau !   Burgibus,  ahors,  ahors ! 
Ou  est  Baracus  et  Gorgarant  ? 
Burgibus. 
10  Hz  trainent  Tarne  du  tirant 
Neron  en  la  fosse  ce  bas. 

Baracus. 
Harau !  Farrabus,  Farrabus, 
Gorgorant,  Malocus,  Fargabus, 
Astaroih,  Forbas,   Burgibus, 
15  Ou  estes  vous  ?  Venez  avant 
Se  tourmenterez  ce  truant 
Et  luy  ferez  sa  teste  platte. 

Fargabus. 
Jette  le  la  avec  Pilate 
Et  avec  le  crapault  Judas, 
20  Encore  sera  il  plus  bas, 

Fier  de  tes  graulx  en  celle  pance, 
Fay  saillir  le  feu  une  lance 
Par  deseure  celle  fournaise; 
433b]  1   Sy  se  chauffera  a  son  aise, 
Sus,  sus  a  ce  crapault  Neron. 


III.  Journee. 

7]  (96al7— 96c7.) 

Lucifer. 

Dyables  d'enfer,  puante  dyablerie, 

Villains  espris:  orgueilleuse  lignie, 

Ou   estes  vous,  satrapes  dissolus  ? 

20  Ou  estes  vous,  traistres  ?  Dieu  vous 

mauldie, 
Que  dormez  vous  en  vostre  pug- 

naisie; 
Sortissez  hors  des  infernaulx  pallus ! 

Belzebuth. 
Prince  d'enfer  qui   oncq   riens   ne 

vallus, 
Je   vien   vers  toy  pour  te  rendre 

Salus 
25  Et  pour  avoir  les   graces   tout   a 

piain 
Que  donne  as  au  pervers  Tentallus 
Qui  en  enfer  meurt  de  soif  et  de 

fain. 
Voy  cy,  Barat,  Gorgarant,  Fergal- 

lus 
JLtForgibus,  le  f aulx  traistre  villain. 


5/6)  Belzebuth. 

7)  ...   trebuchons   ... 

8)  En  la  chaudiere  ou  est  Judas. 

9)  Cayn  et  Herodes,  le  grant. 

(Anm.)  Der  III.  Journee  der  Handschrift  entspricht  die  III.  u.  IV.  Jour- 
nee im  Druck  von  Verard,  die  wahrscheinlich  beide  an  einem  Tage  gespielt  wur- 
den. Es  ist  anzunehmen,  daß  der  Überarbeiter  anfangs  der  Handschrift 
folgen  wollte.  Dann  aber  wuchs  ihm  der  Stoff  unter  den  Händen  so  sehr,  daß 
eine  Teilung  nötig  wurde.  Mit  dieser  III.  Journee  beginnt  der  Überarbei- 
ter, sich  von  seiner  Vorlage  völlig  frei  zu  machen.  Wie  der  Druck  von  hieran 
zum  allergrößten  Teile  als  selbständige  Arbeit  zu  betrachten  ist,  so  zeigen 
sich  auch  in  den  nun  folgenden  Teufelszenen  fast  gar  keine  Übereinstim- 
mungen mit  der  Handschr.,  wie  aus  der  Gegenüberstellung  dieser  Szenen 
deutlich  zu  erkennen  ist.  (vergl.  Oldörp:   S.  31.) 
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Lucifcr. 

Faictes  grant  feu  a  l'environ         30 
Et  le  tourmentes  crapaudaille, 
5  Tires  lui  le  euer  et  Tentraille 
A  voz  hideux  ongles  ardans, 
Jettes  ces  metaulx  tous  bouillans 
Parmy  sa  geulle  et  en  sa  gorge, 
Dictes  luy  quy  menge  et  morge 

10  A  grant  largesse,  or  et  argent 

Qu'il  ostoit  a  la  bonne  gent;         35 
Jues  vous  a  le  tourmenter.      69bl] 

Burg'ibus. 
Or  nous  convenra  labourer 
Par  devers  ces  crapaulx   Juifz, 

15  Le  siege  y  sera  tantos  mis, 
No  maison  sera  toute  plaine. 


10 


8] 


(463d7-463dl8. 


15 


Lucifer. 

Harau!  Ou  estes  vous  ale 
Gorgorant,  Malocq,  Agrapart  ? 

Ag-grapart. 
Nous  vecy,   le  dyable  y  ait  part! 
10  Nous  venons  de  Jerusalem 
Et  scavons  bien  le  tu  au  tem, 
Demain  arons  tous  ces   Juifz.         20 

Lucifer. 
Regardes,  ou  ilz  sont  mis, 
Car  nous  en  arons  ung  grant  mont. 


Lucifer. 

Or  escoutez,  il  est  vray  et  certain, 
Neron  qui  est  imperateur  rommain 
A   faict   mourir   Senecque  a  mort 

amere 
Et  qui  plus  est,  veult  faire  ouvrir 

sa  mere, 
Pour  voir  le  lieu  ou  sa  naissance  a 

prins, 
Etlefera;  mais qu'il  ne  soit  reprins 
De  son  vouloir  par  quelque  grant 

sage  homme 
Dont  il  y  a  maint  au  conseil  de 

Romme, 
Sur  champs  a  faict  ses  serviteurs 

courir 
Pourmedecins  luitrouveretquerir. 
Pourtant  fault  il  que  ung  de  vous, 

le    plus    fin, 
Prenne   habit   d'ung   docteur   me- 

decin 
Et  au  devant  voise  du  serviteur 
Nomme  Grappart,   disant,   je  suis 

docteur 
Et  congnois  bien  pourquoy  tu  es 

en  voye, 
Gentil  servant,   et  celui  qui  t'en- 

voye; 
Lors  le  servant  tout  esbahy  sera, 
Et    qu'il   soit    vray    pour    certain 

cuidera; 
Aller  y  fault  vite  qu'on  si  apreste. 

Gorgarant. 
Prince  d'infernalle  tempeste, 
A  ce  faire  m'envoys  courant, 
Plusne  fault qu'en  ce  lieu  j'arreste. 

Lucifer, 
Allez  tost,  gentil  Gorgarant/ 

Gorgarant. 
Cest  habit  me  sera  garant 
Pour  me  monstrer  docteur  parfaict; 
II  ne  m'en  chault  du  demourant 
Mais  que  mon  voyage  j'aye  faict. 
(Nota  que  il  vest  une  longue  robe 
comme  ung  docteur  enmedecine. ) 
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9] 


(467d2-468bl.) 


Sathan.  Voycy  droittement  tout  mon  faict, 

15  Labas  en  ce  grant  parfont  Je  suis  gentement  apreste. 

Hz  nous  fault  avoir  des  brouettes,  Grapart. 

Des  chariotz  et  des  charettes;  Or  ne  scay  je  de  quel  coste 

Mettons  tout  no  harnas  a  point.  25  Tourner    pour  medecins    trouver; 

Toutesfais  m'en  fault  il  avoir, 

Ou  retourner  je  n'oseroye. 

Oorgarant. 
Comme  je  puis  apparcevoir 
Voy  cy,  Grappart,  que  je  queroye, 
Gentil   servant,    honneur   et  joye. 
Grapart. 
96cl]  Monseigneur,   a  la  vostre  grace, 
Quel  homme  estes  vous  de  quel 

trace, 
Scavez  vous  point  quelquedoctrine  ? 

Gorgarant. 
Puy  je  scay  la  medecine 
Naturelle  je  viens  d'Athenes 
Et  congnois  les  nerfz  et  les  venes 
Du  Corps  de  Thonime  bas  ou  hault. 


Lucit'er. 

Fargdbus,  Sathan,   Corhadas,  30 

Hastes  vous,  hastes!  II  nous  fault 
Tantost  fuyr  a  cest  assault, 
Ces  crapaux  Juifz  sont  tous  mors. 

Fargabus. 


Mes    compaignons    sont    trestous 

hors, 
II  sont  alez  a  ces  Juifz 
Quy  maintenant  sont  desconfis, 
No  maison  en  est  toute  plaine. 
10  Chascun  XX  ou  XXX  en  amaine, 
Ils  m'ont  fait  ycy  demourer 
Pour  les  battre  et  les  tourmenter, 
Moy,  A  grappart  et  Astaroth. 

Lueifer. 
Va  t'ent,  va  ly,  petit  dyatdlot, 


8] 


100al2) 


(99d32 
Neron. 

Cela  n'est  pas  vray,  j'en  appelle 
De  vostre  laict  ne  fut  onc  peu, 
Venez  9a,    maistre    en  medecine; 
15  Feront  le  feu  soubz  la  chaudiere,   35  Trouvez  vous  en  vostre  escripture 

II  n'en  demeure  nulz  derriere,  Quelque  raison,  quelque  doctrine 

Ceans  ales  vers  la  bataille,  Qui  vous  prenne  que  par  nature 

Attraines  Celle  crapaudaille,  Je  fus  faict  ? 

II  les  nous  fault  avoir  trestous;    100a]  Gorgarant  en  habit  de 


20  Petis  diauUes,  ou  estes  vous  ? 
Ales  tantos  souffler  ces  fus 
Ou  vous  seres  tres  bien  batus, 
Se  le  fournaise  n'est  bien  chaude. 
Le  petit  Diaullot. 
1   II  y  a  de  charbon  de  faude 
Encore  cent  mille  carees 
Et  bien  cent  milliers  de  borrees, 
Or  avises  se  c'est  assez. 
Fargabus. 
5  Passes,  crapaudaille,  passes, 
Ales  alumer  ces  fournaises! 
Aqrappart,    que   nous  serons  aises 


medecin, 
1   La  chose  est  obscure 
Et  a  comprendre  difficile, 
Que  de  la  semence  virille 
Puisse  estre  cree  ung  ymage 
5  En  ung  corps  de  femme  si  ville 
Et  faict  ung  si  beau  parsonnage. 
Toutes  f  ois  maint  grant  docteur  sage 
Dit  et  prouve  en  teste  et  en  glose 
Pour  vray  que  tout  humain  lignaige 
10  Vient  de  femme. 
Neron. 
Vela  grant  chose 
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D'avoir  tel  proie  en   no  maison. 

A^grappart. 
Or  avons  noiis  belle  saison, 
10  II  nous  convient  fort  messonner. 
(Puis  s'en  vont  en  Jherusalem 
apres  les  aultres.) 
Sathan. 
Agrappart,  il  te  fault  porter 
Ces  ames  cy  en  ce  brouette. 

Farg-abus. 
11  convient  emplir  no  carette, 
Ca  Jette  cy  de  ces  dampnes. 
Agrappart. 
15  Ca,  crapault,  cy  seras  traines, 
Et  puis  pendus  en  la  fournaise, 
Qa,  maistre,  9a,  soiez  bien  aise, 
Nous  apportons  noble  dragie. 

Liicifer. 
Or  les  portes,  je  vous  en  prie, 
468b]  1  En  celle  caudire  la  bas. 


Qu'ilz  le  disent,   mais  je  suppose 
Que  se  soit  favorablement. 
La  mere. 

usw. 


9] 


(102d25-103b). 


Gor^arant  dyable  en  abit  de 
medecin  prent  congie  de  Ne- 
ron  et  dit: 
25  Sire,  vous  avez  veu,  comment 
Ung  enfant  naturellement 
Prent  forme  et  humaine  semblance 
Et  avez  faict  notablement 
D'avoir  voulu  visiblement 
30  Avoir  des  lieux  la  congnoissance. 
Or  est  il  temps  que  je  m'avance, 
J'ay  ailleurs  autre  pourveancei 
Partir  me  fault,  j'ay  trop  songie. 
Neron. 
lOSal]  Tenez  vela  de  la  finance, 
Faictes  en  a  vostre  plaisancei 
AUez,  je  vous  donne  congie. 

Gorg-arant. 
Tantost  seray  bien  eslongie 
5  De  toy,  Neron,   tu  es  a  moy, 
Et  en  enfer  seras  logie 
Devant  qu'il  soit  le  moys  de  moy. 
A  Lucifer,   mon  prince  et  roy, 
M'en  vois,   il  me  fera  grant  feste, 
A  l'iaue,  a  l'iaue!  Certes  je  muyr.  10  Maleur  demeure  avecques  toy, 

Sadoc  pareillement.  Je  m'en  vois  en  fouldre  et  tem- 


10]  (481al-481bl4.) 

Eliachin  en  morant  et 
ardant. 
481a]l  Harau!  J'ars,  jesui  tousbrules, 
Je  me  mur,  il  n'y  a  remede. 

Na  cor    en    mourant 
comme  l'autre. 
Ha,  beau  seigneur,  pour  dieu  qo'on 

m'ede! 


5  Harau,  j'ou  ars  et  char  et  cuyr, 
Je  ne  me  puis  plus  soustenir. 

Sathaii. 

Hau,  Fargahus,  alons  guerir 

Ces  crapaulx  Juifz  quy  sont   ars! 

Fargabus. 

481b]l  Ou  est  Moloc  et  Aggrapart? 
Chacun  aportera  le  sien! 

Sathan. 

Qa,  crapaulx,  9a,  vous  estes  mien, 
Nous  ne  nous  povez  eschapper. 


peste. 
Lucifer. 

Dyables  d' enfer,   maison  tres   de- 

honneste, 
Ou  estes  vous  ?   Monstrez   moy  la 

conqueste; 
Traistre,  paillart,  ou  es  tu,  Oorga- 

rant  ? 
Gorgarant. 
15   Je  vien  a  vous  orde  et  puante  beste, 
Vous   scavez    bien   que   jamais   je 

n'arreste 
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Agrappart. 

II  les  nous  convient  entasser 
En  Celle  brouette  trestous, 
L'ung  deseure,  l'autre  dessoubz. 
Prent  la,  broutons  en  no  maison ! 

Moloc. 
Nous  avons  eu  belle  saison 
De  ces  crapaulx   Juifz  rebelles. 

{Adonc  entre  en  infer  et  dist. 
Maistre,  vecy  bonnes  nouvelles, 
Vecy  des   Juifz  tous  nouviaux! 

Lucifer. 
Jectes  les  la  en  ces  ferniaulx 
Et  remplissiez  ces  cauderons! 


En  mon  chemin;  je  vois  tousjours 

courant. 
Avec  Neron  j'ay  este  demourant 
Qui  de  scavoir  estoit  fort  desirant 
20  Les  lieux secretz,  ou  homs se  vivifie ; 
Ouvrir  a  faict  comme  felon  tirant 
Sa  propre  niere;  jelavyenmourant 
De  gref  tourment ,  j  e  le  vous  certif  ie. 

)  Lucifer. 

Resionissez  vous,  dyablerie, 

25  En  voz  paines  interminables, 
Car  vous  aurez  en  compagnie 
Neron   par  ses  euvres  damnables. 
Entrebatez  vous,mauldictz  dyables, 
Et  pour  joyes  et  esbatemens 

30  Soyes  tristes  et  lamentables 
En  toutes  paines  et  tourmens.' 
Menez  pleurs  et  gemissemens, 
Tempestes  ululacion, 
Ce  sont  les  esjouyssemens 

35  De  eternelle  damnacion. 

103b]  (Nota  qu'il  fault  icy  faire  une 
tempeste  en  enfer). 


10]  (126c3-126dl6.) 

Lucifer. 

Ostes  vous,  dyables  cornus, 
Villains,  qu'estes  vous  devenus 
5  Belzebuth,   Barat,  Agrapart, 
Gorgarant  et  toy  Forgibus  ? 
Accourez  tost  gros  et  menus 
Et  venez  chascun  de  sa  part, 
Vela  Neron  qui  n'en  peult  plus 

10  Avoir  le  fault,  il  est  conclus, 
II  tempeste  comme  ung  liepart 

Belzebuth. 
Lucifer,  voycy  tes  varletz 
Ors  et  villains,  puans  et  laitz, 
Ou  tu  vouldras,  soit  tost  ou  tart, 

15  A  ta  plaisance  envoy  les 

Ou  en  ung  copon  tous  souletz 
Jouer  de  science  ou  d'art! 

Lucifer. 
Neron  se  dort  en  son  pallays; 
C'est  mon  plaisir  que  vous  allez 
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20  Vous  presenter  a  son  regart. 
II  y  a  grant  commocion; 
Les  Rommains  ont  intencion 
De  le  tuer  en  plaine  rue, 
Mais  je  n'ay  point  intencion 

25   Qu'ilz  facent  l'execucion. 

II  vault  beaucop  mieulx  qu'il  se  tue 
Pour  plus  grande  confusion 
Endurer  et  damnacion 
Quidelongtemps  lui  est  bien  deue. 

30  Allez  lui  souffler  en  l'oreille 
Que  de  partir  il  se  dispose 
Hastivement,  et  qu'il  s'esveille 
De  ce  Heu  et  plus  ne  repose; 
Et  lui  dictes  que  layde  chose 

35  Lui  seroit  d'estre  execute 
Par  ses  subgetz  en  sa  cite, 
Et  que  c'est  chose  plus  honneste 

126dl]  Que  lui  mesme  mort  se  mette 
Qui   est   seigneur   tant   souverain 
Sans  estre  tue  d'un  villain. 
Allez  tost  Sans  plus  sejourner, 
5  Et  a  ce  conceil  lui  donner 
Soyes  aspres  et  resolus. 

Gorgarant. 
Barat,  Agrappart,  Fergallus, 
A  execucion  fault  mettre 
Le  voulente  de  nostre  maistre 

10  Et  aller  faire  a  Neron  guerre; 
Fuyons  plus  vite  que  tonnerre 
Tantost  belle  chiere  feron 
Au  grant  imperateur  Neron, 
Le  grant  prince  de  Lombaidie. 
Fergallus. 

15  AUon,  Lucifer  nous  conduye 
Au  departir  de  sa  maison. 


11]  (127al6-127b5.) 

(Nota  que  les  dyables  en  dor- 
mant  parlent  a  Neron  dont  il 
lui  souvient  et  s'esveille  com  - 
me  se  ce  fust  par  ung  songe.) 
Belzebuth. 
Lieve  fcoy  sus,  ne  tarde  point, 
Neron,  les  Rommains  sont  a  point 

7* 
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De  te  venir  a  mort  livrer; 
Et  se  tu  t'en  veulx  delivrer, 

20  Fuyr  t'en  fault  hastivement ; 
Car  ilz  fönt  ung  assemblement 
De  toute  la  communite 
Pour  te  mettre  a  necessite. 
Lieve  toy  et  sans  plus  enquerre 

25  Va  t'en  en  une  estrange  terre,' 
Car  trop  feroit  grant   deshonneur 
A  ung  si  tres  noble  seigneur 
D'estre  mis  a  mort  par  les  mains 
De  ses  hommes,  de  ses  villains; 

1 27b  1]  Mieulx  vauldroit  que  tu  te  tuasse 
Que  mourir  par   eux   endurasses; 
Lieve  toy,  se  tu  les  attens, 
Ne  doubte  que  dedens  bref  temps 
5  A  la  mort  seras  tu  feru. 
Neron, 

12]  {I29d28-130al7.) 

Belzebuth. 

Hau,  Lucifer,  prince  des    dyables 
Villains,  espris,  abominables, 
Ouvre  ton  huys,  si  entreron; 
130al]  Ouvre  tes  puantes  estables, 
Venimeuses  et  espoventables 
Pour  mettre  l'ame  de  Neron! 

Lucifer. 
Au  puis  d'enfer  parfont  la  logeron 
5  Dedens  lequel  nous  la  tourmenteron , 
Et  en  tourmens  divers  la  tourneron 
A  tousjours  mais. 
Souffre  puant,  ors,  infames  fumees, 
Serpens,   crapaux,  coleuvres  pour 

tous  mes, 
10  Venin  mortel  aussi  je  lui  promes. 
Et  lui  feron 
Si  tres  beau  [don]  quel  ne  fut 

oncques  mais, 
Si  bien  chauffee  que  nous  la  chau- 

feron. 
Fergallus. 
Plongier  la  fault  dedens  ce  cliau- 

deron 
15  Si  lui  sera  son  vouloir  assouvy. 
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Forgibus. 

Plongez  lui  tost  si  lui  detourneron 
A  toiit  noz  crocz  el  a  bien  desservy ! 
Josephus. 


V.  Joiirn^e. 

13]  (160d21-33.) 

Lucifer. 

Dyables  d'enfer,  furieux  Sathenas, 
Ouestesvous  ?  Veneza  moy  parier! 

Bclzebuth. 
Hau,  Lucifer,  trop  long  ne  sommes 

pas, 
Que  nous  veulx  tu  ? 
Lucifer. 
25  Sus,  tost  il  fault  aller 

Vers  Vitelle  qui  nous  vient  d'ap- 

peller 
La   ou    il   est    prest    de    la    mort 

attendre. 
Chastivement  courez  brians  en  layr 
Comme  fouldre  pour  son  ame  sur- 

prendre. 
Gorgarant. 
30  Dedens  bref  temps  nous  te  la  ven- 

drons  rendre; 
Ne  te  soucy  pas,  ne  m'eschappera, 
Car  je  seray  bien  songneux  de  la 

prendre 
Tout  aussi  tost  que  du  corps  par- 

tira. 


Lebenslauf. 


Am  31.  August  1888  wurde  ich,  Otto  Emil  Geister,  evange- 
lischer Konfession  und  preußischer  Staatsangehörigkeit,  als  Sohn  des 
verstorbenen  Kgl.  Eisenbahntelegraphisten  August  Geister  und 
seiner  Gemahlin  Bertha  geb.  Zwielich  zu  Zabrze  (O./Schl.)  geboren. 
Mein  Wohnort  ist  Zabrze.  6  Jahre  hindurch,  von  1894  bis  1900,  be- 
suchte ich  die  Volksschule  meines  Heimatsortes  und  wurde  Ostern 
1900  in  die  Sexta  der  Kgl.  Ober-Realschule  zu  Gleiwitz  (O./Schl.) 
aufgenommen,  die  ich  Ostern  1909  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verließ. 

Ich  widmete  mich  hierauf  dem  Studium  der  neueren  Sprachen, 
des  Deutschen  und  der  Philosophie  an  den  Universitäten  Breslau, 
(1  Semester)  Berlin  (6  Semester)  und  Greifswald.  Die  für  Realabi- 
turienten erforderliche  Lateinprüfung  bestand  ich  im  Dezember  1913 
in  Greifswald. 

Meine  akademischen  Lehrer  waren  vor  allem  die  Herren  Pro- 
fessoren und  Dozenten: 

in    Breslau:  Koch,  Pillet,  Sarrazin,  Siebs; 

in  Berlin:  Brandl,  Delbrück,  Delmer,  Dessoir,  Drescher,  Ebeling, 
Geiger,  Haguenin,  Harsley,  Kuntze,  Lasson,  R.  M.  Meyer, 
Morf,  Münch,  Roediger,  Roethe,  Rupp,  Erich  Schmidt,  Spies, 
Thomas,  v.  Willamowitz-Moellendorf ; 
in  Greifswald:  Ehrismann,  Haußleiter,  Heller,  Konrath,  Macpher- 
son,  Plessis,  Rehmke,  Schmekel,  Stengel,  Thurau,  Wiegand, 
Zupitza. 

Allen  meinen  hochverehrten  Lehrern  spreche  ich  an  dieser  Stelle 
für  die  Förderung  meiner   Studien  meinen  herzlichsten  Dank  aus. 

Zu  ganz  besonderem  Danke  bin  ich  Herrn  Geheimrat  Professor 
Dr.  Stengel  verpflichtet,  der  mir  die  Anregung  zu  vorliegender  Ar- 
beit gab  und  mich  bei  der  Ausführung  derselben  in  bekannter  Liebens- 
würdigkeit unterstützte. 
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